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Elm ZriumMahtt deutscher Technik
Die Probefahrt des « Graf Zeppelin

" öder Siivveutfchland geMSt

Die gestrige Donnerstagfahrt des neuen
Luftschiffes „ Graf Zeppelin " wurde zu einem
Triumphzug für das neue Werk der Fried -
richshafener Werft . Mit der tatkräftigen
Hilfe des gesamten Volkes erbaut , zog es in
majestätischer Sicherheit seinen Luftweg über
die Schweiz und einem großen Teile Süd »
deutschlands . Ein sichtbarer Ausdruck deut -
schen Vorwärtsstrebens , mitten in einer Welt ,
die uns auch heute noch mit Wirtschafts -
und Futterneid gegenübersteht . Ein Werk des
Friedens , das dazu geeignet ist, die Völker
diesseits und jenseits des Ozeans sich näher -
zubringen und durch die Tat zu beweisen,
daß das besonders in Amerika in das deutsche
Können und Wollen gesetzte Vertrauen be-
rechtigt ist . Wer das stolze Schiff gestern sah ,
hatte nur den einen sinnigen Wunsch, daß
ein gütiges Geschick auch künftig über dem
neuen Schiffe walten möge !

Die Bordderichte
Der an Bord befindliche Sonderbericht -

erstatter des WTB . hat uns folgende Be-
richte zugehen lassen :

Zum ersten mal sind heute Fahrgäste an
Bord des Luftschiffes „Graf Zeppelin " . Es
herrscht um das Schiff , während es noch in
der Halle liegt , ein emsiges Gehen und Kom -
men. Die Passagiere steigen ein und der
Steward nynmt frischen Proviant ein , wie
es auch bei - Men Dampfern , die in See
stechen , der Fäll 'ist. Dann wird die Trosse ab'
gezogen und auf einmal merkt man , daß in
den Riesenleib des Luftschiffes Leben und
Bewegung kommt . Es ist losgekoppelt , be-
ginnt zu schweben und langsam aber sicher
aus der Halle zu gleiten . Unterdessen stehen
die Fahrgäste im Salon beisammen , plau -
dein , schwatzen und lachen in Erwartung
eines interessanten Erlebnisses , um das sie
sicher sehr viele beneiden . Vorn im Naviga -
tionsraum erklärt Dr . Eckener seinen Mit -
arbeitern die Route , die bis zum letzten
Augenblick geheim gehalten wird . Er hat
mir nur angedeutet , daß wir auch nach der
Schweiz kommen werden , vielleicht nach Ba -
sel und Zürich . Jetzt geht Dr . Eckener in den
Salon , um uns die Schiffsärztin vorzustel -
len und uns zu zeigen , daß auch für unsere
Gesundheit reichlich gesorgt ist. Seekrankheit

>gibt es nicht , denn das Schiff gleitet so ruhig
in der Luft , als ob es sich garnicht bewege.
Die Aerztin , Frau Dr . Opitz - Karlsruhe ,
ist aber nicht die einzige Dame an Bord . Eine
entzückende englische Kollegin , die Bericht -
erstatterin irgend eines englisches Blattes ,
hilft mit aus der Vereinsamung unter den
dielen Herren .

Inzwischen hat das Schiff vor der Halle
gedreht . Die Propeller beginnen zu arbeiten
und im selben Augenblick sind wir schon vom
Boden los . Bei 50 Meter Höhe schreit uns
ein Photograph „Hände hoch , winken " zu,
um Bewegung in sein Bild zu bringen . Wir
leisten Folge und tun ihm den Gefallen . Die
Halle unter uns wird nun immer kleiner .
Ein letztes Grüßen und Winken und schon
dehnt sich weit und breit grenzenlos das
Land vor unseren Blicken . Dann ist aber auch
schon die breite Fläche des Bodensees da . die
Sonne spiegelt sich in ihm . Wir stehen am
Fenster , während Kommandant Rosendal den
Aufftieg erklärt . Der Aufftieg war kein Bai -
lonaufstieg wie am Montag , sondern ein
direktes Anfahren gegen den Wind .

Nun taucht dort ! f TP

das schweizerische Ufer

auf . Berge und Höhen . Das Schiff hat ein
gleichmäßiges Stampfen und Surren ange -
nommen . Wenn dies einen Augenblick zum
Bewußtsein vordringt , ist es wieder das Ge-
sühl im Salon eines modernen Ozeandamp -
fers zu sitzen.

Soeben haben wir Frauenfeld (Schweiz )
überfahren , wir sind auf halben Wege nach
Zürich . In einer Viertelstunde werden wir
da sein . Sckon lieat Wintert hur unter

uns , breit mit vielem Wald und vielen Gär -
ten . Auf den Straßen bleiben die Leute stehen
und jubeln und winken , bis das Schiff ihren
Blicken entschwindet .

Gegen 9 Uhr haben wir

Zürich

überflogen und werden auch hier mit Begei -
sterung begrüßt . Aus Fabriken und Werk-
stätten , aus Büros und Läden strömen die
Menschen aus die Straßen und winken uns
zu, während das Schiff zwei große Schleifen
über der Stadt zieht . Dr . Eckener tritt in
den Salon , „alles wohl " antwortet es . Die
Maschinen arbeiten ausgezeichnet . Wir fah -
ren mit IM Kilometer Geschwindigkeit und
sind 600 Meter hoch . Es ist wolkig . Bei
Waldshut kommen wir über den Rhein , der
breit und grün dahinströmt , und % 10 Uhr
über Basel und die Grenze Deutschlands .

Wir fahren mit Begleitung : Der Rhein
unter uns , ein kleines freches Flugzeug
neben uns , aus dem die Photographen ihre
Kurbelkästen drohend gegen uns halten . Hin -
ter Basel , wo die Sonne wieder durch-
kommt , begleitet uns ein kleines schweize-
risches Flugzeug eine lange Strecke . Der
Pilot grüßt und winkt und gibt uns eine
Strecke weit das Ehrengeleit . Unter uns
wandert der Schatten des -Schiffes unbeirr -
bar stetig . Der Kurs geht auf

Freiburg
die Luft wird klarer . Man sieht bis weit nach
Frankreich hinein . An Bord ist allgemein
eine fröhliche ReisestimmUng aufgekommen .
Nur ein Photograph «schimpft . Er ist draußen
herumgekrÄhen in den Motorgondeln und
auf den Leitern , und der Wind hat ihm die
halbe Kamera entführt . Gott sei Dank hat
er eine Weite . Die Federn der Journalisten
veranstalten zwischendurch wieder einmal ein
Wettrennen . Dann fließt irgendwo ein Witz-
wort ein , der Steward fragt nach den Wün -
schen der Herrschasten , jemand verlangt ftür -
misch den Geschäftsführer , um sich über die
langsame Bedienung zu beschweren . Fröh -
liche Reisestimmung I

Zwischen 11 und 12 Uhr mittags . In
F r e i b u r g ist Wochenmar kt. Um das
Münster herum Buden . Menschengewimmel
Es ist wie ein ausgeschreckter Bienenschwarm .
Sobald die Menschenmenge des Luftschiffes
ansichtig wird : Winken , winken , winken . . .
dicht dabei eine Schule , aus der die Kinder
in hellen Scharen strömen . Was heißt Un¬
terricht ? Der Zeppelin kommt ? Er ist auch
Unterricht — Anschauungsunterricht für
deutsches Schaffen und Werden . Der Kurs
geht auf

Baden -Baden .
Die Journalisten mit Dr . Eckener und

Kommandeur Rosendal senden Dr . Strese -
mann ihre besten Wünsche : sie hoffen , ihn
bald in Berlin gesund begrüßen zu können .
In Baden -Baden wird der Gruß abgewor -
fen. Die Funkstation ist noch nicht in Be -
trieb : sie wird noch immer abgestimmt auf
allen möglichen Stationen . Mit Friedrichs -
bafen besieht dauernd Verbindung . Das
Schiff meldet von Zeit zu Zeit seinen Stand -
ort . 10 -25 Uhr sind wir über Baden -Baden .
Wir fahren zwischen dem Merkur und der
Stadt hindurch , die sich zwischen den Hügeln
dehnt , wohlig und geborgen in der freund -
lichen Mittagssonne , der „Graf Zeppelin "
zieht eine Schleife , geht über die Berge in
eine zweite Schleife mit uns eine Verkehrs -
Maschine der Lufthansa , aus der die Fahr -
gäste winken . Tücherschwenken , Jubel über -
all , wo hin wir kommen . Man hat das Ge -
fühl , als habe ein Taumel von Freude und
Begeisterung all die Menschen erfaßt . Dr .
Eckener kommt zu uns in den Salon , zieht
sein Butterbrot aus der Tasche und früh -
stückt mit uns . Er schwört , nicht zu wissen,
wohin es geht . Dann erzählt er , daß der
Kurs Karlsruhe — Heidelberg — Mann¬
heim — Frankfurt a . M . ist. Wir haben
langsame Marschgeschwindigkeit : 110 Kilo -
meter pro Stunde . Das ist auch der Durch -
schnitt der übrigen Fahrt . Alles funktioniert
gut ! Das ist die Quintessenz dessen, was
Dr . Eckener sagt . Gleich — es ist % 12 Uhr— werden wir in

Karlsruhe
sein . Im ganzen wird die Fahrt noch bis
4—5 Uhr nachmittags dauern .

Karlsruhe ist vorbei , ehe wir uns der -
sahen . Die Motoren laufen auf hohe Fahrt .
Die Geschwindigkeit hat sich gesteigert . Der
Kurs ist geändert worden . Wir werden
Heidelberg nicht berühren , sondern direkt
auf M a n n h e i m zusteuern . Dann geht es
nachher im Bogen rechts herum . Interessant
ist ein Besuch vorn im Steuerraum . Von
hier geht der Blick wunderoll nach vorn und
allen Seiten . Jeder steht an seinem Posten ,
wird pünktlich abgelöst und hat seine be-
stimmte Aufgabe . Vor dem Kartentisch ar -
beitet der Navigationsoffizier mit Zirkel
und Tabelle . Er mißt , vergleicht , rechnet
nach „2 Grad Ost ! " Der Steuermann am
Seitensteuer nimmt das Kommando auf , das
Rad dreht sich, Reserveleute werden ange -
lernt : deshalb stehen an jedem Steuer zwei
— wir haben lange keinen Zeppelin ge-
habt . . . . Wir manövrieren viel , das
Schiff steigt und senkt sich wieder , besonders
an der Spitze fühlt man die Bewegungen
stärker . Wieder ein Kommando . Die Ma¬
schinentelegraphen arbeiten , und zwischen al -
lem steht unbeweglich Dr . Eckener. Unter
uns liegen die Hafenanlagen von

Mannheim
Es ist 12.20 Uhr .
Schließlich ist

Frankfurt

erreicht nach kurzer Berührung von Mainz .
Ein riesiges Häusermeer mit dem rastlosen
Verkehr der Graßstadt . Plötzlich scheint es .als ob ein Zauberstab die Stadt berührt
habe . Die Autos und die Straßenbahnen
halten . Die Leute sind ausgestiegen und ju -
beln dem Lustschiff zu . Dasselbe Bild wie
bei den I . G .-Farbwerken in Höchst. Tau -
sende von Arbeitern geben ihrem Interesse
durch jubelnde Ausrufe kund . Das Schiff
fährt in gleichmäßiger ruhiger Fahrt . Am
Steuer steht Eckeners Sohn . 24jährig ,
Diploming . , blond und kräftig . Man sieht es
ihm an , daß er stolz darauf ist, dieses Schiff
steuern zu dürfen . Ich frage nun Rosendal
nach seinem Urteil über die Fahrt . Er spricht
besonders über die Geschwindigkeit . Der
„Graf Zeppelin " ist etwa 20 Minuten schnel-
ler als die Los Angeles . Seine Durch -
schnittsgeschwindigkeit entspricht etwa dem
Maximum der „Los Angeles "

. Der Durch -
schnitt ist etwa 120 Kilometer . Die Höchst-
geschwindigkeit werden wir über dem Bo¬
densee erproben , sagt Dr . Eckener.

Als
Stuttgart

erreicht ist, grüßt der „Graf Zeppelin " mit
einer Neigung des Grab des Mannes , dessen
Namen er trägt . Dann ging die Fahrt wei -
ter nach Reutlingen über Hechingen . Die
Ortschaften lagen unter uns wie Spielzeuge .
An der Rauhen Alb hatte uns der Wind ge-
packt . Die Besatzung hat uns dies nachher
erzählt . Wir hatten es nicht gemerkt , son -
dern unsere Aufmerksamkeit der Schönheit
des Donautales gewidmet — Leming reißt
den Hebel herum : Kommando : Mit aller
Kraft voraus ! Einen Augenblick geht es wie
ein tiefes Atemholen durch das Schiff und
dann springt seine ganze Kraft an . 260 PS .
zum ersten Mal . Noch keine Minute ver -
geht und der „Graf Zeppelin " rast mit einer
Geschwindigkeit von 137 Kilometer über den
Bodensee — den Wind abgerechnet — eine
Geschwindigkeit von 126 Stundenkilometer .
Dies ist das praktische Hauptergebnis des
heutigen Tages , aber das ist nicht alles . Es
sind etwa 90 Personen an Bord , darunter
viele Werstangehörige . Im Laboratorium
neben den Besatzungsräumen werden Ver -
suche vorgenommen . Der „Graf Zeppelin "

ist 9 Stunden 28 Minuten unterwegs gewe -
sen . Wir haben eine Strecke von über 1000
Kilometer zurückgelegt . 20 Minuten , nach-
dem wir gelandet sind , ist das Luftschiff schon
in der Halle geborgen .

Moralische Umjtellu«
der Geister

von Dr . Franz Keller

Die Erlebnisse des Weltkriegs und
die Perspektive , die durch neue Kriegs -
mittel für die Zukunft eröffnet wird ,
rechtfertigen die Erörterung des Pro -
blems des Krieges unter den gegebe-
nen neuen Gesichtspunkten . Wir geben
daher dem Freiburger Moraltheologen
das Wort nicht in dem Sinne , daß es
sich hier schon um fertige moraltheo -
logische Urteile bezw . Entscheidungen
handle , sondern zur Aufzeigung des
schwierigen Problems in seiner Heu -
Ligen Form und zur einstweiligen per -
sönlichen Stellungnahme , über deren
Berechtigung erst eine ernste Diskussion
volle Klarheit schaffen kann .

D . Schr .
Da das Christentum Vffenbarungsreligion

ist und daher auf gegebenen übernatürlichen
Tatsachen und (Offenbarungen beruht , gehört
es zur katholischen Grundhaltung , in allen
Angelegenheiten des Glaubens und Lebens
hinzublicken auf die unwandelbaren Sterne des
christlichen Dogmas , um von dort Richtung
und Weisung zu erhalten . Die von der Kirche
uns überlieferten Glaubenssätze gelten für alle
Zeiten und für alle känder . Sie sind mit
einem Wort katholisch. Das hindert aber nicht
daran , daß sie von den Menschen zu verfchie-
denen Zeiten und an verschiedenen <Z)rten
manchmal unrichtig aufgefaßt und angewandt
wurden .

<Ls gibt heute z . B . keine katholischen Dog-
matiker und Moralisten , die die Anwendung
der Folter beim Gericht noch für eine beson-
ders christliche Form der Gerichtsbarkeit halten
würden . Und doch dürfen wir nicht ver-
gesfen, daß noch bis vor kaum ein Dutzend
Jahrzehnten diese Gerichtsform als eine Selbst-
Verständlichkeit von den christlichen Richtern
aller Konfessionen angewandt wurde , heute
zeigt man diese Folterwerkzeuge und Folter -
kannnern als grausige Kuriositäten einer längst
vergangenen Zeit .

Auch bezüglich des Krieges und Kriegs -
dienstes beginnen sich die Anschauungen dar-
über zu wandeln , was einem Christen und
Katholiken auf Grund des natürlichen und
übernatürlichen Sittengesetzes erlaubt ist.
heute schon darf ein christlicher Lthiker nicht
mehr jene Kriegshandlungen geistlicher per -
sonen rechtfertigen , die noch vor nicht allzu
langer Zeit als ganz selbstverständlich ange-
sehen wurden . So selbstverständlich, daß geist -
liche Würdenträger nicht bloß nach ihrem Tode
auf ihren Grabsteinen gerne in Wehr und
Waffen zum ewigen Gedächtnis sich darstellen
ließen , sondern daß sie zu Lebzeiten das Kriegs -
Handwerk selber kräftig ausübten . Aus der
großen Zahl dieser geistlichen Kriegshelden
erinnere ich hier nur an jenen Straßburger
Bischof , der gegen die Freiburger zu Felde
zog und in offenem Kampf vor den Mauern
Freiburgs , wo heute noch ein altes Steinkreuz
die Stelle zeigt , durch einen Freiburger Metz-
ger erschlagen wurde . Für diese Heldentat er -

Zn Kurze
Die gestrige Donnerstagsfahrt des „Gra -

fen Zeppelin "
, die das Luftschiff über die

nördliche Schweiz und Süddeutschland führte ,
gestaltete sich zu einem Triumphzug der
deutschen Technik . Die Fahrt ist ausgezeich-
net verlaufen und löste allerorts größte Be -
geisteruyg und Bewunderung aus .

•
Frhr . von Hünefeld ist im Flugzeug

„Europa " in Angora eingetroffen .
*

Der Ertrag der Hindenburg -Wohlsahrts -
briefmarken beziffert sich auf rund 1,5 Mil -
lionen Mark .

*

Dem Verwaltungsrat der Reichspost ist
eine Vorlage auf Ermäßigung der Fern -
sprechgebühren für Wenigsprecher zugegan -
gen .

*

Ein vom Vorstand des Verbandes der
Stadt - und Landkreise des besetzten Gebie -
tes an den Reichskanzler gerichtetes Tele -
gramm spricht dem Reichskanzler für seine
zielbewußte Vertretung der Interessen des
besetzten Gebietes aufrichtigen Dank aus und
weist den Gedanken einer Befreiung durch
wertere Belastungen des Reiches ans , politi -
schem oder finanziellem Gebiet weit zurück.
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hielt die Freiburger Metzgerzunft das vor -
recht, bei der jährlichen Fronleichnamsxrozes -
sion allen Zünften voran , an erster Stelle zu
marschieren , und genießt dieses Privileg als
ein« berühmte Freiburger Sehenswürdigkeit
bis auf den heutigen Tag .

^ eute ist ein Bischof als Heerführer , dazu
noch im Kampfe gegen eine katholische Stadt ,
für unser christliches Empfinden einfach un -
möglich. (Als Idealbischöfe gelten freilich die
Bischöfe mit dem Schlachtschwert auch im
Mittelalter nicht. D . Schr .) Die Zeiten haben
sich eben geändert und das Verständnis für
die Anwendung christlicher Grundsätze auf
Krieg und Kriegsdienst ebenfalls . Wir sind
heute doch etwas feinfühlender in diefem
Punkte geworden . Die alten Kriegssitten
können uns heute nicht mehr Muster christ -
licher kebensentfaltung fein , ebensowenig wie
gewisse sittliche kehren , die aus solchen Sitten
abgezogen wurden . Nur ganz weltfremde
Äthiker können heute noch sich damit abmühen ,
das alte Rüstzeug hervorzufuchen , mit dem
manche zeitgenössische Sittentheoretiker den
mittelalterlichen Kriegsauffassungen gerecht zu
werden suchten. Solchen Theorettkern entgeht
es vollständig, daß nicht bloß auf diesem ke»
bensgebiet , sondern auch sonst eine Umstellung
der Geister stch vollzogen hat, eine Umstellung,
die, wie ich glaube , im Sinne der christlichen
Moral als ein »Fortschritt , als eine höher --
entwicklung an das sittliche Ideal Jesu Ehristi
hin zu buchen ist .

Freilich ist diese Umstellung der Geister
heute noch nicht Allgemeingut der christlichen
Völker. Wir stehen erst im Anfang . Noch ist
jener Geist lebendig und stark, der den bekann-
ten kord Fischer sagen ließ : „Mäßigung im
Kriege ist eine Form des Idiotismus . Zuerst
zuschlagen, fest zuschlagen, überall zuschlagen! "
Noch lebt jener Geist, der das deutsche Schwert
im Blutrausche der Kriegsbegeisterung ver-
herrlicht mit den Worten : „£? ei , wie es saust
aus der Scheide ! Wie es funkelt im Maien -
Morgensonnenschein! Das gute deutsche
Schwert , nie entweiht , siegbewährt , segens-
mächtig . Gott hat dich uns in die Hand ge¬

brückt ; wir halten dich umfangen wie eine
Braut . Du bist di« letzte Vernunft . Du sollst
Beute die Fülle haben. Und sollst sie all«
umbringen dürfen als meine Erschlagenen .
Rüste dich und rase und richte. Sie umgeben
dich allenthalben : aber im Namen des Herrn
darfst du ste zerhau«n ." ^ (Pfarrer Koehler ,
„Weltkrieg im Urteil der deutfch-protestanti -
fchen Kriegspredigt "

.) Oder atmet etwa
Pfarrer Schettler in seiner Broschüre „In
Gottes Namen durch ! "

. . . Ehristi Geist ? Es
heißt da : „Ihr seid nicht hinausgeschickt, um
dm Gegner zu bedauern ; der hat sein Los
nicht anders verdient . Sondern ihr sollt als
Männer mit rücksichtsloser Entschlossenheit das
Mittel anwenden , das uns einen baldigen und
dauerhaften Frieden verschafft. Das Mittel
heißt : Kalt Eisen ! — Krieg führen
heißtBlut vergießen und je aus -
giebiger es geschieht , umso rascher
werben unsere Gegner den Frieden suchen . . .
Die Welt hat wieder eine E ^ senkur
nötig , gebtihr den deutschen Stahl
zu ? ost en . Furcht und Schrecken muß vor
euch hergehen. Gott hat es zugelassen, daß
diese Prüfung die Menschheit trifft . Ihr habt
sie nicht zu verantworten . Ihr habt nur
ein jeder an seiner Stelle eure
Waffe mit allem Nachdruck zu ge -
brauchen . . . . . „Vergib uns jede
Kugel , die nicht trifft ! "

Wi » führen solche Worte nicht an , um alte
Wunden aufzureißen .

Die Leute , die so dachten und redeten , waren
in gutem Glauben und Ueberzeugung davon,
einer guten Sache zu dienen . Sie alle ver-
traten im Frieden nichts anderes als die so
unschuldig klingende Lehre vom gerechten
Kriege , den sie glauben , vor ihrem Gewissen
und vor Gott rechtserttgen zu können und zu
müssen . Sie sind nur folgerichtig , wenn sie
dann zum frifchfröhlichen hinmorden der
Feinde auffordern .

Denn wenn der Krieg gerecht ist und ge-
rechtfertigt werden kann , dann muß auch das
Blutvergießen , das Töten und vernichten des
Feindes ein Gott wohlgefälliges Werk , ein
Gottesdienst fein . Und dann ist es auch ein
Gott wohlgefälliges Werk , mit immer geeig-
neteren Mitteln das Ziel , die Vernichtung der
Feinde , herbeizuführen . Dann gibt es für das
christliche Gewissen keinen halt mehr in der
Rechtfertigung einer immer vollkommeneren
Vernichtungstechnik .
- Denn es ist doch unvernünftig , das „gerechte
und heilige " Ziel der Vernichtung des Geg.
ners mit weniger geeigneten Mitteln zu er-
streben, wenn tauglichere , wirksamere zur
Verfügung stehen. Wenn nun mal getötet sein
muß , dann ist doch keine stttliche Schranke
mehr vorhanden , die Form des „Todes auf
dem Felde der Ehre " näher zu umgrenzen .
Während ' die christlichen Romantiker des „ge-
rechten Krieges " in ihrer Phantasie ihre Helden
noch immer mit Schwert und Bajonett ope -

. rieren lassen zur größeren Ehre Gottes , lassen
die modernen christlichen Kriegstechniker diese
phantasieen ruhig passieren als Symbole für
Giftbomben und Gasvergiftungen , und wie all
die feinen Mittel des chemischen Krieges
heißen , die den Heldentod möglichst färb - und
geruchlos und leise bewerkstelligen. Die Front
des gerechten Krieges wird auch immer weiter
ausgedehnt und vertieft bei unfern viel voll -
kommeneren Verkehrsmitteln . Front ist über-
Haupt schon ein ganz veralteter Name . Der
moderne Krieg durchdringt sofort den ganzen
Volkskörver , und we ?ck ?r Vertreter des gerech¬

ten Krieges kann noch im Namen der Gerech-
tigkeit ihm Grenzen setzen ?

Die christlichen Verfechter des „gerechten
Krieges " berufen sich für ihre Behauptung so
gerne auf bas Notwehrrecht . Als ob das Not -
wehrrecht alle Scheußlichkeiten des modernen
Krieges , die Vernichtung der christlichen Kul¬
tur in Europa , die hinmordung und verftüm -
melung weiterer Volkskreise und die endliche
Selbstvernichtung rechtserttgen könnte !

So viel ist heute schon sicher , daß ein mo -
derner Zukunftskrieg , mag er im Angriff oder
in der Abwehr geschehen , für beide Teile ver -
nichtung bedeutet . Die modernen Kriegsmittel
lassen keinen Sieger mehr aufkommen .

Bei dieser Sachlage wirkt es geradezu ko -
misch , wenn immer wieder in christlichen und
auch in katholische» Kreisen der alte moralische
Ladenhüter „gerechter Krieg " hervorgeholt wird ,
um gegen diejenigen Front zu machen, die den
Krieg in jeder Form als ein untaugliches und
unsittliches Mittel zur Rechtschaffung im
Völkerverkehr bekämpfen und Ernst machen mtt
der Kriegsächtung .

9k AurmwtaftrMe
in Amerika

Wsst-Palmbeach , 20. Septbr . Der Grkan
richtete die größten Verheerungen im Gebiet
des Gkeehobeesees an , wo die Zahl der Toten
auf etwa 400 geschätzt wird . 200 Leichen ,
davon die Hälfte Kinder , sind bisher geborgen
worden , so ovo Personen sind obdachlos und
leiden große Not . hier eingetroffene Flücht -
linge geben ergreifende Schilderungen von den
durch den Grkan angerichteten Zerstörungen
am <vkeehobeefee. In der Nacht zum Sonntag
gegen n Uhr brach der südliche Deich . Ein
riesenhafter Wasserschwall ergoß sich in die
Niederungen am östlichen Ufer und über -
schwemmte weite Gebiete . In Gkeehobeesee
Tity im Norden und in Balleglave im Süden
ist das Wasser 9 Fuß hoch in den Straßen .
Die Bewohner der einstürzenden Häuser flüch-
teten in andere Gebäude , die gleichfalls von
den Fluten fortgerissen wurden . Ein Farmer ,
der sich mit Frau und s Kindern retten konnte ,
flüchtete sich nach dem Einsturz feines Hauses
auf ein Hausboot , auf dem sich bereits x 50
Personen befanden . Zahlreiche Menschen ttei -
den auf Holzstücken auf den Fluten umher ; sie
konnten das Hausboot nicht erreichen . Andere
hatten sich auf die abgedeckten Hausdächer ge-
flüchtet , die auf dem See schwammen, und
verbrachten so die ganze Nacht . Die sanitären
Verhältnisse im Gebiete des Gkeehobeesees
sind furchtbar . Milizttuppen versehen den
Patrouillendienst .

Newyork , 20. Septbr . Die Ausläufer des
Tropensturmes dehnen sich heute längs der
atlantischen Küste bis Boston aus . In dem
bekannten Badeort Atlantic Tity erreichte der
Sturm zeitweise eine Stärke von 72 Stunden¬
meilen . Der nach dem Meere zu gelegene
Stadtteil von Atlantic £ itv wurde über¬
schwemmt. Die Seegischt spritzt S Fuß hoch
über die Strandpromenade ; doch ist der an -
gerichtete Schaden verbältni -mäßig gering .

Man hüte sich doch einmal , das Dpfer von
Gut und Blut vom Volke in der unsittlichen
und untauglichen Form des Krieges zu ver-
langen . Man schäme sich doch endlich einmal ,
immer wieder aus die „schimmernde Wehr "

hinzuweisen als letzte Hilfe der Selbsterhaltung
eines Volkes . Gut und Blut der Völker ist
zu wertvoll , um in unverantwortlicher Weife
von einer ganz sinnlosen , weil selbstmörderi -
schen Kriegstechnik verschwendet zu werden .

Auch die Wissenschaft muß hier endlich ein-
mal sich loslösen von alten romantischen vor -
stellungen, die sie noch ihren Erwägungen über
den „gerechten Krieg " zugrunde legt . Einsr
solchen Entwicklung steht nie und nimmer das
christliche Dogma entgegen, vielmehr fordert
es sie geradezu heraus .

Man braucht nicht ein Ehrist zu fein , um
heut« schon iren« und bessere Formen der Ab¬
wehr und d«s Selbstschutzes zu sehen und an-
wenden ;« können. Diese Formen auszubilden
und einzvSben vnd damit das Volk für seinen
Daseinskampf zu wappnen , da» ist die groß «
Zukunftsaufgab «.

Beratungen zwischen deutschen und
österreichischen Wirtschastskreisen
Wien , 20. Sept . Heute vormittag begannen

hier Besprechungen zwischen namKzften Ver -
tretern des Deutschen Industrie - und Han -
delstages unter Leitung des Präsidenten von
Mendelssohn und der Oesterreichischen Han -
delskammer unter Präsident Tilgen Tilg -
ner über Fragen der Wirtschaftsannäherung
zwischen Deutschland und Oesterreich . Auf
der Tagesordnung der für drei Tage in Aus -
ficht genommenen Verhandlungen stehen fünf
Hauptpunkte , die voraussichtlich in mehreren
Kommissionen besprochen werden . In erster
Linie handelt es sich um die Rechts -
angleichung , um die Frage eines gemein -
samen Wirtschaftsrechtes , um das Steuer -
recht und um die Frage der Elektrizitäts -
und Wasserwirtschaft . Als fünfter Haupt -
Punkt ist das Fremdenverkehrsproblem auf
die Tagesordnung gesetzt worden . Schließ -
lich dürften auch zollpolitische Fragen be-
sprochen werden .

Das Elens des Waldenburg»
Jezirks

Waldenburg , 20. Sept . Bei der Durchreise
des Reichspräsidenten durch das niederschles-
fische Industriegebiet fehlte Mar der reiche
Flaggenschmuck , doch war die Bevölkerung
auch hier außerordentlich stark zusammen -
geströmt . In Waldenburg angekommen , be -
gab sich der Reichsprösident ins Rathaus , wo
er von Oberbürgermeister Wießner begoßt
wurde der die Zuversicht aussprach , daß der
Reichspräsident , wie er einst die schleichen
Grenzen vor feindlichem Einfall beschützt
habe , auch jetzt sich als treuer Heiser Schle -
siens bewähren werde . Landrat Franz schil -
derte in seiner Begrüßungsansprache die
Not der Arbeiterschaft des Waldenburaer
Industriegebietes und betonte , daß der Be -
such dem Wol ^enburoer

heit gebe, daß seine Not fortan nicht Vera? ,,werde . In seiner Erwiderungsanw ^
dankte der Reichspräsident dem Oberbüro
meister und dem Landrat für die rn

'
grüßungsworte und erklärte sich bereit all .
was er im Rahmen seiner verfasŝ 7.
mäßigen Befugnisse beitragen könne, zu tu«
um den Nöten des Waldenburger
abzuhelfen . Das Elend , das er hier otflil
habe , erschüttere ihn auss tiefste . Von
denburg aus fuhr der Reichspräsident w

'

dem Weißsteiner Kindererholungsheim w
ihm ein herzlicher Empfang bereitet tour^

0 '
Er stiftete für die Anstalt AM Mk. Es
gleichen je 500 Mk . für die drei Familien

'

deren Ernährer bei dem letzten Gruben
'

unglück ums Leben kamen . Der Reichspräsj!
dent fuhr sodann nach Breslau zurück , wo «
gegen 6 Uhr abends eintraf .

Hopp bei einem Einbruch
Bo » Landjägern ^ uud Bauern verfügt .
Berlin , IL. Sept . Der Bremer D -Zug .

mörder Emil Hopp hält sich immer noch
der Gegend von Harburg versteckt . Ge.
stern wurde in ein .Bauerngehöft in dem
Dorfe F r a n c 0 p bei Harburg ein Einbruch
verübt . Der Täter , der SO Mk . aus einer
Kassette erbeutete , wurde überrascht »nd
mußte fliehen . Fast die ganze Bewohner-
schast des Dorfes machte sich an die Versol-
gung des Einbrechers , der querfeldein
rannte und schließlich in einem Gehölz ver -
schwand. Zahlreiche Personen , sowie mehrere
Polizeibeamte , die den Dieb aus unmittel¬
barer Nähe gesehen haben , behaupten , daß
es sich um niemand anders als um den Mör -
der Hopp handelte . Ein großes Aufgebot
von Kriminalbeamten und Polizei suchm
zurzeit auf Motorrädern und mit Autvh
Tag und Nacht die ganze Gegend ab .

Ministerialdirektor Dr. Brückner oerschwmH«
Schwerin , 19 . Sept . Ministerialdirektor Dr.

Brückner, der gestern, wie berichtet , von feinem
Neffen vor dem Regierungsgebäude mit der
Reitpeitsche überfallen worden ist , hat gestern
abend seine Wohnung verlassen und ist bis
heute noch nicht zurückgekehrt. Sein ver .
schwinden wird mit der Tatsache in verbin .
düng gebracht, daß sein Neffe, der sich gleich
nach dem Ueberfall der Staatsanwaltschaft
selbst gestellt hatte , zugleich gegen Mtnisterial -
dierktor Brückner Anzeige wegen Vergehens
gegen die §§ | 76, Absatz 2 und 57? des
Strafgesetzbuches erstattet hatte .

Schwerin , 20. Sept . Probst Brückner in
Neu -Bukow gibt als Vorsitzender des Brück-
ner ' schen Familienverbandes zu dem Presse-
bericht heute eine Familienerklärung ab , der
wir Folgendes entnehmen : Eine Schuld des
Ministerialdirektors Dr . Brückner soll buch-
aus zugegeben werden . Aber ein geschlecht-
licher Mißbrauch nach § 176 Abs. 2 und
§ 177 des Str .-G .-B . Hat nicht stattgefunden .
Diese Ueberzeugung hat sich mehr und mehr
in mir befestigt . Auch hätte nach einem Ge-
Waltakt die betreffende Nichte nicht so glu-
hende Briefe geschrieben , wie sie vorliegen «

Der kommunistische Druck auf die
Sozialdemokratie

Eine Sitzung des Vorstandes der Reichstags -
fraktio « des Zentrums .

J . H. Berlin , den 20. Sept .
Der Vorstand der Reichstagsfraktion des

Zentrums hat heute in einer vertrauliche ?
Sitzung die politische Lage erörtert . Die V«r-
Handlungen konnten angesichts der Unge-
klärtheit vor allem der innerpolitischen Lage
noch nicht zu Ende geführt werden und fei¬
len bis Reichstagsbeginn ausgesetzt werden.
Mit Rücksicht darauf , daß ein Teil der geg -
nerischen Presse die vertrauliche Sitzung des.
Zentrumsfraktionsvorstandes in besonders
großer Aufmachung ankündigte , sei fest-
gestellt , daß der Vorstand keinerlei Beschlüsse
gefaßt hat . Er hatte dazu auch keinen Anlaß ,
da ja die Fraktion bei ihrer Sitzung in
Magdeburg zu der Auffassung gekommen
ist, daß ihrerseits dies im gegenwärtigen
Zeitpunkt nicht angebracht ist . Im übrigen
ist auch die politische Lage noch vollkommen
ungeklärt . Die Lage des Kabinetts ist durch
den Kampf der vor allem zwischen der So -
zialdemokratie und den Kommunisten in der
Panzerkreuzerfrage im Gang ist , einig « -
maßen schwierig geworden . Da sich noch nicht
übersehen läßt , welche Wirkungen der kom-
munistische Druck aus die Sozialdemokratie
haben wird , ist , wie im Gegensatz zu der geg -
nerischen Presse ausdrücklich betont werden
muß , ein Kares Bild in dieser Frage noch
nicht möglich . Besprechungen darüber werden
auch kaum vor Reichstagsbeginn geführt
werden . Es hat deshalb auch keinen Zwecke
sich mit dem Rätselraten der gegnerischen
Presse zu beschästigen.

48 StnndenwoÄe der Beamten
Berlin , 20 . Sext

"
. vonseiten einiger BeaM -

tenorganisationen ist in den letzten Jahren
mehrfach versucht worden , eine Aenderung der
Dienstverhältnisse herbeiführen durch die
Festlegung der 4s StunSenwoche . In diesen
Tagen haben nun , wie die „Deutsche Zeitung
berichtet , erneut Besprechungen im Reich ?
Ministerium des Innern stattgefunden , vor
denen erklärt wird , daß sie einen erfolgreich^
verlauf im Sinne derer nehmen , die auch fiiT
die Reichsbeamtenschaft die 4s z
einfuhren wc>N»"

Berlin , 20. Sept . Der Reichspostmim -
ster hat dem Verwaltungs -rat der Deutschen
Reichspost soeben eine Vorlage auf Ermäfn -
gung der Fernsprechgebühren für Wenig -
spreche? zugehen lassen.

Hiernach soll vor allem die Forderung
einer Mindestzahl von Ortsgesprächen ent -
fallen . Den Teilnehmern werden künftig
nur die wirklich geführten Ortsgespräche in
Rechnung gestellt werden . Ferner werden
die einmaligen Apparatbeiträge , die bei Her -
stellung »euer Haupt - und Nebenanschlüsse
zu entrichten sind, erheblich herabgesetzt wer -
den . Schließlich wird die Einrichtung öffent -
licher Sprechstellen auf dem flache« Lande
wesentlich verbilligt werde «.

Im Paketverkehr wird die Gebühr für u «.
versiegelte Wertpapiere ermäßigt werde «.
Empfänger , die ihre Pakete regelmäßig von
der Post abhole « , sollen eine Vergütung ge-
währt erhalten .

Auch die LokomMckWMie
übersetzt

Berlin , 20. Sept . In der heute abgehal¬
tenen Sitzung der Deutschen Reichsbahngesell -
schast mit sämtlichen

'
deutschen Lokomotiv -

fabriken wurde diesen erklärt , daß es unmög -
lich sei , sämtliche Werke zu beschäftigen. Ein
dringender Bedarf der Reichsbahn an Loko-
motiven sei nicht vorhanden , da noch etwa
1600 Lokomotiven überzählig wären und mit
Rücksicht auf die Finanzlage bei der Aus -
Musterung der Lokomotiven die größte Zu -
rückhaltung geübt werden müsse. Für die
nächsten Jahre kämen immer nur kleine Men -
gen bestimmter Lokomotivtypen für befon -
dere Zwecke in Frage , während der Normal -
bedarf aus Ueberständen gedeckt werden
könne . Eine Subventionspolitik vermöge
die Deutsche Reichsbahn nicht zu betreiben ,

* & A M

A
und wenn ihr auch an der Erhaltung einer
deütschen Lokomotivindustrie gelegen sei, so
sei die Auswahl der zu erhaltenden <

Werke
doch Sache der Privatindustrie und nicht der
Reichsbahn , wenngleich diese gern bereit sei,
durch einen gewissen Ausgleich ihrer Ver -
gebungen die Zusammenfassung zu fördern .

WMches Nrteil über die deutsche
Kohlenindnktrie

London , 20 . Sept . Ein Mitglied des Ver¬
bandes der britischen Bergwerksdirektoren ,
Mc . Gale aus Cardiff , der foeben von einer
Studienreise zur Untersuchung der deutschen
Kohlengebiete zurückgekehrt ist, zollte laut
„Morning Post " der Tüchtigkeit der deut -
schen Kohlenindustrie hohe Anerkennung . Er
erklärte , die deutschen Industriellen feien fehr
bestrebt , ein Abkommen mit den britischen
Grubenbesitzern über die Bildung eines
internationalen Kohlenmarktlagers für die
beiden Länder zu treffen . Eine Konferenz
habe bereits stattgefunden , um Mittel zum
Zusammenwirken im gegenseitigen Jntersse
ausfindig zu machen . Zur Frage der Arbeits -
bedingungen in den deutschen Bergwerke »
teilte Mc . Gale mit , in Deutschland sei die
Arbeit toitfl leichter , die Löhne seien aller -
dings geringer als i« Süd -Wales , aber gut
organisierte Wohlfahrtseinrichtungen , Kou -
sumgenossenschafte« , billige Brennstoffe und
andere Erleichterungen machten den Reallohn
in beiden Ländern etwa gleich. Alle Schichten
arbeiten voll , und es gebe wenig Anzeichen
von Arbeitslosigkeit . Die Beziehungen zivi -
schen Arbeitgebern und Arbeitern schienen
auf einer besseren Grundlage zu stehen als
in England . Das Wvhlsahrtswerk sei dem-
jenigen in England weit voraus . Die Mit -
glieder des Verbandes britischer Bergwerks -
besitzer , die Deutschland besucht haben , seien
von der Wärme und Herzlichkeit der Begrü -
ßung , die ihnen von den Leitern der Unter -
nehmen in den westfälischen Kohlenberg -
werken zuteil geworden seien , sehr angenehm
berührt worden .
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Rems über »aöLuftschiff m (tt Arktis
Bericht eines Mitgliedes Der KrajfinekpeMtion über Den Untergang der Slolia ✓ Die pkpZsnte Polar-

erpedition des L. 3 . 187
Noch stehen die amtlichen Berichte der

italienischen Nordpolexpedition aus ; Nobile
schweigt . Auch Behounecks Veröffentlich » »-
gen haben die eigentlichen Ursachen , die zur
Katastrophe der Jtalia führten , nicht ange -
geben ; mit Spannung wird sein Buch er -
wartet , das in diesen Tagen erscheinen soll.
JnzwischenhatteichGelegenheit ,
vor einigen Tagen von einem
Mitglied der Krassinexpedition ,
dem es gelungen war , die Schiff ,
brüchigen auf der Eisscholle kurz
nach ihrer Rettung einzeln zu
sprechen , folgendes in Erfah -
rung zu bringen :

Die Katastrophe ist auf Bruch einer Steuer -
fläche zurückzuführen . Die Splitter des
Steuers verletzten die Gashülle über der ach-
teren Maschinengondel so daß das Schiff ,
manövrierunfähig und hecklastig, in Schräg -
läge zu sinken begann . Nobile ließ sofort Bal -
last gsben , und zwar wurde Ballast und nicht,
wie immer gemeldet wurde , etwa Lebens -
mittel abgeworfen . Während dieser Zeit sank
das Schiff von 400 Meter aus 6V Meter ,
durch Ballastgeben stieg es wieder auf 200
Meter und hielt sich in dieser Höhe nach
Schätzung der Expeditionsteilnehmer noch
etwa 17 bis 20 Minuten . Inzwischen lief
aber die Gaszelle weiter aus und das Schiff
stürzte dann aus dieser Höhe , hecklastig wie
es war , mit der achternen Maschinengondel
auf das Eis . Die Gondel wurde vollständig
zertrümmert , der Maschinist herausgefchleu -
dert und getötet , das Schiff drehte sich in den
Wind , schlug nun mit der Führergondel auf .
Einem glücklichen Umstand ist es zu verdan -
ken, daß nur die eine Seite der Führergondel
weggerissen wurde , so daß die Insassen mit
verhältnismäßig leichten Verletzungen davon -
kamen. Die Gestrandeten wären vollkommen
ohne Lebensmittel gewesen , wenn nicht gleich-
zeitig mit der Führergondel ein Teil des
versteiften Laufganges , in dem sich die Le-
bensmittel befanden , herausgerissen worden
wäre .

Was das Schicksal der Alessandri -
Gruppe angeht , die sich in dem vom
Sturm fortgetriebenen Luftschiff befand , so
besteht so gut wie keine Aussicht , das sie
lebend das Eis erreichte . Drei Leute der
Nobile -Gruppe Haben nach Mitteilungen des
Mitglieds der Krassinexpedition unabhängig
voneinnander eine mächtige Rauchsäule in
der Richtung des abgetriebenen Schiffes be-
obachtet. An eine halluzinatorische Sinnes -
täuschung kann unter diesen Umständen nicht
mehr gedacht werden . Auch die technische Er -
klärung der Explosion der Jtalia in der Luft
macht keine Schwierigkeiten , wenn es zu -
trifft , daß die Akkumulatorenbatterie in dem
zerstörten Laufgang des Schiffes eingebaut
war . Der Sturz hat natürlich diese Batterie
zerstört , es -ist Kurzschluß . Funkenbildung ,
vielleicht auch ein Brand eingetreten , wäh -
rend das Schiff , von den Gondeln befreit ,
auf große Höhen stieg und daher mächtig
Wasserstoffgas abließ . Dieses Wasserstoffgas
bildet mit der Luft das hochexplosive Knall¬

gas , so daß eine Katastrophe unvermeidlich
wurde .

Diese ganze Darstellungen der Ursachen
der Jtalja -Katastrophe bestätigen die bereits
kurz nach dem Ueberfälligwerden des Luft -
schiffs vielfach geäußerte Ansicht, daß ein
halbstarres Schiff von den Ausmaßen
der Jtalia mit seiner geringen Widerstands -
fähigkeit für Zwecke der Polarforschung v ö l -
l i g ungeeignet ist. Man erinnere sich
in diesem Zusammenhang , daß die Jtalia
bereits auf ihrem Anflug nach Stolp eine
schwere Sturmhavarie an einer ihrer Sta -
bilisierungsflächen erlitten hat . Daß die
Norge , das Schwesterschiff der Jtalia , das
Polarbecken einmal überflogen hat , ist uner -
heblich und ohne jede Beweiskraft für den
Einsatz der Jtalia in derartig ausgedehnten
Fahrten in meteorologisch schwierigen Gebie¬
ten : man kann auch mit einem Klepperboot
den Atlantischen Ozean überqueren , ohne da -
mit zu beweisen , daß dieses Fahrzeug nun
gerade für Hochseefahrten besonders ge-
eignet ist.

Es scheint wirklich an der Zeit , daß der
Bericht des verantwortlichen Leiters der
Jtalia -Expedition der Oeffentlichkeit zu -
gänglich gemacht wird ! neben vielen anderen
verlangen die toten Malmgren und Amund -
sei: eine Rechtfertigung .

*
Es ist verständlich , daß der Plan der In -

ternationalen Gesellschaft zur Erforschung
der Arktis mit Luftfahrzeugen , den neuen
Zeppelinkreuzer L. Z . 127 im Früh -
jähr 1L29 für zwei ausgedehnte Expeditions -
•fahrten in die Arktis anzusetzen , leicht in
Zusammenhang gebracht werden kann mit
der Jtalia -Katastrophe , die für den Laien
wenigstens leicht grundsätzlich als Beweis
dafür angeführt werden kann , daß das Luft -
schiff in der Arktis nicht verwendbar ist . Es
muß aber mit aller Eindringlichkeit darauf
hingewiesen werden , daß zwischen der Jtalia
und dem L. Z . 127, aber auch zwischen der
Vorbereitung der Nobileschen Polarexpedi -
tion und der der Internationalen Gesell -
schaft zur Erforschung der Arktis mit Luft¬
fahrzeugen grundsätzlich Unterschiede be-
stehen . Die Jtalia war ein halbstarres
Schiff , welches an sich schon bei ungünstigen
metereologischen Verhältnissen infolge seiner
geringen Stabilität wesentlich größeren Ge -
fahren ausgesetzt ist . Die Größe der Jtalia
mit ihren 18 500 Kubikmetern Gasinhalt ver¬
hält sich zu der des Zeppelinkreuzers mit
105 000 Kubikmetern wie 1 zu 6. Entspre -
chend ist die Tragfähigkeit des Zeppelin -
kreuzers ein vielfaches der der Jtalia , was
der Mitnahme notwendigen Ballastes , reich-
licher Hilfsmittel und wissenschaftlicher In -
strumente zugute kommt . Der Aktionsradius
des L. Z . 127 ist fast doppelt so groß wie
der der Jtalia , seine Eigengeschwindigkeit

mit vollaufenden Motoren um 50 Prozent
höher . Dazu kommt die minutiöse Vorberei -
tung der Erpedition , an der die Wissen-
schaftler aller interessierten Forschungs -
gebiete der Nationen auf der nördlichen Halb -
kugel beteiligt find . Wenn auch ein oder zwei

Luftschiffexpeditionen in die Arktis eine
ganze Reihe wissenschaftlicher Ergebnisse
nach Hause bringen werden , so wäre nichts
falscher als von diesen Luftfahrtexpeditionen
die restlose Lösung der arktischen Rätsel
(Meteorologie , Ozeanographie , Luftelektrizi -
tat , Erdmagnetismus , Biologie , Nordlicht -
erscheinungen u . v. a .) zu erwarten . Auf dem
in diesem Sommer in Leningrad stattgefun -
denen Kongreß der Internationalen Gesell -
schaft zur Erforschung der Arktis mit Lust -
fahrzeugen , auf dem das wissenschaftliche
Programm eingehend beraten wurde , wies
der Generalsekretär der Gesellschaft, der ehe-
malige Luftschifführer Bruns , darauf hin ,
daß die beiden Luftschiffexpedi -
tionen nur die ersten Etappen
dar st eilten in dem Forschungs -
Plan einer ständigen Ueber -
wachung der Arktis . Man will sich
mit diesen Fahrten über die Möglichkeit der
Verwendung von Luftschiffen im Nord -
polargebiet und über das gewaltige zukünf -
tige Arbeitsgebiet orientieren . Das Aus -
setzen ständiger Beobachtungsstationen , die
Herstellung eines synoptischen Ueber -
wachungsnetzes kann erst dann in Frage kom-
men , wenn die Welt über eine größere An -
zahl geeigneter Luftschiffe verfügt . Bei
dieser ständigen Ueberwachung der Arktis
wird den Luftfahrzeugen dann lediglich die
Aufgabe von Verkehrsmitteln zum Trans -
Port von Personal und Material für die ge -
planten Beobachtungsstatwnen zufallen .
Arktische Luftexpeditionen allein können die
großen Probleme , die von höchster Bedeutung
für die Wissenschaft, die Weltwirtschaft und
den Weltverkehr , besonders aber für den
Luftverkehr über die Ozeane sind , nicht lösen ,
sondern ihre Lösung nur vorbereiten . Nur
systematische Untersuchungen durch ein Netz
arktischer Beobachtungsstationen , die durch
Luftschiffe und Flugzeuge gesichert werden ,
könnten erst in einer Reihe von Jahren end-
gültig den Schleier lüften , der über die Ge -
Heimnisse der Nordporlarregionen gebreitet
ist. Unter diesem Gesichtswinkel gesehen , sind
die Flüge Byrds und Wilkens sportliche
Großtaten kühner er f a h r e n e r Piloten ,
die Expedition Nobiles aber ein Versuch mit
untauglichen Mitteln und — leider tra¬
gischem Avsgang . Hans Derstroff .

Baden
Volksentscheid betreffend

Die Inszenierung des Volksentscheids ge-
gegen Panzerkreuzer durch die Kommunisten
ist eine der übelsten politischen Komödien der
Nachkriegszeit . Die kommunistische Partei
ist wie bekannt , völlig der Moskauer Zentrale
unterstellt .

In Moskau konstatiert man die Rüstungs -
fortschritte im eigenen Lande täglich mü ho¬
her Befriedigung . Sauer verdiente Arbeiter -
groschen wandern über Jndustrialisierungs -
anleihe in den Rachen der Rüstungsindustrie ,
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Nun aber war keine Zeit zu verlieren :
denn jetzt oder nie war die Gelegenheit zum
Angriff geboten . Das Fahrziel des Gegners
stand ja nun fest : Plati , die Flache . Klingler
instruierte seinen Gefährten , legte wieder
Kaftan , Pistolen und Jacke ab und machte
sich allein mit dem Messer , einem schön
gearbeitetem Dolch von einigem Altertums -
wert auf den Weg . Die Entfernung war dies -
mal eine weitaus größere , zudem sich das an -
gestrebte Boot in gerader Richtung weg-
bewegte . Gurow fuhr nach kurzer Frist lang -
sam und vorsichtig hinter Klinglers
Schwimmspur her . Langenstratens Kahn
war nun nur mehr einige hundert Meter
von der Sandküste Platis entfernt . Der Hol -
länder stellte eben auf seiner Uhr die Zeit
fest : es war zwei Uhr morgens . Die Rückfahrt
ins Schloß Uerit Paschas müßte unbedingt
auf dem Automobilschiff und dann im Auto
selbst vor sich gehen ; anders bedeute das
einen zu großen Zeitverlust . — Ob der
Grieche ihn wohl am Ufer erwarte ? Gerade
als Langenstraten sich im Bootsinnern hoch -
reckte , um die Jnselküste nach einer mensch -
Iichsn Gestalt abzusuchen , griffen die Hände
Klinglers , der sich unter Wasser genähert
hatte , die eine Längswand des Kahnes an
der Kante und im nächsten Augenblick war
das Fahrzeug umgekippt . Nun trieb es mit
dem äußeren Rand nach oben , während die
Ausgeworfenen gurgelnd und rülpsend auf -
tauchten und dem Kahne nachzuschwimmen
versuchten . Aber Klingler hatte gut aus -
gepaßt . Als Langenstraten wieder an die
Wasseroberfläche kam , fühlte er sich von einem
Arm umklammert , indes ein ziemlich skru-
pelloses Messer an seiner Kehle saß . Er
konnte nicht seitwärts sehen infolge seiner

Bedrohung , doch an sein Ohr drang deutlich
genug eine Flüsterstimme :

„Kein Laut , keine Gegenwehr ! Mit den
Beinen mitschwimmen ! "

Aber auch die Ruderknechte kamen nicht
mehr zurecht : denn als sie den Rücken des
gekenterten Bootes erklettern wollten , kam
aus Dunkel und Nebel ein schwarzes Etwas
mit Motorenlärm auf die Stelle ihrer Be -
mühung zugeschossen. Gurows Pistolen und
leiser Anruf ordneten die Szene . Die Ru -
derer ergriffen mit den Händen je ein
Strickende , das ihnen vom Boot aus dar -
geboten wurde , und Langenstraten wurde
von Klinglers Messer gleichfalls zur güti -
gen Entgegennahme eines solchen Strickendes
bewogen . Das alles ging übrigens in kaum
zwe > Minuten vor sich . Nun saß Klingler
wieder am Steuer . Gurow am hinteren Ende
„ Maritzas "

, wo die Stricke der Gefangenen
befestigt waren . Und im Nu war die ganze
Gruppe vom bemannten Boot und Schwim -
Menden auf dem Rückweg ins hohe Meer
begriffen . Klingler schwor darauf , daß der
ganze Vorgang von der Insel aus nicht be-
merkt worden war . Gurow aber hatte vollauf
zu tun , die drei Schlepper durch gutgezielten
Pistolenanschlag zu unverbrüchlichem Gehör -
sam zu ermahnen . Als zwischen Insel und
Boot kein klares Sichtverhältnis mehr be-
stehen konnte , bog Klmgler nach rechts ab .
Seine Absicht war . die Insel auf einem Um -
weg an der leicht bewaldeten östlichen Seite
zu erreichen , die von der Schloßruine weit
genug entfernt war . Bald waren sie dann
soweit , daß sie sich der Insel wieder vorsichtig
nähern konnten .

11. Kap i '

Fräulein Alice Michel , oie wir so lange
über dem Bericht vordringlicher Ereignisse
vergessen haben , wiewvhl Karl Gurows Herz
sich ihr in all der Zeit Wohl nähergekommen
fühlte , als nun sogar das Boot der Be -
freier , — Fräulein Michel hatte inzwiickien

vieles gehört , gesehen und mit sich geschehen
lassen müssen , was sie allen Anzeichen nach
wohl niemals mehr einem Dritten anzuver -
trauen Gelegenheit haben sollte. Sie hatte
sich daher auch gerne der alten , goldenen Kap -
fei des toten Luri entsonnen , die sie in ihrem
Koffer zwischen Wäschestücken verborgen mit
sich trug , und hütete diese Kapsel wie den
wertvollsten Schatz den je ein Mensch besessen
hat . '

Von dem wasserverdünnten Wein , der ihr
früh , mittags und abends von ihrem Kerker -
meister , dem Griechen gereicht wurde , ließ sie
immer einen Schluck im Glase übrig und gab
an , damit in der Zwischenzeit chren Durst
stillen zu müssen , so daß man diese ihre Ge-
wchnheit nur arglos hinnahm und duldete .
— Die Entführung im grüngelben Wagen
war übrigens tatsächlich so vor sich gegangen ,
wie Gurow sie sich in seinen leidenschaftlichen
Gedanken ausgemalt hatte . Im Wageninnern
war unter der Sitzbank ein Km gewesen ,
der , kaum daß die ersten Meter zurückgelegt
waren , üter sie herfiel und sie durch ver -
bluffend moderne Fesselung der Hände an
jeglicher Gegenwehr behinderte . Dieser ihr
erster Ueberwältiger war der Grieche , ein
Mensch ohne eigentlichen Namen : denn alle
nannten ihn nach seiner Nationalität eben
den „Griechen " . Dieser Grieche erwies sich
dann später , da er ihr Kerkermeister wurde ,
als ein nicht unguter Mensch, der Langen -
straten aus irgendeinem Grunde , den sie nur
aus Andeutungen kannte , zu Gedeih und
Verderb verpflichtet war . Die Fahrt im
grüngelben Wagen ging in einer Eile vor
sich , die Alice bisweilen mit Angst an die
Möglichkeit eines Sturzes denken ließ . In -
des merkte sie auch aus den Gebärden ihres
Wächters und des Chauffeurs sehr wohl , daß
Verfolger hinterher waren . Sie mußte daher
jeden Augenblick eines Zusammenstoßes mit
Gurow gewärtig sein , der sicherlich alles an
ihre Wiederbefreiung setzte . Später fuhren
sie in wieder normalen Tempo und dann

S rife 3

Kinder und Frauen werden militarisiert und
durch die teuflische Hypnose des Klassen-
kampsgedankens werden Fabriken zu Exer¬
zierplätzen . Man prahlt mit seiner baltischen
und Schwarzmeerflotte , singt Lobeshymnen
auf die „den Himmel verdunkelnden " Luft -
kampfgeschwader usw . Pazifisten sind in Ruß -
land mit Todesstrafe bedroht , und der Lächer¬
lichkeit preisgegeben . So in einem Laiw .
das natürlichen Schutz in seiner Größe hat .
Wahrlich , Rußland hätte bessere Aufgaben zu
erfüllen , da das Volk leidet !

Wer unter solchen Umständen die kommu-
nistische Komödie mitmachen will , der mag
es tun , wenn er es vor seinem Gewissen ver -
antworten kann . Wir aber sind der Mei -
nung , daß die ganze Frage etwas ernster zu
nehmen ist, als daß man eine derartige un -
wahrhaftige Komödie irgendwie unterstützen
sollte .

„Wer andern eine Grobe grSbt . .
Am letzten Samstag abend hielt die

„Deutsche Friedensgesellschaft " im Kornhaus¬
saal zu Freiburg eine Versammlung ab . Sie
war gut besucht. Ihr Verlauf brachte allerlei
Interessantes , als der Panzerkreuzer bespro-
chen wurde . „Einen sehr schweren Stand
hatte, " so berichtete die „Freiburger Tages -
Post" in Nr . 215 vom 18. September , „der
vierte Redner des Abends , der fozialdemokra -
tische Reichstagsabgeordnete Jacobs -
Hägen aus Ludwigshafen . Er suchte den
Wortbruch seiner Parteiminister zu entschul-
digen , fand aber wenig Gegenliebe bei der
Versammlung mit seinen Gründen "

. Also
seine Lage war kritisch. Es ist nun begreif -
lich, daß die Freiburger Genossen ihm zu
Hilfe zu eilen suchten und so ihren Schrift -
leiter Z u m t o b e l vorschickten . Allein die-
ser fand noch weniger Anklang . Seine Recht-
fertigungsversuche fielen ganz unter den
Tisch . So berichtet abermals die „Freibur -
ger Tagespost "

, offenbar aus der Feder eines
Ohrenzeugen .

Ja , so gehts . Was war es noch ein schönes
Vergnügen , als vor den Wahlen des 20. Mai
ein Halli Hallo gegen das Zentrum losgelas -
sen und eine Panzerkreuzerhetze aus die
„Schwarzen " gerichtet und die arglosen
Stimmen nur so eingefangen werden konn¬
ten ! Gerade in Freiburg hatte man darob
eine diebische Freude in der Sozialdemokra -
tie , vollends als man am Abend des Wahl -
tags so etwas über 10 000 Stimmen zusam -
mengebracht hatte . Heute merken die Ge -
kappten , daß damals nur mehr Stimmen -
fang getrieben wurde . Niemand aber hat es
gern , in die Klasse der Genasführten zu ge-
hören : daher die vielseitige Empörung !
Ihre Flammen schlagen bald da bald dort
empor . Me sozialdemokratische Feuerwehr
hat so alle Hände voll zu tun , um über den
Brand Herr zu werden . Das sieht man jetzt
wieder an dem Vorgang in Freiburg . Die
hellste Freude an dem Hereinfall der Kom-
munisten haben natürlich die Kommunisten .
Sie haben auf der Freiburger Tagung die
„ Ruhigen und Sachlichen " gespielt . Sie
konnten es , denn die sozialdemokratische De-
magogie hat ihnen ja so fein und säuberlich
ihre Geschäfte besorgt , daß sie ganz gut die
gewählte Rolle spielen können .

Für unsere Freunde in Stadt und Land
geht aus der Geschichte eines als Lehre her -
vor . Diese Lehre aber lautet : „Nur sach -
liche , nur ehrliche , nur grund .
s ätz Ii ch e P o lit ik und dafürVer -
ständnis . Ein Zweites sagt die Lehre :

rollte das Automobil auf ein Schiff oder aus
eine Fähre . Ende und Ziel der ganzen Fahrt
bei verschlossenen Gardinen war dann eine
kleine flache Insel und die sich daraus be-
findliche Hausruine , eben Plati , dessen Na -
men und Lage aber Alice nicht erfahren
sollte .

Dort wurde sie vom Griechen und einem
halben Dutzend wilder , malerischer Gesellen
in einen Kellerraum gebracht und nach durch-
aus mittelalterlicher Manier an einen rie¬
sigen zentnerschweren Steinblock vermittels
einer schweren rostigen Kette angeschlossen.
Alice wäre ja alles in allem mit dieser Art
des Anschlusses ganz zufrieden gewesen, wenn
ihr nicht unablässig eine weitaus andere Ge-
fahr gedroht hätte .

Nebenan in ähnlichen Kellerräumen wohn¬
ten der Grieche und seine Gehilfen . Der
Nachmittag dieses ersten Tages , zu dessen
Mittagsstunde die Gefangenschaft begonnen
hatte , war der jungen Frau dann in uner¬
wartet schöner Friedlichkeit vergangen . Sie
wurde aus einer primitiven Männerküche
versorgt und bekam ein nicht so sehr weiches,
wie .überhaupt durch sein bloßes Vorhanden -
sein verdienstliches Feldbett mit rauhen
Wolldecken in den Raum gestellt.

Als sie lag , — und gleich nach Her Füt¬
terung begab sie sich ihrer leichtverständlichen
Müdigkeit wegen zur Ruhe . — und auf den
erfrischenden Schlaf der ersten fünf Nach -
Mittagsstunden hin mit noch schweren Lidern
erwachte , sah sie durch eine Fensteröffnung
am oberen Rande der entgegengesetzten Wand
hindurch den überhängenden Zweig einer
Zitronenstaude . Edle Linie und tiefes Herr -
liches Grün der Blätter , dazu das Goldgelb
überreifer Fruchte , die den Zweig beschwer -
ten , und all das auf dem Hintergrunde der
unübertrefflichen Hinimelssarbe , wie sie nur
der Süden und vor allem der südliche Osten
aus jener Hälfte des Firmaments kennt , die
die müde Pracht der Abendsonne friedlich
beherbergt . l^ ortietzuna folgt . )
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Wartung zu tragen und die Herren Sozi würden
uns lustig wegen der Berlinerei verklopfen , die
ihnen aus der Verlegenheit geholfen hat . Möchte
der Reichsparteivorstand bald nach dem Rechten
sehen , damit die Partei nicht noch mehr zu
Schaden kommt !

Jedenfalls geben wir der Meinung Aus -
druck, daß wenn eine derartige Politik der
Nurtaktik von irgend einer Seite befür¬
wortet würde , sie auf unbedingte Ablehnuirg
der Fraktion in der Partei stoßen muß.

Sendefolge der Süddeutschen Rundfunk A. G.
Stuttgart well « 27Z.7 Freiborg Welle S77

Sonntag , 23. Sept . : 11.15 Uhr : Katholische
Morgenfeier . 12 Uhr : Uebertragung Schloß »
platz Stuttgart : „Promenadekonzert " anschl .
Schallplattenkonzert . 2 Uhr : Aus Berlin :
Funkheinzelmann . 3 Uhr : Aus Stuttgart :
Vortrag Dr . Curt Elwenspoek : „Sommer
im Süden , II ". 3.30 Uhr : Unterhaltungs -
konzert. 6.15 Uhr : Vortrag Theodor Brandt :
„Alles schon dagewesen ! " 6.45 Uhr : Aus
Mannheim : „Dichterstunde : I . D . Unserer " .

■OvillUy « {JlUuiclU AJUWtV '"'' * * 0 lullU
man in der Stuttgarter Mütterschule ler-
nen ?" 4.15 Uhr : Nachmittagskonzert . Vor¬
trag Carl Mayer , Kirchheim- Teck : „Aus der
Geschichte des deutschen Schützenwesens " .
6.45 Uhr : Vortrag Prof . Dr . Wunderlich:
„Albrecht Penk zum 70. Geburtstag " . 7.15
Uhr : Vortrag Professor Dr . E . Kapff , Pir -
masens : „Ein deutscher Ordensgeistlicher als
Kolonisator in Südamerika " . 8 Uhr : „Um
Friedrich Hl "

, anschl . Uebertragung aus
Greiners Großgaststätten im Hindenburgbau ,
Stuttgart : „Unterhaltungskonzert " .

Mittwoch , 26. Sept . : 10 .30—11 Uhr :
Schallplattenkonzert . 12.30 Uhr : Wetter-
bericht , anschl . Schallplattenkonzert . 3 Uhr :
Kinderstunde : Tante Gretle , Onkel Ott . 4.1Z
Uhr : Solisten -Nachmittag . 6.15 Uhr : Vor-
trag R. Tschorn: „Rekord oder Akkord ?"

6 .45 Uhr : Vortrag Dr . Erasmus : „Zum 10 .
Todestag Georg Gimmels "

, 7.15 Uhr : Vor-
trag Paul Westheim : Naturanschauung und
Kunstwollen " . 7.45 Uhr : Vortrag Dr . Karl
Würzburger , Berlin : „Menschenbild und
Menschenwort, I "

. 8.15' Uhr : Symphonie -
konzert.

Donnerstag , 27. Sept . : 10.30—11 Uhr und
12.30 Uhr : Schallplattenkonzert . Freiburg
sendet getrennt . 4 . 15 Uhr : Nachmittags -
konzert. 6.15 Uhr : Aus Freiburg : Uniöer -
sitätsprofessor Dr . Kapp : „Zeitung und Bil -

dung . 6.45 Uhr : Aus Stuttgart : Vortrag
Hans Tafiemka, Berlin : „Junge Reporter " .
7.15 Uhr : Werbevortrag Redakteur Karl
L^ ige : „Der Mittnachtbau in Stuttgart und
seine Bewohner , II " . 7.45 Uhr : Vortrag Dr .
Karl Würzburger , Berlin :" „Menschenbild
und Menschenwort. II " . 8.15 Uhr : „Nehmt ,
Fraue , diesen Kranz " , anschl . aus Freiburg
i. Br - : „Konzert "

, anschl . aus Stuttgart :
„Geographie und Liebe".

Freitag , 28. Sept . : 10.30—11 Uhr : Schall -
Plattenkonzert. 12.30 Uhr : Wetterbericht,
anschl . Schallplattenkonzert . Freiburg sendet
getrennt . 4.15 Uhr : Nachmittagskonzert .
6.15 Uhr : Vortrag A Schweitzer „Vom deut¬
schen Wein " . 6.45 Uhr : Aerztevortrag :
„Fleischvergiftung ". 7.15 Uhr : Englischer
Sprachunterricht für Anfänger . 7.45 Uhr :
Vortrag Karl Götz : „Ludwig Richter in
Schwaben " . 8.15 Uhr : Solistenkonzert , an-
schließend : „Das Postamt "

, Hörspiel .
Samstag , 29. Sept . : 10.30 Uhr : Schall -

Plattenkonzert. 12.30 Uhr : Wetterbericht,
anschl . Schallplattenkonzert . 2 Uhr : Jugend -
stunde. 3 Uhr : Darbietungen auf diatonischen
und chromatischen Mund - und Handharmoni -
kas . 4 Uhr : „Operetten und Walzer " . 6. 15
Uhr : Aus Freiburg i . Br . : Vortrag General -
sekretär Dr . Franz T. Rappennecker: „Die
Organisation der deutschen Caritas " . 6.45
Uhr : Aus Stuttgart : Vortrag A. Schweitzer :
„Benares , die Stadt der tausend Tempel " .
7.15 Uhr : Vortrag Handelsschulassessor Dr .
Hans Wolff : „Einführung in die Buchfüh-
rung , III " . 8 . 15 Uhr : Uebertragung aus
dem Saalbau in Ulm a. d. D . : „Ulmer
Abend"

, ab 22.30 Uhr : Uebertragung aus
dem Pavillon Exselsior, Stuttgart : „Tanz -
musik " .

Radio
Speziaigescitält

1 Morkgra .ensir . S1
beim Rondellplatz

Qualitäts -EinzelteiSe xum Selbstbau sämtlicher Radio -Geräte
Telefon 6745 Baokutea und Schaltpläne stets vorrätig Telefon 6743

Besonders empfohlen S &taleco - Tropadyne für Rahmen -Empfang .

Amtliches

Aus dem Bereich des Ministeriums de» 3»^
(Ernannt :

Anstaltsarzt Medizinalrat Dr. Ernst R er,
an der Heil , und Pflegeanstalt wiesloch ^
Anstaltsoberarzt.

Kirchliche Nachrichten
Fretbnrg , 2, . Sept . Der Exerzitien » « .

der für Vorstandsmitglieder der marianischen Zun -
frauenkongregationen vom lS. bis i ?. Oktober £
Kloster zu Bühl ausgeschrieben ist, ist bereit- u
setzt , sodah weiter « Anmeldungen nicht mehr an
genommen werden können . Für die Zeit 8oJ
Mittwoch , den 2. bis Sonntag , den e. Januar Iftdarum ein zweiter Exerzitienkurx «£
Vorstandsmitglieder der marianischen Jungfrauen ,
kongregationen angesetzt worden , an den sich
falls vorständekonferenzen anschließen werden.
Meldungen hierzu wollen ebenfalls an den Biöjefan!
verband der katholischen Iungsrauenvereinigungen
Freiburg , Schloßbergstraße 2S, gerichtet werden.

'

Aeber die Arauen -Arisdenskirche
wird uns geschrieben :

In unserem kleinen , bescheidenen Büro der
Frauen -Friedenskirche im Frauenbundhaus foi
Berlin , Königsweg 17/19 , liegt ein köstlicher
Schatz , der niemals in feiner ganzen Größe der
Welt bekannt werden wird ! Die Sammel -
mappen für die Frauen - Friedenskirche . Um so
größer ist die Versuchung , in einer stillen Stunde
diese Blätter , die unter dem Altar der Krypta
niedergelegt werden , zu öffnen , zu studieren , um
wenigstens in einigen kleinen Zügen zu zeigen
wie viel Mut und Opfergeist trotz allem noch in
unserer Zeit lebt.

Zuerst sieht man mit Staunen die kleinen Ga-
den . Zchn Pfennig , zwanzig Pfennig , fünfzig
Pfennig sind schon seltener , eine Mark kommt
höchstens ein - , zweimal auf der Liste vor . Wenn
man sich aber die Zeit nimmt , die Namen , die
Cinzeichnungen etwas genauer anzusehen , da
greift es einem tief in die Seele . Da ist die
arbeitsharte Hand der Hausfrau , die gewandtere
Feder der Angestellten , für die 80 Pfennig ein
Opfer bedeutet , und daneben die zitternde Hand
der Greifin , die mühselig ihre 10 Pfennig hinge-
malt hat . „Eine Blinde 2 Pfennig "

, lautet eine
Eintragung . Und auf diesen Opfern ruht ein
Segen , der immer wieder als Wunder erscheint.
Fast 3150 000 Mk . sind damit gesammelt .

Ganz besonders tief ergreift mich immer wie-
der der Opfergeist der Diaspora . Gerade die
Gegenden , die selbst am schwersten leiden , gehen
allen voran in der Bereitschaft , zu helfen . Unsere
Schwestern an der Saar sind unermüdlich tätig,
immer wieder kommt «ine UÜberweisung , fast
immer eine größere Summe .

Bei der Tagung des Mitteldeutschen Aus -
schusses des Katholischen Deutschen Frauenbund ««
(Thüringen , Sachsen usw .) wurde einstimmig K
schlössen , eine Mark pro Kopf zu erheben . Ist es
zu verwundern , daß der Wunsch dabei laut
wurde , die Schwestern in katholischen Gegenden ,
die da nichts wissen von Kirchennot , von stunden-
langen Wegen um eine einzige heilige Messe, sie
sollten wenigstens das doppelte Opfer bringen ? !
Wenn nur dasselbe durchgeführt würde , wenn In
echtem Schwesterngeist die Bessergestellten das
Fehlende ergänzen würden , da wo es nlcht ge-
geben werden kann , dann — ja dann wäre unsere
herrliche Frauen -FriedenÄirche vollendet —
dann , ach dann dürften wir auch den Bettelstab
niederlegen . Wer hilft dazu ? Wer möchte dabei
fehlen ? Spenden nimmt die Redaktion dieser
Zeitung gern entgegen ; sonst erbeten auf Post -
scheck-Konto Nr . 3378 beim Postscheck -Amt Köln,
für die Frauen -Friedenskirche , Roonstraße 36.

8 Uhr : Bunter Abend.
Montag , 24. Sept . : 10.30—11 Uhr : Schall -

Plattenkonzert . 12.30 Uhr : Wetterbericht
anschließend Schallplattenkonzert . 4.15
Uhr : Nachmittagskonzert . 6.15 Uhr : Aus
Karlsruhe : Karlsruher Herbsttage. Einfüh -
rungsvortrag R. Profchky. 6.46 Uhr : Baste !»
stunde. 7.15 Uhr : Aus Stuttgart : Bastei »
stunde. 7.16 Uhr : Aus Freiburg i. Br >: Vor-
trag Gustav Amann : „Sun -Aa-Tsen ". 8 Uhr:
Uebertragung aus dem Opernhaus in
Frankfurt a. M . : „Madame Butterfly "

, an-
schließend Uebertragung aus dem Caf6-
Restaurant Wilhelmsbau , Stuttgart : „Tanz -
musik" .

Dienstag , 25. Sept . : 10.30—-11 Uhr :
Schallplattenkonzert . 12.30 Uhr : Wetter¬
bericht , anschl . Schallplattenkonzert . Freiburg
sendet getrennt . 3.45 Uhr : Frauenstunde :
CY\ ^ O CK>A9 Iamm
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SichvonderDsmagogienichtals
Stimmvieh fangen und führen
lassen !

Heute greift sich mancher an d:e Nase und
sagt sich : Ein zweites Mal passierts mir nim -
mer ! Wir können nur wünschen, daß diese
Erkenntnis anhält . Die Alten erzählen von
den Zündholzwahlen des Jahres 1909 ; un-
sere Tage haben ihre Panzerkreuzerwahlen .
Beide haben das gemein , daß hinterher der
Katzenjammer kam bei all denen , die sich ha»
ben berauschen und fangen lassen!

Taktik und nur TakM?
In der „Augsburger Postzeitung " lesen

wir :
Was die Sozialdemokraten dem Zentrum

nicht alles zumuten .

Bekanntlich hat sich die Sozialdemokratie mit
ihrer hemmungslosen Agitation wegen Panzer -
kreuzer und Kinderspeisung bei der Reichstags -
wähl am 20 . Mai und mit der Zustimmung ihrer
Minister unter stillschweigender Billigung der
Reichstagsfraktion arg in die Nesseln gesetzt.
Die Kommunisten und zum Teil auch die bürger -
liche Presse machen sich diesen „Umfall ", wie ihn
sozialdemokratische Führer nennen , natürlich sehr
zu Nutzen , indem sie immer und immer wieder
auf die widerspruchsvolle Haltung und die Un -
Zuverlässigkeit der Sozialdemokratie hinweisen .
Nun kracht eZ in der Sozialdemokratie an allen
Ecken und Enden und sie sucht nach Ablenkung ?»
Mitteln . Sie stellen die Finanzlage des deutschen
Reiches recht schlecht hin und wollen von den Be -
sitzenden wieder hohe Steuern erheben , um ihre
Wähler zu beruhigen . Sie haben die Einkommen -
steuer gesenkt ; allein davon werden die meisten
ihrer Wähler gar nicht betroffen . Allein alle
Ablenkungsmanöver ziehen bei ihren Wähler -
Massen nicht.

Die Minister müssen ihre Abstimmung rück-
gängig machen . Ander ? gibt es keine Ruhe .

Und wie denken sich die »sozialdemokratischen
Kulissenschieber diese Möglichkeit ? Das Zentrum
soll jetzt stillschweigend in die Regierung gehen
und bekommt zu seinem seitherigen Horchposten
(v. Guerard ) noch 2 weitere Minister . Dann
stimmt man in der Regierung nochmals ab über
den Panzerkreuzerbau . Die bürgerlichen Koali¬
tionsparteien stimmen für den Bau , die sozial -
demokratischen Minister dagegen . Der Kreuzer
wird gegen die Stimmen der sozialdemokratischen
Kabinettsmitglieder gebaut und der Friede ist
wieder in den Reihen der sozialdemokratischen
Wähler hergestellt .

So unglaublich dies klingt , solche Erwägungen
gehen um . Was aber noch unglaublicher ist, sind
die Gerüchte , daß es in der Zentrumsfraktion
des deutschen Reichstag sLeute geben soll, dis»aus
staatspoliitschen großen Gesichtspunkten eine der ,
artige Zumutung seitens der Sozialdemokratie
überhaupt für diskutabel halten . Wir vermögen
das nicht zu glauben . Aber man hat schon manch -
mal Ueberraschungen aus Berlin erlebt .

Wir wissen nicht , woher die ..Augsburger
Postzeitung " ihre Informationen hat . Aber
wir halten es immerhin nicht für ausgeschlos-
sen, daß in manchen Köpfen derartige Er -
wägungen und Hoffnungen spucken . Wir
warnen auf entschiedenste vor solchen tak-
tischen Kunststücken , die in der Wählerschaft
die ueberzugung schaffen müßten , daß die
von ihnen gewählten AMeordneten Schind -
luder mit ihnen trieben . Wer darüber an -
ders denkt , der kennt die Stimmungen in
der Wählerschaft nicht und hätte notwendig ,
sich im lebendigen Verkehr mit den Wählern
einmal den Kopf zurecht setzen zu lassen . Mit
Recht macht die „Rastatter Ztg .

" zu den Mit -
teilungen in „Augsb . Postztg ." , die für die
Zentrumsfraktion bestimmte Bemerkung :

Wie könnten wir die nächsten Landtagswahlen
tätigen , w^ in das Reichstagszentrum uns noch-
mals eine neue Belastung brächte . Und allein
nur das Zentrum hätte wieder die Hauptverant »

Karl Sosrr
Anläßlich der Ausstellung seiner gesammelten

Werke in der Mannheimer Kunsthalle.
So sieht sich der Künstler selbst : Als Halb -

figur im geVgrauen Kittel , ein hartes , erfahre -
nes Gesicht mit plastischen Zügen und beobach¬
tenden Augen , der Kopf in der Mittelachse der
Bilder , als sollte 'dadurch Willen und Sicherheit
dokumentiert werden . Die Gestalt wendet sich
nach links , sie hält eine Oelkanne , vor ihr steht
irdenes Geschirr — wohl kaum zufällig ist die -
ses zerbrechliche Material gewählt . Hinter ihr
klein in fernem Blau eine oberitalienische Kirche,
unwirklich und namenlos wie etwas Ungreif -
bares , dann in der unteren linken Ecke in leuch-
tender Buntheit ein Strauß , trotz der kräftigen
Farben gedeckt von einer Schwermut , die Ber -
bundenheit mit solcher Fülle des Wachsens er -
sHnt . Das Ganze liegt vor schwerem Grund ,
dessen Umriß unruhig zerreißt , als habe der
Künstler sein Bild zerstört , an den Rändern ver -
bvannt und es dann später mit einer zweiten
Leinwand unterlegt , um es zu retten . Das alles
ist nicht nur künstlerisch , sondern auch mensch-
lich zu verstehen , denn das , ist Karl Hoser , der
Neger , Juden und Chinesen als Modelle sucht,
den die einen als «inen bedeutendsten Maler
unserer « Zeh verehren , während er anderen bis
zur Ablehnung fremd ist.

Die Ausstellung des gesammelten Werkes ver -
pflichtet zu einem Ueberblick über die Entwick-
lung . Der geborene Karlsruher kam 1836 auf
die Akademie zu Poetzelberger . später als Atelier -
schüler zu Thoma . Diese Karlsruher Zeit , aus
der ich einzelne Studienköpfe kenne , scheint ab -
sichtlich in der Ausstellung übergangen zu sein ,
wohl aus der Erkenntnis , daß anfänglichen Ver -
suchen und Schülerarbeiten keine besondere Be -
devtung zukommt . Mit 25 Jahren ist Hoser in
Rom . Er verehrte Böcklin und Marees , in
deren Richtung er sich epigonenhaft einstellt . Be -
zeichnend die vorherrschende Tendenz nach der
Figur , die Bemühung um Komposition im klassi¬
schen Sinn , um Beruhigung in einem umfassen -
den lyrischen Gehalt , der seine Gestalten sehn -
süchtig melancholisck» werden I " Kt imf > !" «

Weite aber auch die Weichheit eines Hingegeben -
seins verleiht . Dann kommt er nach Paris und
hat das Glück, diesen Aufenthalt durch zwei Reisen
nach Indien unterbrechen zu können . Der Ein -
fluß der neuen Umgebung muß sehr bestimmend
gewesen sein , denn mt befangene , schwere Farbe
wird plötzlich hell , die Komposition bewegt und der
Vortrag flüssig . Wahrscheinlich hat er in Paris
Bilder von Creco gesehen , jedenfalls klingt etwas
diefer Art an in den gestreckten Gestalten , im
Versuch , räumliche Tiefe zu gewinnen . Die
Malerei wird weich und geschmeidig iptb berührt
für uns gelegentlich das Gefällige .

Der Krieg überrascht den Künstler in Frank -
reich , er wird interniert und dieser Zusammen -
stoß mit der schreckhasten Trostlosigkeit des Wirk -
lichen muß so furchtbar verarbeitet worden sein ,
daß er alle weitere Gestaltung bestimmte . Nach
der Gefangenschaft , aus der er nach 3ü Jahren
in die Schweiz ausgetauscht wurde , kam Hofer
nach Berlin und reagiert mit Übersteigerungen ,
aus denen Angst spricht , mit dumpf grellen
Farben , die kreidig aufliegen und den nahge -
Rhenen Gegenstand in flache Raumschichten
zwängen . Weil alles so dicht ist , wird es schreck-
Haft und in gezwungener Einsamkeit isoliert .
Man gewinnt den Eindruck , als wäre in diese
Auseinandersetzung wie eine Rettung jener ur -
sprüngliche Lhrismus hereingewachsen , als habe
jener Trieb , der den jungen Menschen zu
Marees führte , ein Ausweichen ermöglicht , eine
Art Flucht in eine unpersönliche Schicht . Viel -
leicht erklären sich daraus jene Bilder von
Menschen , die sich cneinanderschrniegen , jene Ge -
bürden und Blicke , die Menschen , besitzen, wenn
sie zueinander fliehen und fern von jedem
aktiven Impuls gelockert sind und hingegeben
an die Gemeinsamkeit einer melancholischen
Atmosphäre . Die Kraßheu d« Welt wird da¬
durch ins Traumhafte verbannt , in die Form des
zweiten Gesichtes , das im willenlos « ! Zustand
drohend hereinbricht , das sich real im Symbol
der Maske Ausdruck schafft, jener scherzhaft
grotesken Verkleidung , hinter der sich Traurig -
keit und Angst vor den Blicken von außen ver -
bergen . Selbstbildnis mit Dämonen , die schwar¬
zen Zimmer , Dellow dog blue heißen solche Bil¬
der , in denen sich diese Träume auswirken , in
friert trf^ rrerT'e
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dunkel geschachtelte Räume aufbrechen , zwangs -
mäßig klar werden , in denen sich ein Bajazzo mit
der entsetzlich leblosen Menschlichkeit einer Stoff -
puppe und Skeletten beschäftigt . Nochmals der
Gegensatz : Die Geschwister , die Näherin , das
wundervolle Paar am Fenster , Martha , die Putz -
macherin , alle in jener stillen Traurigkeit und
Abgelöstheit erlebt , die Hofers tiefstem , in dieser
Art der Aeußerung fast einseitig festgelegten
Wesen entspricht , Gestalten , deren Ruhe so emp -
findsam ist, daß die geringste Aktion dieses
gleichnishaste Dasein stören müßte .

Der bildnerische Intellekt Hofers interessiert
in diesem Zusammenhang nicht , ebenso seine
reiche graphische Produktion , die gesondert be-
trachtet werden müßte . Es genügt festzustellen ,
daß die außerordentliche Sicherheit der Kompo -
sition dem Virtuosenhaften fernbleibt , daß das un -
gewöhnliche malerische Können , die Sensibilität
des farbigen Vortrags nicht Selbstzweck werden .
Wesentlicher ist die Regie der Raumgestaltung ,
da sie den Menschen und seine Kunst besser ver -
stehen läßt . Schon früb rundet er die oberen
Ecken seiner Bilder aus , sei eS durch Palmen
oder andere Motive ; bald findet er die Formel
des Vorhanges , der raumtrennende Bedeutung
gewinnt . Nach dem Krieg wird der Raum be-
ängstigend flach, es scheint , als wehrten sich die
Körper gegen diese Enge , die sie bedrückt und
Ausdruck ist einer großen Furcht . Die schwere
Monotonie dieses Raumes hat den Charakter
lastender Einsamkeit und Leere , die aus Beklem -
mung und Not hervorbricht , die in jeder Gestal -
tung neu überwunden , d. h . erweitert und durch -
brachen werden mutz . Das scheint der Sinn jener
häufigen Bildausschnitte zu sein , jener zahl -
reichen Fenster , die nicht so sehr darstellerische
Mittel sind , als Vorstöße rn einen zweiten , be-
freienden Raum . In gleicher Weise ist das Um -
brechen des Raumes dicht an den Bildseiten zu
erklären oder die farbige Umfassung der Kom -
Position , sei es durch den schwarzen Deckel eines
Flügels bei der Jazzkapelle , durch das braustige
Gelb oder den Zinnober hinter einer anderen
Gestalt Das hat nichts zu tun mit farbiger Be -
lebung des Hintergrundes , sondern entsteht aus
dem Wunsch nach räumlicher Freiheit und Weite .
Wir glauben damit eine der Tiefen der künst -
lyrtiVhrn C5*p?Httim « bei Aofer berübrt baben

jenen Ort dauernder Auseinandersetzung , aus
der gelegentlich etwas Gezwungenes , Dissonie-
rendes in die sonst fast klassische Haltung seiner
Bilder Übergeht . Das bestätigen die Landschaften ,
die luftlos nah gefaßt sind , die sich nur selten
einfach und räumlich selbstverständlich ausbrei -
ten . Daß aber gerade vor der Natur einzelne
Bilder entstehen , denen man sich vollkommen hin-
geben kann , möchte darauf deuten , daß vielleicht
Uber die Landschaft der Weg zu befteiter Aeuße-
rung gefunden werden könnte .

Karl Hofer feiert im Oktober seinen öl). Ge¬
burtstag , Wir möchten ihm ausdrücken , daß
man in Karlsruhe , seiner Heimatstadt , dankbar
ist für seine Arbe ' t, die ihn verdientermaßen zu
führender Geltung innerhalb der deutschen Kunst
unserer Zeit erhebt . Gleichzeitig wollen wir
hoffen , daß die badischen Kunstsammlungen die
Gelegenheit der Mannheimer Ausstellung m den
Sinne wahrnehmen , daß Karl Hofer künftig in
ihnen würdig und seiner Bedeutung entsprechend
vertreten sein wird . Dr . Kurt Martin .

Amor
Schreck. Der Wirt des „Scheeben Stäbels " ,

einer einstmals sehr bekannten vornehmen Schenke
Hamburgs , hatte sich in jüngeren Jahren d«
Stürme aller fünf Ozeane um die Nase wehen
lassen und behauptet « daher oft, nichts auf der
Welt könne ihm noch Schreck einjagen . Bei
diesem Wirt bestellte Kirchhoff einst ein Diner zu
zwölf Personen , unter der Bedingung , den Tisch
so prächtig wie möglich zu decken . So erftrahlle
denn die mit schneeweißem Damast gedeckte Tafel
im Schmucke prunkvollen Silbergeräts , glitzernden
Kristallgeschirrs und feinsten Porzellans . Zur
verabredeten Zeit erschien Kirchhoff an der Spitze
der sämtlichen Kaminkehrer Hamburgs , elf an der
Zahl , die alle im rußigen Kehrhabit waren , uno
setzte sich mit ihnen an den festlichen Tisch. 2 ß
stürzte der Wirt herbei und fragte Kirchhoff , wie
er ihm denn einen solchen Schreck einjagen uno
die schwarzen Kerle an seinen kostbaren
Damastgedecken Platz nehmen lassen könne .
„Ja, " antwortete Kirchhofs .trocken, „Schreck sollte
es ia sp >n ! "
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Serbftfonne über der
Sornisgrinde

von Elisabeth Schick . AbelS .

Die breite Strrne der Hornisgrinde er-
hebt sich Wer die ernsten , waldbedeckten Häupter des
mittelbadischen Schwarzwaldes . Ihre blanke Front
leuchtet über das liebliche Bergvorland , das in üppi¬
ger Fruchtbarkeit die steilen Hänge des Hornisgrin -
der Massivs mit der weiten Rheinebene und mit
dem gesegneten Hanauerland verbindet .

Wenn man in Achern , dem freundlichen , von
Wiesen und Gärten geschmückten Städtchen den
Zug verläßt , bieten sich mannigfache Zugänge zu

| den schönsten Tälern , die sich von der Hornisgrinde
her in die Ebene öffnen und auf vielen Wegen und
Pfaden , die sich durch Wälder und Schluchten aus-
roärts winden , ist der Gebirzskamm in wenigen
Stunden zu erreichen. Ebenso bequem ist der Zugang
zur Hornisgrinde über Bühl , mit seinen land -
schaftlichen Schönheiten und seinem (Vbftreichtum.
Die heißen Sommertage sind jetzt verglicht und still
gleitet die Reifezeit in die sanfte Frische des Herb-
stes . wie fröhlich wandert sich 's dann durch das
wellige , blumenbunte Gartenland in Gberachern
ins Rebgelände des Achertales . Das schöne Blatt -
werk der Weinstöcke deckt in saftigem Blaugrün die
hänge und Hügel des fruchtbaren Tales . Kappel -
r o d e ck, das Städtchen mit den schönen, breiten ,
alten Fachwerkhäusern läuft an der Acher entlang ,
die mit Erlen und Ulmen durch das Wiesental
zieht. Wir springen einen Hügel hinan und blicken
durch die Weinberge in ein überaus lieblich gelege-
nes Rebdorf : Wald - Ulm , wo man den kräfti -
gen , würzigen Tropfen trinken muß , der hier boden-
ständig ist . Dann streissn wir weiter im Achertal
umher, bis wir an seinsm Ende Dttenhöfen
erreichen, so freundlich beschützt von Matten und
Tannenwäldern und schon hoch genug gelegen, um
einen weiten Rundblick zu genießen . Hier möchte
man einen stillen Herbsttraum träumen und sich der
reichen Ernte der Gärten freuen . Blaue Zwetfch -
gen , rote und grüne Aepsel biegen die Zweige .
Line bequeme Landstraße führt uns mitten hinein
in den Tharakter des Schwarzwaldes und noch ehe
wir S e e b a ch erreichen , wandert der Blick hinauf
an den Hängen zu den dunkeln Tannen , den Stein -
brüchen und dem Geröll , hinter dem die Herbst-
sonne sich im grünen Wasser des Mummelsees spie-
gelt. Dst schauen wir rückwärts über das lachende
wiesengrün , auf dem breit , blank und freundlich
alemannische Fachwerkhäuser ihre roten Ziegel -
dächer in den zartblauen Himmel heben. Bald bie-
gen wir beim Wolfsbrunnen in dichtem Tan -
nenwald , sind schon über den Steinbrüchen und
schauen durch Lichtungen in das herrliche Traum -
blau , das um das dunkle Geheimnis tannenbestan -
dener Schluchten hängt . — Bald wird Rast ge -
macht im Gasthaus am Mummelsee . Ein paar
Kähne gleiten über die glitzernde Fläche , die Tan -
nen tauchen ihre moosgrauen Bärte hinein . Roch
eine halbe Stunde aufwärts und wir treten aus
dem Wald auf das elastische, moorige Gelände der
Hornisgrinde , etwa 1200 Meter über dem
Meer . Der Aussichtsturm bringt uns noch etliche
Meter näher an die weißen Ballenwolken , die im
tiefen Himmelsblau über die Schwarzwaldkette
ziehen, nord - ostwärts , bis weit hinein ins Franken -
land , wo die Berge sich verlaufen . Im Süd und
Südosten hebt und senkt sich das Gebirge in gewal -
tigem Auf und Ab . — Schon steht die Sonne in
Südwest , wo sich dunkles Gewölk sammelt , aber es
fallen Strahlen hindurch auf den hie und da auf -
bNtzi-nden Rhein . Deutlich lösen sich allmählich die
vogesen aus dem Dunst . Doch wir suchen noch et-
wis mit Zeugen und Herz. Wir tasten mit dem
Blick das unterbrochene Silberband des Rheins ab
und — da taucht es auf im goldenen Licht, das
wenige Sekunden das Wolkengrau durchbricht, das
Straßburger Münster . Ein Freudestrahl
durchzuckt unser Herz. Bald senkt sich wieder grauer
Dunst über unser Kleinod am Rhein . Elsaß ver-
lor sich am dämmerigen Horizont , ein Schatten
huscht über die frohe wanderstimmung . wir neh-
men den Blick zurück von dem weiten Land zwi -
schen Schwarzwald und vogesen und betrachten die
schroffe Steile der Brigittenhöhe gerade vor der
Hornisgrinde und all die anderen nachbarlichen
Bergspitzen ringsum gen die Ebene zu . Durch
braunes Moorgras , Heidekraut und niedrige Kie -
fern und Fichten blinkt hier und das Wasser und
grüne Gasen rundherum sind zwei Pferden ergie-
bige Weideplätze . Sie schütteln ihre Mähnen im
wind , der noch die Milde des Sommers über den
Kamm trägt und doch bereits die Frische des Herb-
stes ankündigt .

viele Wege und silbrige Straßen , von Eber -
eschen mit roten Beeren begleitet , führen abwärts
durch herrlichen Wald und sonnbeschienene Halden ,
nach allen Himmelsrichtungen wandert sichs gut ,
überall winkt ein freundliches Gasthaus auf den
Höhen und in heimeligen Tälern , wir wählten
einmal einen Weg über Breitenbrunn und die
Brandmatten nach Sasbachwalden hin . Un-
terhalb der Brandmatte am Rain des Wegs nach
dem Gehöfte Bischenberg zwingt uns der herrliche
Rundblick zur Rast . Heroische Landschaft möchte
man ausrufen und grüßt mit Ehrfurcht die impo-
santen Bergzüge ringsum . Dunkel und blau in der
Ferne verdämmern die steilen Bergstürze im Süden ,
die nahen Hänge bestreut mit Wäldern und Matten
in dunklem und hellem Grün , betupst mit dem
Ziegelrot der Dächer einsamer Gehöfte . Im Mittel -
Punkt des herrlichen Bergkessels , der sich nach we -
sten in stark gewelltes Rebland verliert , das freund -
liche Dorf Sasbachwalden und die wohl -
habenden Bauernhöfe im herbstlichen Schmuck leuch-
tender Blumen der Gärtchen und der Fenstersimse.
- - Mit dem Abstieg ins Tal wandelt sich das Bild
immer mehr zum . lieblichen Idyll . Fleißige

Aeankenlant
Bon Dr. Paul Clemens Korth

Auf dem weißgescheuerten Holztisch leuchtet in
einem roten Kringel eine mystisch zitternde Blume ,
als wäre sie aus dem Widerschein des Abendrotes
in einem Kirchensenster herabgefallen . Darüber
läuft eine schwarze Rinne . Der Teilungsstrich
zwischen den beiden Brettern , die den Tisch bilden ,
vor ihm sitze ich, der kichtkringel strahlt aus dem
Rotweinglas . Das ganze ist ein Stilleben in son-
niger Nachmittagsstunde im „ Iohanniterbeck " zu
Würzburg . Aber ich lebe nicht allein still vor mich
hin . In Scharen sitzen die wackeren Würzburger ,
und wie auf einem ausgerichteten Blumenbeet tan -
zen die roten Flämmchen vor ihnen die Tische ent -
lang , von der Decke zum runden Stammtisch hin -
ab hängt ein uraltes , schmiedeeisernes «vellämpchen .
Knaster dampft , Brezeln werden geknackt , frische
Brötchen zum Trünke gemummelt . Die große
we ' t brandet kcum hörbar gegen das Gestade dieser
Insel . Jede Jeitempfindung hört auf . Das 20.
Jahrhundert schweigt, und alle Probleme bohren -
der Geister sind nur ein Rauch in der Luft .

Jeder Stuhl ist ein Thron für ein Jemand mit
Seehundsbart , Stahlbrille und vielen kleinen Bart -
stoppeln. Nach langer pause öffnet sich die Tür ;
ein freundlicher Mann mit altem Maurerschlapp -
Hut kommt herein , und zugleich mit ihm schleicht
eine Katze ins Lokal. Ein symbolisches Bild . Seit
Hunderten von Iahren sieht jede Katze aus wie die
andere , auch jener Mann hat sich in dieser Zeit
nicht verändert . Beide stellen in einfachstem Um-
riß das ewige , unveränderliche , bäuerlich -städtische
Leben dar . Ich sitze dazwischen wie eine fremde,
exotische pflanze , Schminke der Großstadt um
Schlips und Augen , ohne ewiges Leben, halb schon
Vergangenheit , halb Zukunft . Ein windiger Hecht
in diesem ruhigen Teich bemooster Karpfen , und
die Blicke schießen aus ein hübsches, weibliches ,
silbriges Blaufelchen , das mit roten , sränkischen
Backen, verschleierten , etwas wässerigen Augen
neben seiner uralten Großmutter sitzt, die aus
ihrem schwarzen Tuchumschlag wie eine Heiligen -
siaur hervorguckt und den süffigen Schillerwein mit
leisem Augencwfschlag schluckt .

♦

Derart , auf dem Wege zur Mainbrücke , durch
einen Trunk geweiht , darf man Würzburgs Boden
nunmehr mit Andacht betreten , und die vorher so
trockene Welt nimmt sich ganz anders aus . Die
beiden Türme des Doms am Ende der Straße
schießen fröhlich und gläubig gen Himmel . Die
Barockfassaden der Nachbarkirchen schwingen in
grandioser Geste ihre Grnamente um Tore und
Fenster , und Grgelspiel klingt wie eine Begleitung
zum frischen Leben dieser Stadt . Der Weg zum
Main ist mit alten , feinen Bürgerhäusern gexfla -
stert . Als dürste man an ihm nicht vorübergehen ,
steht plötzlich das hohe, würdige Rathaus da ,
und feine zierliche Treppe weist hinab in den Ratz -
keller. Es sei für einen abendlichen Besuch ausge-
spart . Gegenüber , auf dem kecken Rokokobrunnen ,
sitzt Frau Venus , und in ihrer steinernen Hand hält
sie einen mit Gold umrandeten Spiegel , in dessen
Scheibe die Sonne sprüht . Sanft führt die Straße
aufwärts , und nun erhebt sich das wunder der
„alten Brücke"

, dieses herrlichen mittelalterlichen
Baues mit seinen zwölf Brückenheiligen , deren Ur -
bilder im Luitpold - Mufeum nach langem Dienst,
vor wind und Wetter geschützt, alte Geschichten vor
sich hinmurmeln .

Drunten im Strombett rauschen die Wasser im-
mer noch mit ewig junger Gewalt durch die mäch-
tigen Bogen . Zwischen den Strudeln hindurch
gehen auf erhöhtem Steindamm die Fischer und
ziehen ihre Netze aus dem Fluß . An den Ufern
lebt das alte Geschlecht der Fischermeister in male -
rischen, kleinen Häusern , deren Unterbau der Main
seit Jahrhunderten umspült . Doch die Blicke wan -
dern in die Höhe nach Westen . Das unvergleichliche
Panorama der Marienfeste und des Käppele breitet
sich in landschaftlicher Großartigkeit voller würde ,
voll kirchlichen und weltlichen Machtbewußtseins
aus . Jenseits der Brücke eine neue , kleine Welt
alter Gaststätten , ummauerter alter Klöster . Kleine ,
vielfach gewundene Gäßchen führen zu einer Brücke ,
die ihre

'
Bozen wieder zur Stadt zurückschwingt

von hie: aus geht der Blick über die weite fränki -
sche Landschaft mit ihren zabllosen weinberaen und
fernen Bergen . Hier begreift man , daß Würzburg
Mittelpunkt und perle des ganzen Frankenlandes
werden mußte . Zur Rechten liegt die Stadt wie
hingezaubert unter dem großen , blauen Himmel ,

Bauersfrauen ernten die Gartenfrüchte , hacken die
Felder , Männer mähen da- Grummet und Heuduft
mischt sich in den Ruch von frisch beackerter Erde
un ) herbstlichen Laubwäldern . Kastanien und
Nüsse versprechen gute Ernte und die Reben reisen
auch hier an vollen Stöcken. — Es ist , als ob der
Friede hier zu Hause sei . — wenn die Herbst-
stürme rauher über das badische Land jagen , hier
an diesem geschützten Tal stürmen sie vorbei und
die üppige Vegetation dieses Paradieses dankt es
dem Schöpfer bis in den Winter hinein . Auch hier
finden überanstrengte Nerven einen erfrischenden
und beruhigenden Herbst . Gasthäuser im Dorf und
versteckte Villen in den Hügeln halten ihre gastlichen
Türen das ganze Jahr offen .

wir wandern weiter durch die Hohlwege der
Weinberge und pflücken die schwarzglänzenden Bee-
ren vom

'
Brombeergerank . Alle Dörfer am Saum

unseres badischen Berglandes haben den Vorzug ,

die Spitzen der Kirchen und Kuppeln ziehen, eine
Herde frommer Pilger durch die Häuserreihen , und
das glitzernde, goldene Marienstandbild aus dem
Dach der Marienkirche schwebt als Monstranz über
dem Stadtbild .

*

Der Marktplatz ist eine Sache für sich. Am
„Haus zum Falken " tanzt die üppige Rokokofassade
im Spiegelbild der Scheiben zierlich über die Front ,
aber die sakralen , reinen gotischen Formen der klei-
nen Marienkapelle sind in die architektonische Musik
des Platzes mit einbezogen. Sie klingt auf dem
Marktplatz in ein bäuerliches Thema aus . Gemüse
und Apfelsinen , Käse und Kalbsköpse , Hühner und
Tauben werden hier , wie seit fünfhundert Iahren ,
tagtäglich eifrig verkaust . Saubere , menschen-
freundliche Polizisten passen auf , daß das Feder -
rieh nicht mit dem Kopf nach unten hängend zur
Schlachtbank getragen wird , was die gedruckte vor -
fchrift an weithin sichtbarem Pfahl streng verbietet .
Unzählige Zeltwagen vervollständigen das ländliche
Bild . Die adretten würzburgerinnen laufen mit
gefüllten Markttaschen von Stand zu Stand . Ein
gesegnetes Land , auf dem alles wächst, w« - der
Mensch zu einem guten Leben braucht , ein gefeg-
neler Strom , in dem der zarte Mainfisch gedeiht ,
dessen Zubereitung eine köstliche alte Tradition ist .
Eine heitere Stadt , von der man es begreift , daß ,
wer in ihr geboren ist, mit dauernder Liebe an ihr
hängt . Der Fremdling aber wird , wenn er sie ver-
lassen hat , plötzlich, und sei es erst nach Iahren , von
unwiderstehlichem verlangen nach ihr ergriffen
werden.

*

Soll man von Riemenschneider reden ?
Alle Fremdenführer sind voll von ihm . In den
Kirchen erheben sich seine reisen, müden Gebilde ,
um die das Abendrot der Gotik spielt , mit einer
Zartheit , die unglaublich persönlich und rein ist .
Im Saal des kuitpold - Museums , in dem seine gro-
ßen Arbeiten wie Heiligtümer aufbewahrt stehen,
kam dem Betrachtet zum ersten Male die Erleuch¬
tung darüber , warum dieser Mann , sechziajäbrig .
Hab, Gut und Ehre aufs Spiel setzte und verlor ,
als er Florian Geyer , dem Führer der aufständi¬
schen Bauern , die Stadt in die Hände spielte . Er
tat es als der mitfühlende Anwärter und Verteidi¬
ger der leidenden menschlichen Kreatur , was in
feinen Madonnen . Jüngern und Heiligen künstleri -
sche Erscheinung ward , das setzte er in einem ent -
scheidenden Augenblicke seines Lebens in die Tat
um. Der Pöbel zerstörte ihm dafür sein Haus , und
der ehemalige , von aller Welt gekannte und be -
rühmte Bürgermeister wurde ein flüchtiger , alter
Mann , verfolgt vom Ingrimm der hohen Geistlich -
keit, geliebt nur noch von den armen Kulis der
Scholle, deren dumpfverworrene und doch großge -
dachte erste menschliche Revolution er kühn und
furchtlos zu seiner eigenen gemacht hatte . Nun ist
alles in die Geschichtsbücher abgewandert . Aber
sin geistiges und künstlerisches Vermächtnis ist ge -
blieben. Es hat seine Kraft behalten über alles
vergängliche hinaus . Keine Museumsstücke ! Sie
sprengen den Rahmen kunsthistorischer Lingliede »
rung , sind Dokumente eines Mannes , der nicht nur
um der Kunst willen schuf , sondern aus seinem ver -
hältnis zu Gott , Mensch und Welt .

•
Es gibt aber nicht nur Barock und Rokoko,

Lrankenwein und Mainfische in würzburg , son-
dern auch modernes , lebendiges , gegenwärtiges
Geistesleben . In einem kleinen Kaffee in der Nähe
des Theaters trifft man das junge würzburg : Stu -
denten , Schauspieler , Musiker , Sängerinnen , Negis -
seure. Man ist beileibe nicht provinziell einge -
trocknet. Man hat einen neuen willen zu einer
neuen Form . Mit eifernder Lebendigkeit werden
gewichtige Geistesfragen erörtert . Man ist weniger
blasiert als in den kiteratenkaffees der Großstädte ,
aber durchaus nicht bescheiden in seinen Ansprü -
chen . Man will etwas , man verteidigt mit Leiden -
fchaft das Neue gegen das bürgerlich Eingesessene .
Auch das Theater ist Kampfplatz der Ideen . Im
Schloß alte Musik bei Kerzenbeleuchtung . In den
Hörsälen lehren weltberühmte Meister medizinische
Wissenschaften. So klingt in dieser Stadt ver -
gangenheit und Gegenwart in ein lebendiges Gan -
zes . Der Abendschoppen im Ratskeller aber läßt
noch einmal bei kühlem Trunk die Eindrücke und
Bilder der alten Frankenstadt leise auf - und nieder -
schweben.

die Sonne , namentlich im Herbst flammend , cotgold
untergehen oder in sanftem Gelb verglühen zu
sehen . Heute feiert der Herbst bereits ein Bachanal
mit den Sonnenuntergangsfarben . Am Erlenbad
vorbei , das mit vielen Landhäusern unten am Saum
des Gebirges unter Obst und Reben , nah an wohl -
habenden Dörfern und doch einsam genug liegt , um
sich die Hast und Unruhe der Verkehrsstraßen fern
zu halten , gehen wir durch den Abend , dem die
Glocken der Dörfer chr frommes Lied singen . Hin -
ter den Tannen , über Achern steht schon ein milder
Mond .

Eberbacher Svaisommeriage
Die Sonne , die im Hochsommer noch nach 8 Uhr

abends vom Neckar Abschied zu nehmen zögerte ,
senkt sich jetzt schon um % 7 Uhr hinter die

Horner Höhe, wie sie auch morgens langsam sich
aus Nebeln herausarbeitet . Der Spätsommer wal -
tet milde ob Wäldern und Fluren . Der Hochsom-
mer mit Schwüle und Badefreude ist geschieden .
Es lebe die Schönheit der Spätsommerzeit ! Ihr
seid eingezogen , ihr Eberbacher Spätsommertage !
Ihr herrlichen Wandertage in Edelbachs unendlich
sich dehnenden Wäldern , über Edelbachs vielartige
Berge mit immer neuen Ausblicken in die Nähe
und die weite ! Mühelos , ungehemmt von lästiger
Schwüle , sührt uns der Wanderstab nach allen Rich-
tungen von Eberbach aus und die vielverzweigten
Pfade führen uns abends wieder von allen Seiten
ins gastliche Städtchen zurück . Jetzt erst kommt
Eberbach mit seiner reichen Umgebung recht Zur
Geltung . Mancher müde , erholungsbedürftige Som -
mergast , der in der Sonne sich räkelte oder im Bade
sich kühlte , greift jetzt zum rüstigen Wanderstabe ,
um in Eberbachs Wäldern würzigen Tannenduft zu
atmen um vom Katzenbuckel oder vom Falkenberge
in die weite zu schauen. Hochsommerliche Müdig -
keit weicht spätsommerlicher Unternehmungslust ,
weichliches Genießertum wird abgelöst von Muskel
und Geist stärkender Wanderlust . Tat und Genuß
eint sich heiter und gesund. Eberbacher Spätsom -
mertage , ihr seid nicht minder in goldne Schönheit
getaucht , ihr erstrahlt noch dazu in tatfroher Ge-
sundheit . Ihr seid* der beste Uebergang in das
Nerven und Kraft anfordernde Berufsleben . H .

Kevelaer
Am Niederrhein , an der Eisenbahnlinie

Trefeld - Tleve , liegt in der Nähe von Geldern
das idyllische Städtchen Kevelaer ,
wurde hier eine kleine Gnadenkapelle errichtet,
und bereits seit der Zeit kurz nach Beendigung
des dreißigjährigen Krieges ziehen alljährlich
Tausende von Gläubigen nach Kevelaer , um
vor der heiligen Gottesmutterstatue zu beten .
Bis auf den heutigen Tag nimmt man diesem

. Bildwerk aus Wachs geformte Gliedmaßen ab ,
in der Erwartung , dadurch Heilung der er -
krankten Glieder zu erreichen . An den Aden -
den großer Wallfahrtstage ziehen prächtige
Fackel- und Lichtprozessionen durch die Stra -
ßen . Sie bieten überaus reizvolle Bilder und
locken auch viele andersgläubige Fremde her-
bei . In diesem Jahre ist der pilgerverkehr
besonders stark. Neben der Gnadenkapelle
selbst ist auch die Basilika von morgens bis '
abends stark von andächtigen Wallfahrern be-
sucht . Durch Heinrich Heines Ballade „Die
Wallfahrt nach Kevelaer "

ist dieser deutsche
Wallfahrtsort besonders bekannt geworden .

R . D . V .

Reiseführer
Oberitalien . Mit Rabenna , Florenz und Pisa .

Handbuch für Reisende von Karl Baedeker .
Mit 45 Karten , 4g Plänen , lg Grundrissen und
1 Alpenpanorama . (Leipzig , Baedeker , 1928 ,
19 . Aufl .. 645 © ., 14 Mi .)

Was mir am Baedeker immer gefällt : Ein
Reisebuch ohne Jnseratenanhang , mit dünnem
Papier , feinem Druck, guter Übersichtlichkeit ,
hübschem Einband , zerlegbar . Daß Baedeker der
beste deutsche Reiseführer ist und bleibt ,
braucht nicht gesagt zu werden . Er ist einfach
unübertroffen . Die Neuauflage ist um 55 Sei -
ten verkürzt . Leider sind die historischen Ein -
teilungen über Piemont , Lombardei , Venetien ,
Ligurien , Emilia , Toskana gefallen . Sehr zum
Schaden des Buches . Gerade die geschichtlichen
Einslechtungeii erhoben den Baedeker über die
anderen Reiseführer hinaus . Die Einteilung in
eben diese 7 Abschnitte ist geblieben . Sonst ist
ja allerlei verbessert . Neu sind die Abschnitte
Landeskunde und Geschichte, die jedoch die ein -
zelnen Uebersichten nicht ganz überflüssig machen.
Kunstgeschichte ist sehr gut behandelt . Neu sind
die Pläne von Abbazia , Adelsberg , Bozen .
St . Canzaian . Cortina , Fiesole , Fiume , Görz ,
Meran , Polet , Prato , Trieft . Erneuert ist Como
und San Remo , Turin verbessert . In Moncalieri
sollte unbedingt das Grab des Markgrafen
Bernhard von Baden (S . 333) erwähnt werden ,
da es doch ein großer Wallfahrtsort Piemonts ist.
Unter der Literatur (S . LXXXI ) müßte der
Ratgeber über Jtalienbücher von Dr . Otto Gei -
ger doch genannt werden , wie ihn sogar die
Bände des Touring Club Jtaliano erwähnen .
Dafür könnte Ueberflüssigeres wegbleiben . Re -
staurants findet man in jeder Straße von selber !
Ebenso Kaffees . Die Eigenheiten der Städtischen
Straßenbahnen dürften besser aufgezeigt werden .
Turin z . B . (S . 312) zwischen H9 Uhr und
K12 Uhr sowie zwischen 3 und 5 Uhr ist 18malige
Fahrt mit Einliraschein möglich. Die Rückseiten
der Stadtpläne könnten für Straßenbahnlinien
gut verwendet werden wie bei der italienischen
Ausgabe . Erfreulich ist die Beibehaltung der
deutschen Namen in Südtirol (bie italienischen
stehen in Klammer ), ganz im Gegensatz zu der
Grieben -Touring Ausgabe (Berlin -Milano ) , wo
ein deutscher Verlag einen italienischen Führer
vertreibt . Die Karte Gorizia -(© . 26 ) dürfte in
Konsequenz dann auch Görz heißen . S . XVII
Zeile 7 muß es del heißen . Bei dieser Gelegen -
heit sei auch erwähnt , daß die Grieben - Bände
italienische Karten haben , keine deutschen. Nach
Canossa (® . 412 ) ist jetzt von S . Pol o d'Enza
Autofahrgelegenheit .

Dr . Otto Geiger .

#1
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Rhempark Rappenwörth
Karlsruhe , 20 . September 1928.

Wie schon kurz gemeldet , bat der Stadtrat
beschlossen, die Arbeiten zur Errichtung eines
Rheinbades c.uf der Insel Rappenwörth baldigst
in Angriff zu nehmen , sodaß das Bad im nach-
sten Sommer dem allgemeinen Badebetrieb
übergeben werden kann .

In der Vorlage des Stadtrats , die dem Bür - '

gerausschuß zur Genehmigung vorgelegt wird ,
heißt es :

1 . Zur Erschließung des Rheinwaldes für die
Volkserholung und zur Errichtung eines Rhein -
bades auf dem Rappenwörth sind nach dem vom
städtischen Tiefbauamt in Verbindung mit de .i
anderen technischen Stellen der Stadt aufgestell -
ten Plänen die in der nachfolgenden Begründung
näher bezeichneten Arbeiten durchzuführen .

Bei diesen Arbeiten sind zum Zwecke der Be-
kämpfung der Arbeitslosigkeit im größtmöglichen
Umfang Arbeitslosenunterstützung beziehende Ar
beitslose zu beschästigen .

Die zur Durchführung der Arbeit erforderliche
Waldausstockung auf einer Mäche von 7 Hektar
wird genehmigt ; der Reinerlös aus dem Holz ist
dem Grundstock zuzuführen .

2. Zur Deckung des voranschlagsmäßig zu
1 080 000 RM . ermittelten . Aufwandes stehen
Mittel der wertschaffenden Arbeitslosenfürsorge
im voraussichtlich zu erhaltenden Betrag von
450 000 31M. zur Verfügung , und zwar ein , Bar -
zuschuß von 90 000 ' RM . und ein Darlehen von
360 000 RM . Der Rest ist, soweit er nicht aus
Überschüssen der Vorjahre durch Wirtschafte
mittel , gedeckt werden kann , aus Anlehensmittela
zu bestreiten .

Zur Verwendung der .Mittel wird eine Frist
von zwei Jahren gesetzt.

3 . Die aufzuwendenden Anlehensmittel sind
innerhalb 25 Jahren zu tilgen ; zu ihrer Auf -
nähme wird der Stadtrat ermächtigt .

In der Begründung der Borlage
führt Bürgermeister Schneider ans :

1 . Die Dringlichkeit .
Zwei Dinge sind es vor allem , die . es verbie¬

ten , mit der Durchführung des Rappenwörth -
Projekts noch länger zuzuwarten , die Entwick -
lung des wilden Badens am Rhein und die Er -
werbslosigkeit . Beide Erscheinungen , die A>
beitslosigkeit und das elementare Drängen der
Bevölkerung in die freie Natur an den Rhein -
strand erheischen zwingend die unverzügliche
Durchführung der vorgeschlagenen im Sammel -
begriff „Rheinpark Rappenwörth " eingeschlosse-
nen Maßnahmen . Das k : tastrophale Ausmaß ,
das das wilde Baden am Rhein angenommen
hat , hat Auswüchse gezeitigt , die im Interesse
von Ordnung , Sitte und Sicherheit beseitigt
werden sollen . Die . Polizeidirektion
äußert sich hierzu in einem unterm 4. August
ds . Js . an die Stadt gerichteten Schreiben u . a .
wie folgt :

„Das Badebedürfnis der Einwohner von
.Karlsruhe ist derart gestiegev ^ - dich. Me -vMhan -
denen Badegelegenheiten bei weitem nicht aus -
reichen . Bis zu Zehntausenden . bevölkern Ein¬
wohner der Stadt an heißen Tagen , namentlich
über das Wochenende , den Rheindamm von
Rappenwörth bis Maxau . Das Rheinbad in
Maxau kann n ' cht »m Fünfzigste ! aller Baden¬
den aufnehmen .

"
Obwohl das wilde Baden gemäß bezirkspoli -

zeilicher Vorschrift vom 14 . Februar 1922 ver̂
boten ist und Zuwiderhandelnde auf Grund des
§ 75 des Polizeistrafgesetzbuches bestraft werden
müßten , hat die Polizeidirektion Uebertretungen
dieser Vorschrift bisher stillschweigend geduldet .
Das wilde Baden , namentlich im Rhein , hat aber
einen Umfang angenommen , über den wir aus
Gründen der öffentlichen Sicherheit , Ordnung
und Sitte nicht lange mehr stillschweigend hin -
wegsehen können . Ist es doch z . Zt . . so , daß . da,
wo Taufende baden , in keiner Weise für die
Sicherheit der Badenden gesorgt ist, daß vor
allen Dingen die hygienischen Verhältnisse (Man -
gel an Abortanlagen usw . ) geradez ?: unhaltbar
sind , gar nicht zu reden von den mangelnden
Umkleidemöglichkeiten , dem Fehlen jeder Mög -
lichkeit zur geordneten Unterbringung von Ver -
kehrsmitteln usw . Im Ganzen herrschen Zu -
stände , die ir jeder Beziehung der öffentlichen
Sicherheit , Ordnung und Sitte zuwiderlaufen .
Alle Maßnahmen , die von der Polizei in sicher-
heitspolizeilicher Hinsicht getroffen wurden
(Streifen im Badegebiet , Fahndungsbeamte in
Maxau und Rappenwörth , Rettungsschwimmer )
sind , obwohl sie das Höchstmaß darstellen , was
wir unter den gegebenen Verhältnissen tun kön-
nen , aus verschiedenen Gründen (Länge des
Badedammei . , Fehlen jeden Strandes , aller
Rettungsmittel usw .) vollkommen unzulänglich .

Daß diese Zustände auf die Dauer unhaltbar
und einer Landeshauptstadt unwürdig sind , be-

darf keiner weiteren Begründung . Abhilfe , und
zwar durchgreifende und schleunige Abhilfe , ist
dringend geboten . Abhilfe ist aber unseres Erach -
tens nur dadurchmöglich , daß eine dem Bedürfnis
der Karlsruher Bevölkerung Rechnung tragende
und den heutigen Anforderungen in jeder Hin -
ficht entsprechende Badegelegenheit geschaffen
wird .

Den einzigen Weg , eine derartige Bade -
gelegenheit in ausreichender Weise und bald zu
schassen, sehen wir in der Erstellung des von der
Stadt Karlsruhe schon längst projektierten , aber
immer noch rricht ausgeführten großen Rhein -
strandbades auf der Rheininsel Rappenwörth .

"

2. Umfang und Kosten der Arbeiten . \ .
Das Ziel ist : einmal die möglichst innige ,

schöne und bequeme Verbindung zwischen der
Stadt und der südlich des Rheinhafens bis Neu -
burgweier sich erstreckenden Rheinlandschaft mit
dem Rappenwörth , als Mittelpunkt , sodann die
Errichtung eines Volksfreibades auf der dem
Rhein zugewendeten Seite der Insel . Die hier -

nach durchzuführenden Arbeiten und rhre Kasten

' " ' '
a) Ausbaggerung eines etwa 450 Meter lan -

gen und 120 Meter breiten , vom Wasser des
Rheines unmittelbar durchflsssenen Badebeckens
mit einem Gesamtaufwand von rund 300 000 RM .
bei 16 000 erziekbaren Erwerbslosentagschichten .

b ) Bau des Einlaufbauwerks für das Bade -
becken mit einem Aufwand von 116 000 RM . und
1700 erzielbaren Erwerbslosentagschichten .

c) Zugehöriges ' Auslaufbauwerk mit 100 000
RM . bei 1500 Erwerbslosentagschichten .

d) Wasserversorgung der Anlage , 42 000 RM .
bei 200 Erwerbslosentagschichten .

e) Schmutzwasserableitung durch Anlage eines
Schmutzwasserkanals , 34 000 RM . bei 400 Er -
werbslosentagschichten . .

f) Stromversorgung , 30 000 RM . bei 250 Er¬
werbslosentagschichten .

g ) Hochbauten , bestehend aus je zwei großen
Auskleidehallen , für Frauen und Männer mit
Verbindungsbauten , Nebenräumen , Abortanlagen
und Brausen einschl. Ausstattung der Anlage mit
Spiel - und Turngeräten , 287 000 RM . bei 550
Erwerbslosentagschichten ,

h ) Befestigung des Dammweges zwischen
Daxlanden und der Altrheinbrücke , 26 000 RM .
bei 1600 Erwerbslosentagschichten .

i ) Erweiterung und Befestigung des östlichen
Borplatzes der Altrheinbrücke , 27 000 - RM . bei
1400 Erwerbslosentagschichten .

k) Befestigung und Verbreiterung der West -
lichen Brückenrämpe , 24 000 RM . bei 1500 Er -
werbslosentagschichten

I ) Befestigung und Verbreiterung - .-der Fahr -
straßen auf der Insel zwischen Brücke und Ron -
dell , 50 000 RM . bei 2500 Erwerbslosentag¬
schichten.

m ) Rondell , 15 000 RM . und 800 Erwerbs¬
losentagschichten .

Ä)
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~
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o ) Verrichtung der Waldwege , 5000 RM . Lei
400 ' Erwerbslosentagschichten /

Unter den vorstehend aufgeführten Arbeiten
ist die geplante ! Verlängerung der Daxlander
Straßenbahn

' bis zum Rondell , also bis hart an
die Badeanlage , nicht enthalten . Die . Straßen -
bahn ist selbstverständlich zur Vervollständigung
des Ganzen . unerläßlich, , ihre Erstellung ist Ge -
genstand einer besonderen Vorlage , die
dem Bürgerausschuß , gleichzeitig erstattet wird .
Ebenso ist noch unerwähnt und in einer beson -
deren Vorlage behandelt die auf de .n Rappen -
Wörth geplante „ Vogelwarte "

, di » dem Natur¬
unterricht der Karlsruher Jugend dienen und der
Ausgangspunkt sein soll für di -> Bevölkerung der
Insel und der anschließenden Rheinwaldungen
mit der größtmöglichsten . Zahl heimischer Vögel .

Die vorgesehenen Arbeiten bedeuten im übri -
gen noch nicht Zen Vollbau der Anlage . Im End -
ausbau sind die Auskleideeinrichtungen um vor -
aussichtlich mindestens die Hälfte zu erweitern ,
außerdem wird eine . wesentliche Verbreiterung
der Altrheinbrücke sowie der Zufahrtstraße zwi¬
schen Brücke und Rondell erforderlich werden .
Nicht berücksichtigt in der vorstehenden Ausfiel -
lung ist die Erstellung einer Badewirtschaft .
Eine solche ist notwendig . Es ist jedoch beabsich-
tigt, . den Bau und Betrieb dieser Wirtschaft
einem Privatunternehmen gegen Beteiligung der
Stadt an dem zu erzielenden Umsatz zu über -
lassen.

3. Die Finanzierung .
So bedeutungsvoll für die Karlsruher Be -

völkerung und so dringlich die Verwirklichung
des Rappenwörthprojektes auch erscheinen mag ,
so muß doch wohl zugegeben werden , daß man
im heutigen Augenblick -kaum dazu gelangen

könnte , die Arbeiten zu beginnen , wenn nicht da .-
öffentliche Interesse an der Bekämpfung der g t

"'

werbslosigkeit bestünde ; die Finanzierung derArbeiten wäre jedenfalls ohne die Zuschüsse ausder wertschaffenden Arbeitslosenfürsorge aUr
Zeit so gut wie ausgeschlossen . Unverbindliche
Besprechungen mit den für die Gewährung die -
s« Mittel in Betracht kommenden Stellen haben
ergeben , daß die Arbeit als in jeder Hinsicht för¬
derungswürdig anerkannt werden wird . Es darf
deshalb wohl angenommen werden , daß neben
einer Grundförderung durch verlorenen Zuschuf,
im einfachen Betrag der ersparten Arbeitslosen -
Unterstützung , das sind 30 000X3 RM . = 90 000
RM . , eine verstärkte Förderung durch Darlehen
des Landes und Reiches im vierfachen Betrag der
ersparten Unterstützung , d . s. 360 000 RM . ge .
währt wird . Ein Bescheid der maßgebenden Be¬
hörden hierfür liegt allerdings noch nicht vor .

Auch wenn die genannten Beträge in vollem
Umfange zur Verfügung gestellt werden , bleibt
der Stadt selbst noch die ansehnliche Summe von
630 000 RM . zur Aufbringung übrig . Zu ihrer
Deckung sollen etwaige bei der endgültigen Ab ,
rechnung sich ergebende Wirtschaftsüberschüsse
des Vorjahres verwendet werden ; für den Rest
müssen Anlehensmittel aufgenommen werden .

4. Wirtschaftlichkeit.
Die Rentabilitätsberechnung für die Anlage

ist abhängig von der voraussichtlichen Besucher -
zahl, - den zu erhebenden Benutzungsgebühren
und schließlich, abgesehen von den für die Til -
gung und Verzinsung des Anlagekapitals einzu -
fetzenden Beträgen von den Betriebs - und Unter -
Haltungskosten .

Werden die Erwartungen , die man an Rap -
penwörth knüpfen darf , auch nur in bescheidenem
Ausmaße erfüllt , so steht rund eine halbe Mil¬
lion Mark , die Jahr für Jahr in Karlsruhe
mehr als bisher umgesetzt werden kann , der
Bausumme gegenüber , die für die Herstellung
der Anlage hat aufgewendet werden müssen .

Es ist in der Tal nicht einerlei für die Ge-
samtwirtschaft in Karlsruhe , ob jedes Jahr eine
halbe Million Mark aus Karlsruhe hinausge -
tragen und auswärts ausgegeben wird , oder ob
dieser Betrag in der Stadt verbleibt und in
Karlsruhe selbst verbraucht wird .

5. Die Auswirkung für Karlsruhe .

. Die Auskleideeinrichtungen in dem jetzt aus -
zubauenden Umfang werden dazu ausreichen ,
3600 , notfalls b ' s zu 5300 Badegäste zu gleicher
Zeit aufzunehmen . Die Ausdehnung der An-
läge im übrigen wird von vornherein auch einer
Anwesenheitsziffer von 15 000 Badegästen voll-
auf genügen . Mit so hohen Ziffern wird man
in der Tat einmal zu rechnen haben . Man wird
aber auch erwarten dürfen , daß die Anlage
außer im Hochsommer auch schon im Frühjahr
und bis tief in den Herbst hinein von allen denen
aufgesucht werden wird , die nicht nur baden

Umgehung und heiterer Geselligkeit .bei Spiel
und Sport zu suchen gewohnt sind . Hinzu kommt
die ' einzigartige Eignung der Oertlichkeit für den
Ruder - und Paddelsport . Zur A^siÄ-
lung der einschlägigen Vereine ist am Oberlauf
des Altrheins reichlich Gelegenheit in der ideal-
sten Form . Diese Ansiedlung hat bereits heute
eingesetzt . Dazu kommen ausgiebige Möglich,
leiten ' des Eislaufs rm Winter , sodaß es
kaum eine Zeit des Jahres geben wird , in der
der Rappenwörth - nicht besondere Anziehungs -
kraft auszuüben vermöchte . Und dann noch baS
wichtigste : Die Rheininsel Rappenwörth mit den
anschließenden Rheinwaldungen als Natur -
park , durch die Tätigkeit der Vogelwarte mit
Singvögeln jeder Art und anderen Lebewesen
auss reichste ausgestattet und mittels schöner
und bequemer Zufahrten mit der Stadt verbun -
den , wird für sich allein schon der gesamten
Karlsruher Bevölkerung das ganze Jahr hin-
durch ein leicht und rasch erreichbares Ausflugs -
ziel sein , eine hochwillkommene Gelegenheit zu
körperlicher und geistiger Erfrischung in der
schönen Natur .

Die wundervolle Natur des Rheinwaldes zu-
sammen mit dem Rheinstrcm selbst erweist sich
als unerschöpfliche Heilquelle zur Erquickung
von Körper und Geist , die nur erschlossen zu
werden braucht , um der Karlsruher Bevölkerung
reichsten Segen zu bringen . Das in letzter j^ it
viel angewandte Wort „Karlsruhe am Rhein "
hat nur einen halben Sinn , wenn ihm nicht die
Tat folgt , und der im Rheinhafen gegebenen
wirtschaftlichen Verbindung der Stadt mit dem
Rhein nicht auch ihre Verschmelzung mit der
Natur des Rheins hinzugefügt wird , der Karls -
ruher Bevölkerung nicht die Heilkräfte erschlos-
fen werden , die in den Wassern des Rheins und
seiner Landschaft ihr dargeboten sind.

Chronik
Ettlingen , 20 . Sept . (K a t h. Gesellen -

verein .) Zu einer „Vollversammlung " gestal -
tete sich die reguläre Versamlung am letzten
Dienstag , die einen sehr guten , längst nicht mehr
gesehenen Besuch aufwies . Und >das war auch
kein Wunder , war doch Herr Studiendat Kober
als Redner angekündigt . Dieser sprach über „Die
Metallverarbeitung in alter Zeit "

. Unterstützt
von Lichtbildern erläuterte er die Herstellung von
Metallgegenständen (Gesäße , Schmuckwaren und
dergl . ) im Altertum . Seine Ausführungen waren
speziell für die Gesellen sehr interessant , die den
Vortrag mit dankbarem Beifall aufnahmen .
Herr Studieurat Kober forderte die Gesellen
auch auf , an den Fachkursen teilzunehmen , wie
es das Bildungsprogramm der Gesellenvereine
ja auch verlangt . Wir find Herrn Studienrat
Kober zu großem Dank verpflichtet , daß er sich so
bereitwilligst in den Dienst des Vereins stellt
und ihn in seinen Bildungsbestrebungen so tat -
krästig unterstützt . Er ist im Gesellenverein ein
besonders gern gehörter und geschätzter Redner
und es sei ihm für diesen Vortrag auch von dieser
Stelle herzlich gedankt . — Sehr erfreulich war
auch die Tatsache , daß sich die Ehrenmitglieder
zu dieser Versammlung so zahlreich eingefunden
hatten . Wenn es nur immer so bliebe . — Der
Verein wird am Sonntag , den 30. September ,
das Theaterstück „Der Glockenguß zu Breslau "

zur Ausführung bringen . Das Stück , das den
Guß einer Glocke und das damit verbundene
Schicksal des Glockengießers behandelt , ist durch
die demnächst hier stattfindende Glockenweihe be-
sonders aktuell . Es wird jetzt schon auf diese
Aufführung aufmerksam gemacht .

Maximiliansau , 20 . Sept . (Großfeuer .)
In den ersten .Morgenstunden des Mittwoch brach
auf ungeklärte Weise in dem Anwesen des Gast -
Wirts S to l l, Gasthaus zum „Rheinischen Hof " ,
Feuer aus , das das Anwesen völlig einäscherte .
Tie aus Maximiliansau

' und Wörth herbeige -
holten Wehren konnten angrenzende Wohnhäuser
und Schuppen ' retten . Der Viehbestand wurde
mit Ausnahme des Federviehs gerettet .

Weingarten (Durlach ) , 20. Sept . (Auto -
un fall . ) Auf der Landstraße zwischen hier und
Staffort ereignete sich gestern gegen abend ein
schwerer Autounfall . Ein Durlacher Personen -
auto erlitt am Walde einen Federnbruch . Der
Wagen rannte gegen einen Baum und wurde
völlig demoliert . Der Chauffeur erlitt schwere
Verletzungen und wurde ins Karlsruher Kran -
kenhaus transportiert .

Langenbrücken (Bruchsal ), 20. Sept . ( Auto -
z u s a m m e n st o ß . ) An der Kreuzung der
Straße nach Oestringen stieß gestern nachmittag
der Lieferwagen der „ Badischen Presse " mit
einem württembergischen Personenauto zu -
sammen . Beide Fahrzeuge wurden derart zu -
gerichtet , daß sie abgeschleppt werden mußten .
Durch die Gendarmerie wurde die Schuld des
Lieferwagenführers festgestellt . Er hatte die
Kurve zu kurz genommen .
» Miuzolsheim , 20. Sept . (Seltenes Fa -
.m i l i t n f e st.) Die Eheleut ? Michael S t u r m
feiern in Bälde die goldene Hochzeit . Am
gleichen Tage begeht eine Tochter des Jubel -
paares das silberne und der jüngste Sohn das
grüne Hochzeitsfest .

Eppingen , 20 . Sept . (U n g l ü ck s f a l l .)
Der Friseur Wilh . Mal ? stürzte infolge Platzens
des Schlauches am Vörderrad von feinem Fahr -
rckd und erlitt so schwere Verletzungen , daß er ins
Krankenhaus verbracht werden mutzte .

Mülillrnch (Amt Eppingen ), 20 . Sept . (Zum
kommissarischen B ü r g e r m e i st e r er -
n a n n t . ) Gemeinderat Wilhelm Grittmann
wurde zum kommissarischen Bürgermeister der
hiesigen Gemeinde auf die Dauer von 2 Jahren
ernannt .

Heidelberg , 20. Sept . (E r n e n n u n g .) Auf
der Hamburger Tagung der Gesellschaft deutscher
Naturforscher und Acrzte , die gestern zu Ende
gegangen ist , wurde der Heidelberger Professor
Geheimrat Bosch zum 2 . Vorsitzenden ernannt .»

Waidangelloch (Heidelberg ), 20 . Sept . (In -
fo lge S .t i ch v e r l e tz u n g gestorben . ) Der
von 2 Burschen aus Eschelbach auf der Kirchweih
niedergestochene R e f i o r ist im_ Heidelberger
Krankenhaus an der schweren Stichverletzung
gestorben . Refior ist seit 3 Monaten verheiratet .

Rastatt , M . Sept . (Eine Prot est ver -
s a m m l il n g. ) Ter Bürgerverein der Lud -
wigs -Vorstadt nahm in einer Protestver -
sammlung Stellung gegen die Baden -Bade¬
ner Schwemmkanalisation . In einer einstim¬
mig angenommenen Entschließung wurde
schärfster Protest gegen die andauernde Ver -
pestung des Oosbachwassers und der ganzen
Umgebung in Oosbachnähe durch Fausgase
erhoben . Die Versammlung forderte die zu -
ständigen Stellen auf , dahin zu wirken , daß
die Stadt Baden -Baden diesem unhygieni -
schen Zustand in kürzester Frist beseitigt .

Kehl , 19 Sept . (Zu dem Brand im
Straßburger Hafe n . ) Zu dem gestern
abend im Straßburger Hasen ausgebrochenen
Brand erfahren wir noch , daß die Nachtpatrouille
nach der Kontrolle der großen Lagerhallen im
Metzgertor -Hafen plötzlich aus dem Dachstuhl des
Lagerhauses der Firma Seegmuller und
E o . die Flammen emporschlagen sahen . Die so-
fort alarmierte Feuerwehr rückte mit acht Mo ^
torspritzen und sämtlichem Löschgeräte an . DaZ
Hauptgebäude war bei ihrem Eintreffen bereits
ein riesiges Flammenmeer . In knapp einer hal -
ben Stunde bildeten fast sämtliche sich auf der
Hafen -Halbinstl längs des Rhein - Rhone -Kanals
bis zur Metzgerbrücke befindlichen Lagerräume
ein riesiges Flammenmeer . Außer dem Lager -
Haus der Firma Seegmüller brannten auch die
Depots der Firma Ballack, die mit Lumpen und
altem Papier angefüllt waren , sowie die Depots
der Firma Götzmann und der Firma Zeh nieder .
Das Feuer drohte ständig an Ausdehnung zuza -
nehmen . Die Feuerwehr mußte sich lediglich
darauf beschränken , ein Uebergreisen auf die
Nachbargebäude abzuwehren . Glücklicherweise,
herrschte Windstille , wodurch verhindert wurde ,
daß sich der Brand auf die jenseits des Kanals
liegenden . Holzlager , von denen eines bereits
Keucr

'
gefangen hatte , ausdehnte . Tie im Haftn

liegenden großen Rhein - und Kanalschiffe muß -
ten in großer Eile mit Hilfe des Schlepp -
dampfers „Straßbourg " das Hafengebiet ver -
lassen . Das Feuei wütete mehrere Stunden
lang in unverminderter Heftigkeit Außer den
auf beiden Seiten des Hafens gelegenen Depots
verbrannten 5000 Tonnen Getreide , Hunderte
von Tonnen Mehl , Papier und Zucker , ein Ge -
treidekahn , vier Eisenbahnwaggons und noch
zahlreiche andere Waren Eine große Anzahl
Eisenbahnwagen konnten durch die Zollbeamten
noch rechtzeitig in Sicherheit gebracht werden .
Der Direktor des Straßburger Hafens erklärte ,
daß der verursachte Brandschaden ein gewaltiger
ist. Die der Hafenverwaltung gehörenden zer -
störten Gebäulichk <-itcn waren noch ältere aus
Holz erstellte Anlagen . Tie Ursache über die
Entstehung des Brandes ist noch nicht bekannt .

Oberkirch , 20. Sept . (9 0 Jahre Firma
Joseph Faist . ) Das 90jährige Geschäfts¬
jubiläum der Firma Jos . F a i st N a ch f . fand
im Beisein des Seniorchefs Albert F a i st , so -
wie der Familien Faist , Heinrich und Keilbach
und einem Kreise geladener Gäste in einer
glänzend verlaufenen Feier

'
seine Würdigung .

Außer dem Vertreter der staatlichen Bezirksver -
waltung , Landrat Dr . G a e d e k e, sowie Bürger -
meister Fell ha ner im Kreise des Gemeinde -
rrt « ,

*Fabrikant Koehler als Vertreter der

Handelskammer , waren noch zwei Herren des
Vorstandes des badischen Einzelhandels u . a ., wie
auch das derzeitige und teils frühere Personal
erschienen . Einen Rückblick auf die verflossenen
90 Jahre gab Herr M . K e i l b a ch, mannigfacher
Arbeit und Rastlosigkeit , wie auch Freud und Leid
gedenkend , die die Kette der Jahre vorüberziehen
sah . Es wurde auch der verdienten Verstorbenen
der Familien gedacht . Frau M . Heinrich dankte
am Schluß in tiefempfundenen Worten allen
Rednern , Gratulanten und Freunden , vor allem
aber dem Leiter aller Geschicke , an dessen Segen
alles liegt . Anläßlich des seltenen Geschäfts -
jubiläums der Firma Jos . Faist Nachf . prangen
Schaufenster und Verkaufsräume in herrlichem
Blumenschmuck . Die Firma hat ferner für ihre
Kunden einen Jubiläumsprospekt mit Jllustra -
Honen in Buntdruck herausgegeben .

Riegel , 20. Sept . (Brand inden Heida -
werken . ) Gestern früh gegen halb 5 Uhr brach
in der Kaffeerösterei Heidawerk anscheinend durch
Kurzschluß ein . Brand aus , der das ganze , nicht
sehr umfangreiche Werk einäscherte und auch auf
das Wohnhaus übergriff . Die Maschinenanlage
ging verloren , von dem Wohnhaus wurde jedoch
nur der Dachstuhl ein Raub der Flammen . Bei
dem Brande sind auch größere Warenvorräte
vernichtet wordön .

Fmburg i. Br ., 19 . Sept . (Das große
Los der Münsterbau - Geldlotterie .)
Am heutigen zweiten Ziehungstag der 5. Frei -
burger Münsterbau -Geldlotterie fiel das große
Los mit Mk . 30 000 Mk . auf die Nummer 71101 .
Fast unmittelbar vor Schluß der Ziehung , als
der letzte Hunderter -Gewinn gezogen war , kam
auch die Prämie mit 20 000 Mk . auf die Nummer
106 166 heraus .

Blumberg , 19 . Sept . (Lebenszeichen
eines seit 1914 Vermißten .) Der hier
feit langen Jahren früher wohnhafte Adolf
Ri edler war , als er in den ersten August -
tagen zum Heeresdienst einberufen wurde , schon
im September desselben Jahres von der Mili¬
tärbehörde als vermißt gemeldet worden . Der
Krieg und 10 Nachkriegsjahre vergingen , ohne
daß jemand noch zu hoffen wagte , den Berschel -
lenen noch am Leben zu finden . Aach auf dem
kürzlich enthüllten Kriegerdenkmal der Gemeinde
war sein Name verzeichnet Nun traf dieser
Tage beim Bürgermeisteramt ein Brief von dem
Verschollenen ein , in dem er nach dem Verbleib
seiner hochbetagten Mutter und seines Bruders
anfragt . Der jetzige Aufenthalt des Vermißten
ist Newyork Da in dem Briefe nichts Näheres
über die Lebensverhältnisse des ' Vermißten steht ,
sind seine Angehörigen eifrig bemüht , weitere
Nachrichten erhalte « ; - -
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Friedrichshafen, 20 . Sept . (Das Tuto
auf den Schienen .) Dieser Tage wollte
ein Tettnanger Personenauto auf der Heimfahrt
den Bahnübergang bei der . Sonne " passieren.Die erste Schranke war ganz und die zweite halb
geöffnet. In der Annahme, daß auch die zweiteSchranke gerade geöffnet würde, fuhr der Auto -
mobilist darauf zu, doch mitten auf den Schienen
mutzte er die erschreckende Wahrnehmung machen ,daß sich die Schranke dor ihm senkte, daß vom
Hafenbahnhof ein Güterzug nahte, daß aber auchdie erste Schranke hinter ihm niederging ; hintenaber stand der Personenzug nach Radolfzell be-
reit zum Abfahren. Der Fahrer hatte trotz des
plötzlich eingetretenen Schreckens die Geistes-
gegenwart, den Rückwärtsgang einzuschaltenund den Wagen zwischen den beiden Zügen zumStehen zu bringen . Der Wagen wurde leicht
beschädigt , der Fahrer kam mit heiler Hautdavon.

Speyer, a. Rh., 19 . Sept. (Der Domnapf .)S«r fast ein halbes Jahrtausend alte Domnaxf im
Speyerer Domzarten, früher auch Schwabenschüssel
genannt , ist ein auf einem Unterbau ruhendes
Zecken von 2,65 Meter Durchmesser aus Sandstein,

»essen Fuß rings abgetreppt ist . In früheren Zeiten
stand dieser Domnapf auf der Grenze zwischen' bi-
schSslichem und reichsstädtischem Boden und diente
so als Grenzmarkierung. Das war aber nicht seine
einzige Bestimmung: er dient? als Asylnaxf. Jeder,der nach einem verbrechen sich in den Napf geflüchtet
hatte, war vor d-r Verfolgung sicher : Beim Linzugeines neuen Bischofs wurde dieser in früheren
Zeiten zu dem sonderbaren Napf geführt , wo ihn
der Bürgermeister mit den Worten verließ :
„Gnädiger Herr, allhie geht unser Geleit aus ".
Hierauf ließ der Bischof einen Luder wein in den
Domnapf gießen — worauf die braven Bürgersleut
schon erfreut warteten, da jeder aus dem Napfe die
Gabe des Bischofs trinken durfte . Und so trank
man auf das Wohl des edlen Herrn, bis der Napf
leer war.

Neumarkt , 20 . Sept . (Brudermord .) Die
beiden Brüder Karl und Christian Schmitt
aus Neumarkt in der Oberpfalz lagen schon seit
längerer Zeit in erbitterter Feindschaft wegeneiner Frau , die beide zu heiraten gedachten .
Bei einem neuerlichen Zusammenstoß versetzteKarl seinem Bruder Christian mit einem Messer
mehrere Stiche in die Lungengegend, die den so«
fortigen Tod herbeiführten . Der Brudermörder
wurden von der Polizei verhaftet.

Auf der Weltreise mit dem Heidelberger
großen Faß

Heidelberg, 2V. Sept . Die vier Brüder Wolf ,
Rudolf, Franz , Robert und Willi, kamen auf die
Idee , ein Faß zu bauen, ähnlich dem großen
Heidelberger Faß , doch nur ein Drittel so groß
wie dieses . Das notwendige Material und Unter-
stützung fanden sie von verschiedenen Seiten .
In . . 15 arbeitsreichen Wochen wurde das Faß ,ein Meisterstück in seiner Art , hergestellt. Auch
die '

Uhr mit dem herausspringenden Fuchsschwanz
wurde nicht vergessen . Das Faß wurde prak »
tischerweise auch als Schlafzimmer eingerichtet
mit vier Betten . Am Montag vormittag soll die
Reise angetreten werden. Da die „Weltreisenden"
zunächst noch ?ein Pferd besitzen, müssen sie sich
selber ms Geschirr legen. Ihren Unterhalt
wollen sie durch Ansichtskartenverkauf verdienen.
Die Reise soll den Rhein hinunter nach Holland,
Frankreich, Schweiz, Italien , Oesterreich , Ru-
maitien, England , Nordamerika und Südamerika
gehen . Die abenteuerliche Reise ist auch wohl
eine gute Reklame für die Stadt Heidelberg.

Wisches LanSestheater
Spielplan vom 22 . September bis 2. Oktober 1928.

Im Landestheater .
Samstag , 22 . September . E 2. Th . -Gem. 1001

bis 110V . Schinderhannes . Schauspiel voi
Zuckmayer. 19« bis gegen 22 « . (5.— ) .

Sonntag , 28. September . G 2. Th .- Gem. 801
bis 900 . Die heilige Ente Oper von ©iL
19 « —22 « . (8 .— . )

Montag , 24. September . Volksbühne 1. Schin¬
derhannes . Schauspill von Zuckmaher . Der
4 . Rang ist für den allgemeinen Verkauf frei-
gehalten - 19 « bis gegen 22 « . (5 .—) .

Dienstag , 25 . September . A 3. Th .-Gem. 901
bis 1000. Zum erstenmal : Bon morgens bis
mitternachts . Schauspiel von Georg Kaiser.
20 bis gegen 22 « . (5.—) .

Mittwoch. 26 . Sept . B 3. Th .-Gem . 1101—1200.
Und das Licht scheinet in der Finsternis .
Drama von Tolstoi. 20 bis nach 22. (5.—.)

Donnerstag , 27 . Sept . D 3 (Donnerstagmiete ) .
Th .-Gem. 1 . S .-Gr . Hoffmanns Erzählungen.
Phantastische Oper von Offenbach . 19« bis
2255 . (7 .- .)

Freitag , 28 . Sept . F 3 (Freitagmiete ) . Th .-Gem .
1201— 1300 . Die heilige Ente. Oper von Gäl.
20—22 « . (7.~ .)

Samstag , 29 . Sept . C 3. Anläßlich der Haupt¬
tagung des Landesvereins „ Badische Heimat " :
Neueinstudiert : Der Schwarzkünstler. Lustspiel
von Gött . 20 bis gegen 22 % . (5.—.)

Sonntag , 30 . Sept . E 3. Th .-Gem. 3. S .-Gr.
( 1. Hälfte .) Neueinstudiert : Der Barbier von
Bagdad. Oper von Cornelius . 19 « bis nach

Montag , 1 . Okt . Th .-Gem. 1—200 . 1. Sinfonie -
Konzert. Leitung : Generalmusikdirektor Josef
Krips . Solist : Professor Carl Flesch. 20—22.
(4 .—.)

Dienstag , 2 . Sept . A 4 . Th .-Gem. 2. S .-Gr.
Armida. Oper von Gluck. 20—22. (7.—.)

Auswärtige ? Gastspiel .
Samstag , 22. Sept . In Baden-Baden : Der

Rosenkavalier.

Umtausch für Inhaber von Blockheften SamS-
tag nachmittags 15)4—17 Uhr. — Allgemeiner
Vorverkauf und weiterer Umtausch ad Montag
vormittag .

Kartenvorverkauf : Vorverkaufskasse des Bad.
LandeStheaters , Telephon 6288 . In der Stadt :
Musikalienhandlung Fritz Müller , Ecke Kaiser-
und Waldstratze. Tel . 388, und Auskunftsstelle
des VerkehrSvereinS, Kaiserstraße 159 (Eingang
Ritterstraße ) , Tel . 1420 ; Zigarrenhandlung Fr .
Brunnert , Kaiserallee 29 . Tel . 435t . und Kauf,
mann Karl Holzschub , Werderplat? <8, Tel . 503.

Handel * Wirtschaft * Verkehr
Berliner Börsenstimmnngsbild

vom 20. September .
Bei der augenblicklich herrschenden Ge¬

schäftsstille hört man ausserhalb der Börse
nur wenige , meist gesprochene , Kurse und
selbst ein Freiverkehr innerhalb der Speku¬
lation hat sogut wie ganz aufgehört . So war
schon heute Vormittag eine Tendenz nur
schwer erkennbar , man neigte aber eher zur
Schwäche . Auch zum offiziellen Beginn kam
das Geschäft nur schleppend in Gang , die
Kursfestsetzung hing bei den meisten Papieren
vom Zufall ab , da 6000 Mark kursbestimmend
waren . Während Neben werte sich besser be¬
haupten konnten , verloren einige Spekulations¬
papiere bis 4 Prozent , Chadeaktien und
Svenska waren sogar bis 9 Mark niedriger .
Vorbörslich bestand noch etwas Interesse für
Feiten bei 175 Prozent , wahrscheinlich auf die
Meldung einer Mitbeteiligung an einer pol¬
nischen Kabelgründung , doch war dieses
später auch nicht mehr vorhanden . Der Ver¬
lauf blieb ebenfalls ohne Anregung und neigte
überwiegend zur Schwäche . Wieder waren
es Geldbetrachtungen , die ausser dem Ordre -
mangel die Lustlosigkeit verstärkten . Am
Samstag beginnt die Schiebung , und man hält
eine Erhöhung des Reportgeldsatzes um
mindestens einviertel Prozent für unvermeid¬
lich . Auch international war der Geldmarkt
angespannter , ( für Tagesgeld wurde gestern
in Newyork bis zu 8,5 Prozent bezahlt ) , eine
Erhöhung des englischen Bankdiskonte « ist
aber auch heute nicht eingetreten . Dieser
Umstand und eine im Laufe des Tages fest¬
zustellende Erleichterung am Tagesgeldmarkt
Hessen gegen 1 lAr eine etwas freundlichere
Stimmung aufkommen . Etwas lebhafteres
Geschäft hatten aber nur einige Spezialpapiere
wie Reichsbank , Deutsche Waffen , Schubert
u . Salzer , Svenska und am unnotierten Markt
Adler -Kali . Anleihen ruhig , Ausländer fast
umsatzlos und eher schwächer . Anatolier
einviertel Prozent niedriger ; auch Russen
nachgebend . Pfandbriefmarkt teilweise recht
schwach . Roggenpfandbriefe bis 5 Pfennig
niedriger , Liquidationspfandbriefe und Anteile
bis 1 Prozent rückgängig . Devisen ruhig . Am
Geljpiarkt , der vormittags noeh ziemlich an¬
gespannt war , machte sich , wie schon gesagt ,
im Laufe des Tages ein Nachlassen der Nach¬
frage und eine Erleichterung fühlbar , der Satz
für Tagesgeld ging auf 5—7 Prozent zurück ,
die übrigen Sätze für Monatsgeld und Waren¬
wechsel blieben aber unverändert .

Frankfurter Börse
vom so . September .

An der Abendbörse stagnierte das Geschäft
fast vollkommen . Jede Unternehmungslust
war durch das Fehlen von Ordres und die
Ungewissheit hinsichtlich der Ueberwindung
des kommenden Ultimos gehemmt . Die
Grundstimmung war jedoch widerstandsfähig
und es konnten sich gegen den Berliner
Schluss verschiedentlich kleinere Kursbesse¬
rungen durchsetzen . So waren Licht u . Kraft

und Feiten um je 1,5 Prozent erholt — Deut¬
sche Linoleum konnten um 2 Prozent anziehen
und auch J . G. Farben und Scheideanstalt
lagen etwas gebessert . Etwas niedriger da¬
gegen notierten Commerzbank und Rhein¬
stahl . Am Rentenmarkt waren Anatolier et¬
was gefragt und fester . Späterhin wurde die
Haltung allgemein etwas freundlicher . Etwas
reger vcrlar .gt und fester waren namentlich
J . G. Farben und Gesfürel .

Warenmärkte
Landwirtschaftliche Produkte

Berliner Produktennotierungen
- vom 20. September .

Weizen , märk . 204—307 , pomm . 220—218 ,
meckl . 222—221, schles . 227,5—227,25 , we'stpr .
235 .75 » Roggen , märk . 207—210 , pomm . 223,5
bis 224,25 , meckl . 224.5 . schles . 227,25 —227 .75.
westpr . 233,5 , Braugerste 232—252, Industrie -
und Futtergerste 202—212, Wintergerste 200
bis 206 , Hafer , märk . lyi —201 , westpr . 218,75
bis siy , Mais , waggonfrei ab Hamburg 205
bis 207 , Weizenmehl 25,75—29 , Roggenmehl
27,25—29,75, Weizenkleie 14 , Melasse 16,1 — 16,4,
Roggenkleie 14—14,25, Raps 328—330, Viktoria¬
erbsen 41—50, Rapskuchen 19— 19,4, Lein¬
kuchen 23—23,3, Soyaschrot 20,7—21,3 , Kar¬
toffelflocken 21—21,5, Speisekartoffel , weisse
• nd Qdenwälder blaue 2,10—2,40 , grosse 2,40
bis 2,80 , gelbe Nieren 3,50—3,80 , Fabrik¬
kartoffeln iin Pfennig 12— 13, andere gelb -
fltischige 2,60—3,00, grossfallende über Notiz .

I
Mannheimer ProduktenhSree

vom 20. September .
Tendenz : stetig . — Die Offerten vom Aus¬

lande sind etwas erhöht , während Inlands¬
ware zu unveränderten Preisen käuflich ist .
Die Tendenz ist als ruhig zu bezeichnen .
Weizen , inl . 23 , ausl . 25—28, Roggen , ml.
22,50—22,75, Hafer , inl., neue Ernte 22—22,50 ,
ausl . 21—23 , Braugerste , inl. , neue 26,50 bis
27,50, Futtergerste 20,50 , Pfälzergerste 27,50
bis 28,50 , Mais , gelber mit Sack , auf Bezugs¬
schein 20,50—20,75 , Welzenmehl , Spezial O,
süddeutscher Grossmühlenpreis ab Mühle
33 .50, Roggenmehl 29—32, Weizenmehl 12,75
bis 13, Biertreber 18—18,50.

Allgäner Butter - und Käsebörse
Kempten , 19. Sept . B u 11 e r : - (Molkerei¬

butter ) 176—182 ( I7I—I77) , Durchschnitt 179,
Nachfrage gut . Weichkäse : mit 20 Pro¬
zent Fettgehalt , grüne Warä : 45—48 (45—48) ,
Nachfrage gut . Allgäuer Emmentaler
mit 45 Prozent Fettgehalt : 105—122 ( iö5—122) ,
Marktlage unverändert ,

Karlsruher Wochenmajrkt - Preise
■vom 20. September .

Fleisch ( Pfund ) : Rind I . Güte 1,00— 1,30,
2 . Güte 90— 1,00, Kalb 1,20—1,30, Kuh 76,

Hammel 80—1,30, Schweine 1,00— ijo , Gefrier
68—74. Schinken , roh 2,00—2,60, gekocht 2.40
bis 2,80 , Schmer 1,10— 1,20, Speck , roh 1,00 bis
1,10, geräuchert 2,00—2,40, Dörrfleisch 1,50 bis '
1,80, Schweineschmalz , inl. 1,20—1,30 , ausl
90—1,00, Rinderfett 50.

Wildbret (Pfund ) : Reh : Bug 1,40,
Ragout 1,00, Schlegel 1,80, Ziemer 1,80 , Feld¬
huhn , jung Stück 1,80—2,00, alt 1,20— 1,5a

Geflügel : Hahn Stück 3 .00—3,50, Henne
Pfund 1,00—1,50, junge Hahnen 1,40— 1Z0 ,Gänse , lebend 6,00—7,00, tot Pfund 1,20—1,40,Enten Stück 3,00 , Tauben , junge 60— 1,00,alte 70—80.

Fische (Pfund ) : Aal 1,70—1,80, Felchen
1,50—1,60 , Hecht 1,20— 1,50, Kabeljau 60—70,
Rotzunge 1,00, Schleie 1,00—1,60 , Backfische
50—60, Karpfen ,1,00—1,50, Schellfisch 60—80 .

Speisekartoffel , bessere , Zentner
5 .00—6,00, Pfund 7—8;

Frische Gemüse : Rosenkohl Pfund
30—45 . Blumenkohl Stück 40— 1,30, Pfund
50—60, Rotkraut 12— 15 , Weisskraut Zentner
6 .00—10,00, Pfund 10—15, Wirsing 10—15 ,Spinat 20—25 , Mangold 12—15 , Bohnen , grüneZentner 25—35 . Pfund 25—45, gelbe 30—40,Karotten Bund 12—20, Pfund 15 . Rüben , gelbe
KW15 , rote 10—15 , Kohlrabi 15—20.

Salate usw . (Stück ) : Kopfsalat einheim .
15—35 . Endiviensalat , einheim 10—25, Feld¬
salat 80— 1,20, Sellerie 10—40, Meerettich 90
bis 50 , Rettich 5— 10, Radieschen Bund 10 ,Gurken Stück 10—60 , Tomaten Pfund 10—20,Zwiebeln 12—15 , Lauch Stück 3—10 .

Obst : Tafeläpfel Zentner 15,00—35,00 ,Pfund 20—45 , Kochäpfel Zentner 12,00—15,00.Pfund 15—25, Tafelbirnen Zentner 15,00 bis
30,00 , Pfund 25—45, Kochbirnen Zentner 12,00bis 18,00, Pfund 15—20, Zwetschgen Zentner
16,00—18,00, Pfund 18—22, Pfirsiche 30—75 ,Preisseibeeren 70, Brombeeren 50—60, Nüsse
40—90 , Haselnüsse 1,00—1,20 , Trauben 35—48,
Orangen Stück 15—40, Zitronen 10—30.

Dörrobst ( Pfund ) : Zwetschgen 60.
Eier (Stück ) : Frische Eier 15—17, Kisten¬

eier 9—15.
Bienenhonig Pfund 2,00.
Molkereiprodukte ( Pfund ) : Tafel¬

butter 2,20—2,40, Landbutter 1,80—2,20.Schweizerkäse 2,00, Münsterkäse 1,40—1,80,Rahmkäse 1,20, Limburgerkäse 80—S8, Kräu¬
terkäse 1,00—1,10, Stück 13—15, Handkäse
4—9 , Margarine Pfund 75—1,00 .

Metalle
Berliner 'Vletallnatieratsgen

vom 20 . September .
Elektrolytkapfer 142,25, Original - Hütten -

Aluminium 190, desgl . in Walz - oder Drallfr
harren 194 , Reinnickel 350, Antimon-Regula «
85—92, Silber 7.8—79,5. Gold 28—28,2, Platin
9,5—11 .

Pforzheimer Edelmetalle vom ao . Sept.
Ein Kilo Gold 2790 Geld , 2814 Brief , ein Kilo
Silber 77,90 Geld, 78,90—80,40 Brief,Gramm Platin 9,80 Geld, 10,40 Brief.

ein

Börsenkurse vom 20 . Sept . 1928
^ er ! ' fier Effekten

19. Sept . '20 . Sept .

Ablösg . m. Aiyi . kl. .
Ablösg . dto . gf . . , .
Ablösg . ohne . . . ,
6% Reichsanleihe . ,
5 % Badenkohl . Wanl .
5 % Preuss . Kali . . .
5% Preuss . Roggrtbk . ,
Schantungbahn . . ,
JSüdd . Eisenbahnen . ,
Baltimore , . . , ,
Hapag
Hambg . Südamerika ,
Hansa ^
Nordd . Lloyd . . , ,
Danatbank
Deutsche Bank . . ,
Diskonto - Gesellschaft ,
Dresdner Bank . . , .
Reichsbank
Rhein . Kredit , , , ,
Akkumulatoren » , ,
Adlerwerke . . » » «
A. E . G.
Augsburg - Nürnberg ,
Bergmann . ,
Berl.- Karlsruher Ind . .
Brown - Boverie ,
Buderus . ,
Chem. Albert ,
Daimler . ,
Dtsch Erdöl .
Dtsch . Linoleumwerke .
Dtsch . Maschinen , .
Dtsch . Petroleum , , .
Eisenhandel . , ,
Dynamit Nobel , » ,
Dtsch . Wolle . , ,
Eis - Bad. Wolle . . .
Eschweiler Bergwerk .
Farbenindustrie . .
Feldmühle , . ,
Feiten & Quilleaume
Gaggenau
Gelsenkircben , , , ,
Gesfürel . , , , ,
Goldschmidt
Gritzner
Guanowerke
Hammersen , . .
Hannov Maschinen
Harpeoer . »
Hirsch Kupfer , «
Holzmann , .
Höscb Eisen > ,
Vfax lüdel

52,7
52,7
16%
87L

6,56
9,00
6,50
124 %
110 %
161
195

153,5
281
168 «
165
171
808 %
126 «

183 %
148 %

52S
52,5
16 %
87,5

6,60
8,98
6,40
124

160

190%
152
280
168«
164,5
170
304
125
175
131 «
183

196 « 196,5

• t
« t
. .
» »

» t
» •

158,5
85,5

103,5
138%
364
51 «
86
78 %
122 «
47 «

225
261
250%
154,5
27 «
125 %
270
104
127
65
139 %
46,5
148
135,5
139%
136
127

158,5
84%

103%
138
360
51 %
85,5
76«
122%
47

225
260,5
248%
154
27
125,5
268 «
102 %
126

139,5
46,5
148 %
135,5
139
135
127

Licht & Kraltv .
Zellstoff -Verein
Klöckner . . ,

19 . Sept . 20. Sept .
Karlsruher Maschinen . — —
Kali Aschersleben , 280 276,5
Knorr Heilbronn . , , 149 147
Kollmar & Jourdan . , 78 78 %
Lahmeyer . . . 176 176
Leopoldsgrube . , # 70 « 70
Laurahütte 72% 71 %
Lindes Eismaschinen , 180 179
Ludwig Lfiwe . , , , 248,5 247 »
Mannesmann . , , , 135 135
Motoren Deutz . 60,8 60,6
Oberbedarf . . 105 105
Oberkoks . . . . . . III HO «
Orenstein . , , 117% 117
Phönix . . . , . . . 91 « 91 «
Rheinstahl , . „ ' t "

» 143 « 142
Riebeck Montan . , , 155 155
Schuckert . . . . . 20094 199,5
Siemens & Halske . • . 380 377 %
Sinner . 138 187,5
Stoiberger Zink . » . 173,5 173,5
Südd - Zucker . . . . 149 148
Svenska . . . . . . 516 510
Tuchfabrik Aachen . . 133 133
Ver . Ut . Nickel . . . 170 168
Ver . Glanzstoff . . . 572 % . 570
Ver. Stahlwerke , , . 96 96%
Stahl Zypen . . . . . 194,5 194,5
Wanderer . . . . . 137% 138 %
Westeregeln . . . . . 281,5 280 %
Wieslocher Ton . . . 103,5 103,5
Zellstoff Waldhof . . 285 284
Concordia Spinnerei . 118,5 118,5
Bayrische Motoren . . 241 240
N. S. U 53 52,5
Rhein - Elektr . . . . 154 « 153,5
Kronprinz Metall . . . — —

19 . Sept . 90. Sept .

Berliner Devisen
19. Sept. 20 . Sept.

Geld Brief Geld Brief
Buenos - Aires 1,768 1,767 1,763 1,767
Kanada 4,192 4^ 00 4,192 4,200
Japan 1,925 1,929 1,921 1,925
Kairo 20,852 20,892 20,85 20,89
Konstaptinopel 2,168 2,172 2,173 2,177
London 20,33 20,37 20,332 20,872
Newyork 4,1915 4,1995 4,1915 4,1995
Rio de Janeiro 0,4995 0,5015 0,500 0,502
Uruguay 4,266 4,274 4,266 4,274
Amsterdam 168,05 168,39 168,06 168,40
Athen 5,425 5,435 5,425 5,435
Brüssel 58,24 58,36 58.24 58,36
Danzig 81,27 81,43 81,26 81,42
Helsingfors 10,557 10,577 10,554 10,577
Italien 21,915 21,955 21,92 21,96
Jugoslavien 7,370 7,384 7,368 7,382
Kopenhagen 111,78 112,00 111,77 111,99
Reykjavik 92,06 92,24 92,06 92,24
Lissabon 18,85 18,89 18,89 18,92
Oslo 111,77 111,99 111,75 111,97
Paris 16,36 16,40 16,36 16,40
Prag 12,42 12,44 12,425 12,445
Schweiz 80,65 80,81 80,665 80,825
Sofia 3,027 3,033 3,027 3,033
Spanien ('9,28 69,42 69,20 69,34
Stockholm 112,15 112,37 112,11 112,33
Wien 59,005 59,125 58,99 59,11
Budapest 73,04 73,18 73,02 73,16

Amtl . Preisfestsetzung IP - Kupfer Iis » und Zink
(Reichsmark par 100 hgi Berlin , den 20 IX . 1928

HUP
'Br . Tendenz : fest EIS!. Tend. . behauptet ZIOK. Tend . : rnliig

Bezahlt 3P18 seia SSM !! snsi aeld aezanitsrlsi seid
i . Januar . . • • • # , . _ 130 .50 130 .25 44 — 4375 48 .75 48 .—
2. Februar . * • • • • , 130 .75 130 . - — 44. - 43 .75 — 48 .75 48.—
3. März . . . • • • • 1 130 .75 130 — —. 44, - 43 .75 — 49. - 48. -
4 April . , . t • • , , , 130 .50 130— — 44. — 43 .75 — 49. - 48 . -
5- Mai . . . § • • , f 130 .50 130 . - — 44 - 4375 — 49. - 48.50
6. Juni . , . 180 .50 130 . - — 44.— 43 .75 — 49. - 48 50

7- Juli • • e 110-60 130 25 — 44 . — 43.75 — 49.25 48 50
8. August f . — 130 .50 130 25 — 44 — 43.75 — 49 .25 48 .50
9. September , , , — 13t - 129.50 - 44 50 14 . - — 49.75 48.—

ta Oktober 131 . - 131 .50 130 .75 — 43.75 43 50 — 49— 48. 25
11 November , — 130 .50 130.25 — 44.— 43 5C — 49.- 48 -
»2 Dezember 130.50 130 .75 130.25 - 44, - 43.75 — 48.75 48 . -



Sette S Freitag , den 21. September 1Ü28

Karlsruhe
den 21 September 1928

Der Zeppelin . Der Zeppelin !
Herbstlicher Nebeldunst liegt über unserer

Stadt . Die Morgenzeitungen melden von
» einem bevorstehenden Aufstieg des bleuen

Luftschiffes zu einem Rundflug durch Süd -
deutschend . Man weiß nicht , über welcheStädte der Luftriese seinen Weg nehmenwird . Kommt er auch nach der badischen
Landeshauptstadt ? Wird er uns nicht stief-
mütterlich beiseite liegen lassen ? Es kommt
die Nachricht : Um 8 Uhr in Friedrichshafen
aufgestiegen I Wohin ? Jede neue Stunde
bringt eine neue Meldung : Zürich—Basel—
Freiourg —Offenburg —Baden - Baden . Es ist
% 12 Uhr geworden . Nun gibt es keinen
Zweifel mehr : Jeden Augenblick muß er
kommenI Auf den Dächern und Türmen
wimmelt es von Menschen, die nach dem Zep-
Pelm Ausschau halten . Jeder will ihn zuerst
erblicken . Wäre der Himmel klar , könnte man
ihn schon aus der Ferne erspähen. So aber
bleibt er bis in nächster Nähe den Augen
entzogen . Plötzlich ein dumpfes Surren . Im
nebeltrüben Sonnenschein erglänzt der silber-
graue Bug des Schiffes . Deutlicher werden
seine Konturen . Aus der Süd -Nord - dreht er
in die West -Ost-Richtung und zeigt seine
stolze Länge von 236 Meter . „Der Zeppelin ,
der Zeppelin ! " rufts 's durch die Straßen .
Es ist dreiviertel 12 Uhr. Die Schulen schlie-
ßen, die Betriebe setzen aus oder machen vor-
zeitig Mittagspause . Auf den Plätzen der
Stadt sammeln sich die Menschen. Man
winkt mit Tüchern. Man bricht in Freude -
rufe aus . Freilich wird der Zeppelin bei der
düstern Atmosphäre und bei dem unHeim-
lichen Brummen der Motore nicht viel da -
von gesehen und gehört haben. Leider war
die Zeppelin -Herrlichkeit bald zu Ende. Nur
zu rasch verschwand das stolze Luftschiff in
der grauen Nebelhülle in nördlicher Rich¬
tung . Man hat sich mehr von dem Vergnügen ,
den neuen Zeppelin zu sehen, versprochen .
Die meisten Karlsruher und Durlacher wer -
den ihn wvhl nicht gesehen haben. —t.

In den Jahren vor dem Kriege hatte Karls -
ruhe öfters Zeppelinbesuche von den in Baden »
OoS stationierten Luftschiffen . Auf den Exerzier -
Platz war man manchmal hinausgeeilt wenn
einer niederging und sich in seiner vollen Größe
einem in unmittelbarer Nähe präsentierte . Der
19 . März 1313 ist für eine „Karlsruher
Zeppelingeschichte " besonders denkwürdig . An
diesem Tage wurde der L . Z . 15 infolge eines
Sturmes zur Landung auf dem Exerzierplatz
gezwungen , wo er vollständig in Trümmer ging .
DaS ist das große zeppelinhistorische Ereignis
für Karlsruhe anno 1913.

ver Oberbürgermeister gratuliert dem
„Zeppelin".

Der Oberbürgermeister hat an die Zeppelin -
Werft in Friedrichshafen anläßlich des guten Ge -
lingens der Fahrt des Großluftschiffes „Graf
Zeppelin "

, die auch unser « Stadt berührt hat ,
folgendes Telegramm gerichtet :

„Freudig bewegt durch den wundervollen
Flug des stolzen Grohluftfchiffes „Graf
Zeppelin " sendet zum glücklichen Gelingen
der Fahrt herzlichen Glückwunsch namens
der Landeshauptstadt Karlsruhe . Der Ober -
bürgermeister .

"
*

Besondere kuftpostmarken für die Amerikafahrten
hti £ Z . \ 27. Aus Anlaß der bevorstehenden
Amerikafahrten des Luftschiffes „Graf Zeppelin "

Z . 127) find besondere kuftpostmarken zu 2 und
11 Reichsmark herausgegeben worden . Die neuen
kuftpostmarken haben die Form eines liegenden
Rechtecks und die gleiche Größe wie die Aupfer -
druckmsrken zu 1,2 , Z und s Reichsmark (26X56 mm
«mschließlich des gezähnten Randes ) . Sie sind auf
vxißem gestrichenem Papier mit dem Wasserzeichen
.iZvaffölmuster" in Bogen zu so Stück im Aupfer -
tiefdruck hergestellt. Das Markenbild zeigt ein im
schnellsten Fluge über der Erdkugel zwischen Europa
und Amerika dahingleitendes Zexpelin -tuftschiff .
Rechts vom Markenbild steht auf dunklem Grunde
in weißen lateinischen Großbuchstaben das Wort
^.Europa "

, links das wort „Amerika "
. In der

gleichen Schriftart ist oberhalb des Markenbildes
die Aefchriftung „Deutsche kuftpoft " und unten das
Wort „Reichsmark " zu lesen. In den beiden unteren
Ecken befindet sich ebenfalls auf dunklem Grunde
— von einer weißen kinienrandung eingefaßt —
die Wertziffer . Die Farben der Marken sind :
2 Reichsmark blau , 4 Reichsmark schwarzbraun . Die
Marken sind von der Reichsdruckerei nur an die
Sezirkslieferstellen am Sitze der Gberpostdirektionen
oder an die sonstige einzige Bezirkslieserstelle ver-
sandt worden , sie können aber auch durch Vermitt¬
lung anderer Postämter gekauft werden . Mit dem
verkauf wird am 20. September begonnen . Die
Postanstalten nehmen schon jetzt Bestellungen auf
diese Marken entgegen . Die Gesamtgebühr für eine
mit dem Luftschiff zu befördernde Postkarte ist auf
2 Reichsmark , für einen gewöhnlichen Brief bis
20 Gramm auf q Reichsmark festgesetzt. Zum Frei -
machen der Sendungen können auch andere Tust -
postmarken verwendet werden . Der grundsätzliche
Standpunkt der Deutschen Reichspost , keine Gelegen -
beitsmarken aus Anlaß besonderer Veranstaltungen
oder zur Erinnerung an Personen und Ereignisse

zu schaffen , wird durch die Ausgabe der Zeppelin -
marken nicht berührt . Bei diesen handelt es sich
nicht lediglich um Erinnerungsmarken , sondern um
Freimarken für die wirkliche Beförderung von
Luftpostsendungen mit der auf der Marke bezeich¬
neten Beförderungsgelegenheit .

Auto und Albtalbahn
„ver Zeppelin fährt in eine Gerichts-

Verhandlung ."

Der Metzger und Wirt A . © . aus Spessart
fuhr am Morgen des { 6 . Februar mit seinem
Dpelwagen , in dem sich drei Insassen befanden,
von Spessart nach Ettlingen . Infolge des
herrschenden Windes und des Geräusches des
Motors überhörte er beim Bahnübergang die
Signale des Zuges der Albtalbahn, dessen
herannahen er nicht wahrnahm. Er war mit
seinem wagen bereits auf den Bahnkörper
gefahren , als er den Zug sah . Er gab Gas
in der Hoffnung, der Gefahr noch zu entkam -
men. Aber es war zu spät. Ehe der kokomo -
tivfiihrer den Zug zum halten bringen konnte ,
wurde der wagen von der Maschine erfaßt
und vollständig zertrümmert. Der Fahrer so-
wohl wie die Insassen des Autos erlitten bei
dem Zusammenstoß nicht unerhebliche ver -
letzungen . Der Lokomotivführer A . B . aus
Herrenalb hatte, sobald er das Auto auf dem
Bahnkörper erblickte, die Bremsen in Tätigkeit
gesetzt, konnte jedoch den Zug nicht rechtzeitig
zum halten bringen. Er sowohl wie der
Arastwagensührer standen heute vor dem er-
weiterten Schöffengericht (Vorsitzender Amts -
gerichtsdirektor Dr. Müller) . Die gegen sie
erhobene Anklage warf ihnen fahrlässige Kör-
Perverletzung und Eisenbahntrai ^ portgefähr -
dung vor . Nach fünfstündiger Verhandlung, in
welcher dreizehn Zeugen sowie ein technischer
Sachverständiger gehört wurden, sprach das
Gericht den Lokomotivführer frei ; der mit-
angeklagte A . © . jedoch wurde im Sinne der
Anklage zu joo Mark Geldstrafe, ersatzweise
10 Tagen Gefängnis verurteilt.

Als kurz vor Vt \ t Uhr bekannt wurde, daß
der neue Zeppelin die Landeshauptstadt über-
fliegen würde, ließ der Vorsitzende eine ver -
Handlungspause eintreten, während der Gele¬
genheit genommen wurde, das Luftschiff zu
bestaunen .

Borficht bei felbstgesammelten Pilze » !
In den letzten Tagen werden auS mehreren

Orten Krankheitssälle gemeldet , die auf den Ge -
nuß selbstgesuchter Pilze zurückzuführen sind . Es
ist begreiflich , daß zahlreiche Leute das Schwam¬
merlwetter der letzten Wochen ausnützten , die
Wälder auf der Silche nach Pilzen durchstreiften
und hocherfreut ihren Schwammerlfund zur
Verwertung nach Hause tragen . Man lasse aber
beim Sammeln der Pilze nie die notwendige
Sorgfalt außer Acht. Man sammle nur Pilze ,
die man als ungiftig kennt ! Der Volksglaube
z . B ., daß Pilze , die von Schnecken angefressen
sind , nicht giftig sind, ist ein Irrtum . Alle alten ,
überständigen Pilze , ebenso alle stark wässerigen
lasse man stehen . Zu Hause angekommen , lege
man die Pilze sosort breit auseinander und be-
wahre sie , wenn das Putzen nicht alsbald mög -
lich ist, trocken auf . Das Putzen und Zubereiten
mutz aber auf alle Fälle innerhalb 24 Stunden
erfolgen , andernfalls nehme man von der Ver »
Wertung lieber Abstand. In zweifelhaften Fällen
lasse man die Pilze von einem Kenner unter »
suchen . Bei Beachtung dieser Vorsichtsregel kön»
nen die Pilze , die unsere Wälder in verschwen¬
derischer Weise bieten , zu einem wirklichen
Volksnahrungsmittel werden .

Polizeihundeprüfung
In Anschluß an die von dem „ Verein für

Polizei - und Schutzhunde Karls -
ruhe " im August d . I . veranstalteten Zucht -
und Schutzhundeprüfungen bot der Verein am
Sonntag , den IL. September 1928, den borge -
schrittenen Hunden die Polizeihundeprüfung als
den Wschluß der Ausbildung . An der Prüfung
nahmen 8 Hunde teil — 4 Deutsche Schäferhunde ,
2 Airedale -Terrier , 1 Boxer und 1 Dobermann¬
pintscher —, von welchen die Prüfung 6 be-
standen . Von diesen 6 Hunden konnten 3 Hunde
das Ausbildungszeichen „ P . M .

" zuerkannt wer¬
den. — Die Prüfung , welche morgens um halb
7 Uhr mit den Spurenarbeiten begann , wickelte
sich, dank der vorzüglichen Vorbereitung des
Vereins , glatt ab , so daß dieselbe bereits nach-
mittags 2 Uhr beendet war . Als Prüfungsrichter
amtierten die Herren E . Schuh -Heilbronn und
Ad . Seeger -Pforzheim . Die Leitung lag in den
bewährten Händen des Herrn F . Baehre -
Karlsruhe . Die Spurenarbeiten wurden durch
den trockenen Boden und den empfindlichen Nord -
ostwind , welcher die Witterung stark wegblies ,
ganz empfindlich beeinträchtigt , so daß die
Spurenarbeiten nicht die gewünschte Höhe er -
reichen konnten .

Das Ausbildungskennzeichen „ P . M .
" konnte

folgenden Hunden zugeteilt werden : 1 . Arras
v . Rastatt (Deutscher Schäferhund ) , Bes . und
Führer H . Meier -Karlsruhe . 2. Benno v . Die -
derskirchl (Deutscher Schäferhund ) , Bes . und
Führer K . Meier - Hördt i . Pf . 3 . Asra V. d .
Sausenburg (Airedale -Terrier ) , Bes . und Führer
H . Clos -Karlsruhe .

Weiter bestanden die Prüfung mit der Note
„Gut " : 1 . Volker v . Hagenschieß (Deutscher
Schäferhund ) , Bes . und Führer F . Eckhardt -
Pforzheim . Dem Führer wurde neben einem

Ehrenpreis der vom Verein vorgesehene Führer -
preis zugeteilt . 2 . Rolf v . Sonnenstein ( Boxer ) ,
Bes . und Führer L . Betfche-Karlsruhe . 3 . Zita
Satelmayr (Dobermannpinscher ) , Bes . und
Führer K . Heinzelmann -Pfzh .-Brötzingen .

Der Verein wird voraussichtlich noch in die-
sem Jahre eine öffentliche Vorführung ver -
anstalten , bei welcher Gelegenheit die verfchie -
denen Polizeihunderassen arbeiten werden . Nach
dieser Vorführung soll die Winterarbeit derart
beginnen , daß Uebungen im Lokal für Anfängerin theoretischer und praktischer Art vorgenommenwerden , sodaß die auszubildenden Tiere im Früh -
jähr vorbereitet und die Führer mit den not -
wendigen Führerkenntnissen auf den Platz kom-
men können .

Zum Volksbegehren „ Panzerkreuzerverbol ".
Nach einer amtlichen Bekanntmachung vom
20. September wird zum Abstimmungsleiter fürden 32. Stimmkreis ( Baden ) Oberregierungsrat
Pfisterer im Ministerium des Innern und zu
seinem Stellvertreter Reg .-Rat Walz im gleichen
Ministerium ernannt .

Schaufensteranmeldungen zum Llchtsest . Die
Zahl der Verkaussgeschäste die ihr « Schaufenster
beim Karlsruher Lichtfest am 6. , 7. und 8. Oktober
dieses Jahres unter Inanspruchnahme des von
der Stadt kostenlos gestellten Stromes be-
leuchten wollen , nimmt täglich zu . Immerhin
fehlen noch viele Geschäfte, die anscheinend der
Meinung sind, sie könnten den Strom für die drei
Abende (je 5 Stunden ) auch dann von der Stadt
kostenlos beziehen , wenn sie sich hierfür nicht
angemeldet haben . Dies ist ein Irrtum . Der Ver -
kehrsverein macht deshalb im Inseratenteil der
heutigen Nummer ausdrücklich hierauf aufmerk -
sam und » fordert die noch fehlenden Geschäfte auf ,die Anmeldung alsbald , spätestens bis zum
2. Oktober d. I , nachzuholen , andernfalls der
Strom bezahlt werden muß , oder Schaufenster ,die während des Lichtfestes nicht beleuchten , finster
liegen bleiben , also dem Fremden entgehen .

verfuchsillumination mit TalgSmpelchen. Am ,
vergangenen Mittwoch abend erstrahlten in der

'

Allstadt einige Häuser im Glänze der für die Illu -
mination während des Lichtfestes bestimmten
Talgämpelchen . Es kamen dunkel - und hellrote ,
mattweiße und grüne Gelatine -Hülsen zur Ver -
wendung . Diese Probebeleuchtung lockt« zahlreiche
Passanten an . Eine Kommission , bestehend aus
Mitgliedern der verschiedenen Arbeitsausschüsse
für das L i ch t f e st, gab ihr Urteil über die Wir -
kung der einzelnen Farben und sprach sich, in
Anbetracht der am Lichtfest stark mit Weißlicht er -
hellten Verkaufsgeschäfte und der angestrahlten
Gebäude , für die hellrote Farbe aus . Die Brenn -
dauer der Aempelchen beträgt 3% bis 4 Stunden .

Die Barmer Ersatzkasse ist bekanntlich mit
ihren mehr als 360 (XX) Stamm -Versicherten und
insgesamt über Y> Million Mitgliedern die größte
Krankenkasse der Angestellten . Sie gibt jetzt eine
eigene Monatsschrift „Die Barmer Ersatzkasse "
heraus , die in der stattlichen Auflage von 376 (XXI
erscheint . Die Zeitschrift ist gefällig . Sie bringt
neben den für die Mitglieder der Kasse notwendi -
gen Mitteilungen , Abhandlungen über Fragen
der Sozialpolitik und der Wirtschast , über Hy -
giene , Gesundheitspflege , Sport , Familie und
gute Unte ^haltungsliteratur . Die Zeitschrift wird
ein gutes Bindeglied zwischen Mitgliedern und
Kassenleitung sein .

Brand bei der Firma Eberhardt. Rauchver¬
giftung bei zwei Jeuerwehrleuten . Am Donners -
tag nachmittag kurz nach 2 Uhr entstand im Keller
des Anwesens der Automobilfirma Eberhardt
in der Amalienstraß « ein Brand . Ein Ange -
stellter der Firma alarmierte die Feuerwache , die
mit zwei Schlauchleitungen den Brandherd be-
kämpfte . Infolge der starken Rauchentwicklung
konnten die Löschmannschaften nur mit Rauch -
mästen vorgehen ; trotzdem erlitten zwei Feuer -
wehrleute Rauchvergiftungen und muß -
ten mit dem Krankenwagen nach dem städtischen
Krankenhaus verbracht werden . Um 3 .30 Uhr war
der Brand soweit gelöscht, daß die Feuerwache
wieder abrücken konnte . Der Sachschaden beläuft
sich auf etwa 300 Mark : es verbrannten nur
Kisten , Holzwolle und Papier . Verursacher d«s
Feuers war ein Hausbursche der Firma , der beim
Feueranmachen im Kessel der Zentralheizung her -
umliegende Holzwolle nicht entfernt hatte , sodaß
diese Feuer fangen konnte .

Der Schaffner als Retter . Am Donnerstag
nachmittag lief ein 79 Jahre alter Blechner von
hier in der Kriegsstraße in einen Straßenbahnzug
der Linie 6 hinein . Im letzten Augenblick konnte
er von einem auf der vorderen Plattform der
Straßenbahn stehenden Schaffner an den Kleidern
gefaßt und zur Seite gerissen werden Dabei kam
er zu Fall und verletzte sich am Kopf . Er wurde
nach seiner Wohnung gebracht . Der Unfall ist
auf die Schwerhörigkeit des Verletzten zurückzu-
führen .

Plötzlicher Tod . Als am Mittwoch mittag
die ledige 79jährige Hausangestellte einer
Familie in der Douglasstraße nicht zum
Tageswerk erschien , ließ man die Tür ihres
Zimmers öffnen . Man fand sie angekleidet
tot auf einer Chaiselongue liegend . Ten
Umständen nach zu schließen , muß sie noch am
Abend vorher, als sie kaum ihr Zimmer be-
treten hatte, einen Schlaganfall erlitten
haben.

Arbeitsunfall . Mittwoch nachmittag erlitt
ein verheirateter 34 Jahre alter Schmied
von Durlach in dem dortigen Eisenbahnaus -
besserungswerk dadurch einen Unfall , daß
bei der Bearbeitung von Eisenkeilen mit
dem Fallhammer , der Aufsatzkeil, den er mit
einer Zange festhielt , durch den Druck des
Hammers abrutschte , wobei ihm die Zange
in den rechten Oberschenkel drang . Er wurde
ins städt. Krankenhaus in Durlach eingelie -
fert.

Der Elcktrokarre». In der Beierts, -;^Allee mußte eine Radfahrerin , um einem '
verkehrswidriger Weise fahrenden
karren auszuweichen , auf den Gehweg
wobei sie an eine Straßenlaterne rannt?
sich am Kopf erheblich verletzte.

Das Fahrrad zertrümmert ? Donnerst -,nacht, kurz vor Mitternacht , wurde ein Rx>/
fahrer in der Kriegsstraße von einem durckdie Ritterstraße kommenden, auf der linken
Straßenseite und rücksichtslos fahrenden Per
sonenwagen umgefahren , wobei er sich Q

"
Knie verletzte, während sein Fahrrad « rtrümmert wurde . Der schuldige Lastwagen !
führer fuhr in rasendem Tempo davon.

Veranstaltungen
Kadis ches Landestheater . Georg Kaisers Schau

spiel „ Von morgens bis mitternachts
'

das am Dienstag , den 2ö. September , zur hje,
sigen Erstausführung kommt , zeigt an dem Schick-
sal eines kleinen Bankkassierers , der au » Le-
benshunger zum Desraudanten wird , daß dasGeld unter allem Betrug der armseligste Schwin .del ist . Was der Gehetzte sich fiebernd ersehntkann er nicht erkaufen : nicht beim Sechstage ^
rennen , nicht im Ballhaus , nicht bei der Heils ,arme « . Er ist nutzlos durch die Stationen der
Enttäuschung gerast — wohin ? Aus den Dräh .ten des Kronleuchters grinst ihm der Tod die
Antwort zu .

Heimatkundliche Borträge des LandesvcreinS
„Badische Heimat " . Dem Vortragszyklus , ver .
anstaltet vom Landesverein „Badische Heimat "
im Rahmen der „Karlsruher Herbst ,
tage "

, kommt wegen des heimatkundlich -kultu -rellen Inhaltes der einzelnen Vorträge hohe Be-
deutung zu . Am 3. Oktober sprechen im kleinen
Konzerthaussaal von 16—18 Uhr Professor . Dr
Fehrle -Heidelberg über „Badische Volkskunde " ^
Prosessor Dr .Ochs -Freiburg über „Die badischen
Mundarten "

, Privatdozent Dr . Schröpfer -Frei ,
bürg über „Die Landschaften Badens " . Abends
8H Uhr liest im Bürgersaal des Rathauses Her-
mann Eris -Busse aus eigenen Werfen und zwarein kurzes Kapitel aus dem Roman „ Peter
Brunnkant "

, ein Kapitel aus dem Roman „Tu .
lipan und die Frauen ", einen Abschnitt aus der
unveröffentlichten Schwarzwaldroman ->Trologie
sowie eine Anekdote und eine lustige Knitzinger
Geschichte. Direktor Franz Philipp vom Bad .
Konservatorium für Musik hat seine Mitwirkung
zugesagt , einige Philipp -Lieder , vorgetragen von
Karlsruher Künstlern , werden den Abend um -
rahmen .

Samstag - NachmittagSkonzert im Stadtgarte »
Bei dem am Samstag , den 22 . d. M . , nachmittags
von 16— 1855 Uhr , im Stadtgarten stattfindenden
Nachmittagskonzert des Musikvereins Karlsruhe
unter Leitung des Herrn E . Leonhardt , kommen
u . a . folgende Konzertstücke zum Vortrag : Ou -
verture z. Op . : „ Allesandro Stradella " von Flo -
tow , „Ballsirenen ", Walzer a . d. Operette : „ Die
lustige Witwe " von Löhar u . a . m.

Kaffee Bauer . Auf die beiden heutigen
Sonderkouzerte der Hauskapelle sei hingewiesen .
Nachmittags wird Kapellmeister Dolezel als Ein .
läge einige Violinsoli zum Vortrag bringen .
(Siehe die Anzeige .)

Ans den Vereinen
Der windthorstbund Karlsruhe wird am Frei -

tag , den 28. September , sein« Winterarbeit auf¬
nehmen und die Vortragsfolge mit einer «Po -
litifchen Rundschau " durch Herrn Generalsekretär
Baur eröffnen .

Kirchenchor St . Bonifatius . Festlicher Glanz
lag über Stadt und Land , als die große Chor ,
familie am Sonntag , den 16. d. M ., ihren Jah¬
resausflug unternahm . Die liebe Sonne ließ den
scheidenden Sommer im schönsten Gewände er-
strahlen . Baden -Baden , das Paradies von Blu -
men und Wäldern , ward gegen US Uhr teils
mittelst eines neuen Autobusses der Oberpost -
direktion , teils mittelst der Bahn erreicht . Eine
halbe Stunde später riefen die Glocken vom hohen
Turme der altehrwürdigen Stiftskirche der
Bäderstadt zum Hochamt . Seiner alten Gepflo -
genheit folgend , auch auf Ausflügen durch den
Gesang zur Verherrlichung des Gottesdienstes
und zur Erbauung der Gemeinde beizutragen ,
btachte der Chor , der vollzählig vertreten war ,
die Fe st messe (Op . 126 b in A-Dur ) von Jo -
sef Rheinberger und am Schlüsse des heili -
gen Opfers das ewigschöne „Salve regina "
( Op . 107 ) vom gleichen Komponisten zur Auf-
führung . Der unwichtigen und energischen Stab -
führung des seiner hehren Aufgabe ergebenen
Chordirektors Gustav Schneider war es ge-
lungen , seine Aufgabe glänzend zu löfen , und
den Chor hinaufzuführen zu begeisterter Hin -
gäbe an seinen Herrn und Schöpfer . Mit viel
Liebe und innerer Hingebung sangen die Solisten
des Chores , die Herren Konzertsänger Karl
Müller (Baß ) und Hermann Nikolaus
(Tenor ) zu Ehren der hl . Eucharistie das Herr-
liche Lied „O salutaris hostia " von I . Hieß .
Die Orgelbegleitung lag in den bewährten Hän -
den des Organisten der Bonifatiuskirche , Herrn
Rektor Theodor Ziegler , der sich auch heute
als sulminanter Meister der Orgel erwies . Von
sachverständiger Seite hörte man über die Ge-
samtausführung nur eine Stimme des Lobes , so
insbesondere auch aus dem Munde des Hochw .
Herrn Stadtpfarrers , Geistl . Rats Martin in
Baden -Baden . In solch weihevoller Stimmung
wurde sodann ein schöner Spaziergang durch die
einzigartigen Promenaden Baden -Badens unter -
nommen . Das im Sängerhaus „Aurelia " einge -
nommene Mittagessen machte infolge feiner vor-
züglichen Zubereitung dem Gastgeber alle Ehre .
Große Freude löste es beim Chor aus , daß der
Hochw. Ehrenpräses , Herr Stadtpfarrer Schlind -
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Aus Dem Reiche Der Diamaulen
Südafrika ist das Land der Diamanten . Man

findet sie freilich nicht auf den Weg gesät . Sie
wollen gesucht, gegraben sein, wie alle Schätze,die in der Erde Schoß geborgen sind . Gewaltig «
Minenfelder erdröhnen unter dem Hämmern der
Werkzeuge , schwelen im Rauch und Dampf der
Maschinen , auf der erfolgreichen Suche nach den
kostbarsten Werten , die der Ervboden in sich trägt .
Unsere morgige illustrierte Beilage bringt ein -
drucksvolle Bilder aus dem Reiche der Diamanten ,wie sie gesucht, gefunden und verwertet werden .
— Des weiteren enthält sie eine Reche aktueller
Aufnahmen der letzten Geschekmiss «, in deren
Mittelpunkt für uns der Magdeburger Kacholiken -
tag stand . Das Titelbild zeigt uns Nuntius
Pacelli , die eucharistische Monstranz bei der
Schlußprozession tragend .

wein, es nach Tisch noch ermöglichen konnte , bei
der Sängerschaft einzutreffen , dem der Männer «
chor das Lied entgegensang „Gott grüße Dich"
von Franz Mücke. Frisch gestärkt ging es hernach
hinaus in Gottes freie Natur . Nach einer Herr -
lichen «Wanderung durch den spätsommerlichenWald ward in vorgerückter Mittagsstunde das
schöngelegene Neuweier erreicht . Der Sänger «
Vorstand , Herr Postamtmann R u t h a r t, nahm
Hierselbst Veranlassung, in beredten Worten
seiner Freude über das Erscheinen des H . H.
Ghrenpräses Ausdruck zu geben, wobei er der
Veranstaltung einen weiteren schönen Verlauf
wünschte . H. H. Stadtpfarrer Schlindwein er -
widerte in herzlichen Worten und ermahnte die
Mitglieder zu eifrigem Besuche der Chorproben.
Zu großer Ehre rechnete es sich der Chor an, daß
auch das Gemeindeoberhaupt Neuweiers , Herr
Bürgermeister Meier in seiner Mitte erschien ,
welcher in seiner Begrüßungsrede ausführte , daß
ein Kirchenchor nicht nur unter sich, sondern auch
für 'die ganze Gemeinde vorbildlich wirken
müsse . Bei Sang und Klang verlief auch die
Nachmittagsveranstaltung in schönster Harmonie.
Am Schlüsse freute sich jedermann , mit dem Kir-
chenchor St . Bonifatius wieder einmal einen

i schönen Tag verlebt zu haben, der zweifellos
dazu beigetragen hat , die Mitglieder aufs neue
anzueifern , die übernommenen Pflichten gernund freudig zu erfüllen ad honorem Dei . — Bei
dieser Gelegenheit sei nochmals daraus aufmerk-
sam gemacht , daß der verstärkte Chor Sonntag ,
den 14. Oktober ds . Js . , nachmittags Vi 4 Uhr,im großen Festhallesaale das große dramatische
Oratorium von Felix Nowowiejski unter Mit¬
wirkung des gesamten Orchesters des Badischen
Landestheaters auf vielseitigen Wunsch zum

zweiten Male aufführen wird. Wegen des Nä-
Heren wird auf die Plakate verwiesen.

Tases Anzetser
für Freitag, den 21. September 1328.

Badisches Landestheater . WendS 7J* Uhr : . Hoff¬
manns Erzählungen ".

Badisch« Lichtspiele . Abends 8% Uhr : „Siebe"
nach einer Novelle von Balzac.

Kirffee Bauer . Nachm . 4 Uhr : Elite -Konzert. —
Abends H9 Uhr : Sonder -Konzsrt ( »Ein
Abend alter und neuer heiterer Weisen").

Cafe Cabarett Roland . Das neue Programm .
Kaffee-Fahrt mit dem Köln-Düsseldorfer Doppel-

deckschiff „Beethoven" : nachm . 3 Uhr.
vadifcher Kunstverein E. B. (Waldstr. 3) . Vor-

mittags 10— 1 Uhr und nachmittag 3 bis
5 Uhr : Ausstellung von Werken Karlsruher
Künstler."

Galerie Moos (Kaiserstr. 187) . Gemälde-Aus-
stellung Wolf Luntz , H. Bunge , W. Winkler.

Literatur
„Herbst im Badnerland ". Von den deutschen

Erholungsgebieten, die infolge ihrer klimatischen
Vorzüge, der Staub , und Bakterienfreiheit der
Luft , geschützten Lage und milden Temperatu «
ren für einen Kuraufenthalt im Spätherbst be»
sonders begünstigt sind , ersreut sich seit Jahren
daS Badnerland mit dem Höhengebiet des
Schwarzwaldes, dem Odenwald und Neckartale ,
der oberrheinischen Landschaft und dem Bodensee
großer Beliebtheit . Hier sind die klimatischen
Verhältnisse derart günstig gelagert , daß sich un -
unterbrochen vom ersten Frühling an bis in die
späten Herbstwochen die Kursaison ausdehnt .
Ein interessantes Forschungsergebnis der klima-
tischen, metereologischen und medizinischen Fra «
gen in diesem Kurgebiet teilt Professor Dr . W .
P e p p l e r in dem Septemberhest der vom Ba -
dischen Verkehrsverband herausgegebenen Zeit¬
schrift . , Biadnerland - Schwarzwald "
mit . .Aus dem übrigen Inhalt des reich illu-
fixierten Heftes, der wiederum in die verschie-
densten Wissensgebiete eingreift , sei die Abhand-
lung über das Kinzigwl von Otto Teichmann
hervorgehoben. Durch zwei Abschnitte aus einer
großen Schwarzwaldshmphonie in Farben „Die
Tageszeitungen " wird die Bekanntschaft mit dem
Karlsruher Kunstmaler August Gebhard er»
neuert , dessen Werk meisterhaft die Stimmungs -
weit der Schwarzwaldheimat erschöpft . Das her-
vorragende Bildmaterial , mit dem jede Nummer
dieser Heimatzeitschrift zu überraschen weiß, er¬

gänzt in würdiger Weise die bereits veröffent-'
lichten Bilderserien. Probenummern können
kostenlos vom Badischen VeÄehrSverband in
Karlsruhe bezogen werden.

vadifcher Geschäftskalender 192« . Im Bad .
Kommunalverlag Karlsruhe ist soeben der neue
Jahrgang ( 1929) des Bad. Geschäftskalenders,
gegründet im Jahre 1862 von I . H . Geiger (Mo¬
ritz Schauenburg ) in Lahr, erschienen. (Preis
Mk. 2.50 (durchschossen Mk . 2.40) . Neben der
Darstellung der Reichs », Staats » und Gemeinde-
behörden und ihrer Beamten sowie der sonstigen
Organisationen in Baden enthält er ein Kalen -
darium , « inen Auszug aus der Postgebühren ,
ordnung und die Bestimmungen Wer Expreß-
gut, sowie eine Abhandlung über die Besol-
dungSreform 1927/28 . Reichhaltiger Inhalt und
sorgfältigste Bearbeitung machen den Kalender
zu einem unentbehrlichen Nachschlagebuch für
Behörden. Beamte und Gefch^ tsleute ; der billige
Preis und die gediegene Ausstattung (grüner
Leinendand) werden ebenfalls dazu beitragen ,
daß der Kalender in immer weiteren Kreisen
Eingang findet.

Karlsruher Standesbuchauszüge
Todesfälle und Beerdigungszeiten. 19. Sept . :

Martha von Spiegel , Ehefrau von Bernhard .
Schreiner , 62 Fahre alt . 22. Sept .. 18 Uhr. —
Anton Mitscha , Ehemann , Gürtler , 73 Jahre
alt . 22. Sept .. 18.S0 Uhr. — Ludwig Schnei »
ler , Ehemann , Airhändler, 40 Fahre alt .
22. Sept . , 14 Uhr. — 20. Sept . : August Julius
Czapek , Ehemann , Versicherungsbeamter, 62
Jahre alt . 22. Sept .. 12.30 Uhr.

Badische Landeswetlerwarte
Ausgegeben am Donnerstag .

Allgemeine Witterungsübersicht. Ein neues
ozeanisches Hochdruckgebiet, das heute über Eng-
land erschienen ist, hat über dem Festland einen
Keil zwischen das Nord - und Mittelmeertief vor-
getrieben. Infolgedessen trat heute nacht bei
uns wieder durchgreifende Aufheiterung ein ,
nachdem gestern noch über dem ganzen Rande
Bewölkung gelegen hatte . Fallender Druck über
der Biskaha ist in Südfrankreich eingetreten ,
deutet jedoch auf das Herannahen eines Tief -
druckausläufers hin, der uns morgen voraus -
sichtlich neue Bewölkung bei sonst noch trockener
Witterung bringen wird

Wetteraussichten für Freitag , 21. September .
Zeitweife 'wolkig , östliche Winde und mätzig
warm.

Wasserstände des Rheins . Basel 37 , gef . 1 ;
Schusterinsel 92 , gef . 6 ; Kehl 214 , gef. 2 ; Maxau
377 , gef . 6 ; Mannheim 246, gef. 7 .
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Amtliche Anzeigen .
Das Konkursverfahren über das Vermögen

der offenen Handelsgesellschaft Kappler & Keller
in Karlsruhe wurde nach Abhaltung d«S
Schlußtermins aufgehoben .

Karlsruhe , den 18 . September 1986.
Geschäftsstelle des Amtsgerichts A 6 .

Im KonIurSverfahren über das Vermögen
der Firma Albert Lehnert , Holzhandlung tat
Karlsruhe ist zur Prüfung nachtrSgltch an -
gemeldeter Forderungen Termin bestimmt auf
Freitag , den 5 . Oktober 1328, do -Mittags
8 % Uhr, vor dem Amtsgericht, 2. Stock .
Zimmer 150. .

Karlsruhe , den 18. Sevtember 1986.
Geschäftsstelle des Bad. Amtsgerichts A 4 .

MzmMchtchmlW .
Ich beruf» die Mitglieder des Bürgeraus -

schuffeS zu einer öffentlichen Versammlung auf
Freitag , de» 28 . Sevtember ds. Js .,

pünktlich IS Uhr,
w btn BSrgerfaal deS Rathauses .

Tagesordnung :
1. Grundstückserwerbungen gemirtz Gemeinde -

beschluffeS Vom 4. Juni 1926 ( 26) .
2 . Erwerb Von Straßengelände (25) .
3. Straßelttoftenrückerfatz (24 ) .
4 . Erschließung des RhetnwaldeS und ErriStUW

eines Tollsfreibades auf der Rheininsel
Rappenwört - ( 22) .

5. Erstellung einer StraßenbahnVerbinbling
zwischen Daxlanden und der Rheininsel
Rappenwört ( 27) .

6. Errichtung einer Vogelwarte auf der Rhein -
insel Rappenwört ( 28) .

7. Verkauf von Bauplätzen I« Gebiet d««
neuen Bahnhofs ( 23 ) .
Karlsruhe , den 20 . Sevtember 1928.

Der Oberbürgermeister.

SchWhstz-BersteizerW.
Das Forstamt HsrrenwieS in Forbach

("Baden ) versteigert am Donnerstag , d«u
27. September 1928, nachmittags 1 Uhr, tot
Gasthaus zum Auerhahn in HerrenwieS :
92 Ster Buchenscheiter, 1530 Ster Nadelscheit»
und -Prügel , sowie 71 Ster Papterholz . DqK
Holz zeigt vor : Förster Dinger und Merkel
in HerrenwieS , Bauknecht und Herzog in
SundSbach und Bittmaun in ErberSbrontl .

fieiuerßeschuie Karisru &e
(Gewerbliche Fachschule )

Am i . Oktober 1928 beginnen fol¬
gende Fachkurse :

A . Für fachtheoretische Weiterbildung :
1. Arithmetik für Anfänger und

Fortgeschrittene . 2 . Rechnen an
Werkzeugmaschinen für Eisendreher
und Fräser unter Verwendung der
neuesten tabellarischen und graphi¬
schen Barstellungen . 3 . Elektrizitäts¬
lehre für Maschinenbauer (Einfüh¬
rung ) . 4. Schwachstromtechnik . 5 .
Starkstromtechnik ; Kurs A : Grund¬
lagen der Elektrotechnik ; Kurs B :
Gleichstrommaschinei ^, Kurs C:
Wechselstrommaschinen . 6. Radio¬
technik . 7. Kraftfahrzeug -Mechaniker .
8. Heizer und Maschinisten . 9. Tech¬
nische Chemie mit Laboratoriums¬
übungen . 10 . Polierkurse für Maurer
und Zimmerleute . 11 . Buchhaltung .
12. Licht - und Beleuchtungstechnik .
B. FOr zeichnerische Uleiterhiidung :

x. Freihandzeichnen , s . Kunst¬
gewerbe Zeichnen . 3. Aktzeichnen .
4 . Fachzeichnen , nach Berufen ge¬
trennt . 5. Maschinentechnisches
Skizzieren und Zeichnen unter Be¬
rücksichtigung der Zeichnungsnormen
und der Einführung in das Prinzip
des austauschbaren Maschinenbaues .

c. Für praktische Weiterbildung :
1 Modellieren . 2. Kunstschmieden .

3 . Autogenes Schweissen . 4, Metall¬
treiben und Färben . 5 . Hand - und
Pressevergolden und Marmorieren .
6 . Holzfarbmalen . 7. Holz - und
Marmormalen . 8. Schriftenmalen ,
9. Glasätzen und Vergolden . io .Tisch -
arbeiten . 11. Damen - und Theater¬
frisieren . 12 . Schäftemachen . 13 . Zu¬
schneiden für Herrenschneider . 14 .
Zuschneiden für Damenschnieder und
Schneiderinnen .

Auf Antrag können bei genügender
Beteiligung auch hier nicht angeführte
Fachkurse eingerichtet werden . Wenn
nicht besonders erwähnt , haben die
Kurse in der Regel wöchentlich an
2 Abenden je 2 Stunden , insgesamt
70 bis 80 Unterrichtsstunden . Das
Honorar für einen Kurs beträgt ohne
Werkstattbeitrag 20 Mk . und ist bei
der Anmeldung oder spätestens bei
Kursbeginn zu zahlen . Anmeldungen
werden täglich während der Büro¬
stunden , ab 24. bis 27 . September
auch bis abends 7 Uhr auf der
Schulkanziii entgegengenommen .

Weitere Auskunft erteilt
Die Direktion .

weg
den 22 . Sept 1928

unseres

(wegen Auflösung der Kommanditgesellschaft )

Herren-, Knaben- und Sport - Bekleidung
fertig und nach Mass

Karlsruhe i. <B. Xaiferftraße 46

Todes -Anzeige .
Heute mittag I Uhr wurde mein lieber

Mann , unser treubesopgter Vater , Bruder ,
Schwager und Onkel

Meinrad Hauger
im 61 . Lebensjahre schnell und unerwartet von
seinem jahrelangen Leiden erlöst .

' Karlsruhe , 19 . September 1928.
Trauerhaus : Kriegsstrasse 202.

In tiefer Trauer :
Johanna Hauger , geb . Dieter .
Maria Hauger und Verwandte

Die Beerdigung findet am Freitag , den
2i . September um 15 .30 Uhr statt .

Besser kochen mit weniger Geld?
Kochen Sie mit,Alma " - der Margarine fürAlle!

Was man doch alles von Ihnen verlangt ! Sie sollen
gut und nahrhaft kodien, die Fleisdiportkm soll

grösser sein, und das Essen soll nicht viel kosten.
Lassen Sie sich von . Alma * helfen . Nutzen Sie

den grossen Preisunterschied , der zwischen
Butter und der ebenso nahrhaften, eben«

so feinen . Alma * besteht. Kaufen
Sie hierfür mehr Fleisch, mehr

Gemüse oder was sonst Ihre
Familie gern tost.

»Alma * wird grundsStzlich ohne Ge-
sdienkbons und ohne Wertreklame
verkauft und kostet deshalb nur 85 Pf.

Alma
die Margarine für Alle

wird hergestellt in den berühmten
Blauband-Werken .

Preis nur 85 Pf. da $ Pfund .

DIE MARGARINE

für m

Prima
siiflerApfelwein

in GebindTen
von 25 L » t « an

Wiederve ' kauf er
erhalten Rabatt

Steiner, Karlsruhe
G . m . b . H . iCarisirasse 22 Telefon I36G
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Palmengarten (ja$t$tätten
Herrenstrasse 34 a Telefon 4605
Spezialausschank der Brauerei Sinner A . - G .

.»inner Tafelbiere — Reelle Weine — Münchner Hackerbräu
Guten Mittag - und Abendtisch — Reichhaltige Speisekarte
Saal und Konferenzzimmer Neue Baukasten - BOhne

Zu recfif zahlreichem Besuche ladet freundlichst ein
Der Pächter : Ca Zirn , Restaurateur und Küchenmeister.

Sonntag, den 23 . September
findet die

Wiedereröffnung
der vollständig renovierten Lokalitäten statt .

Ab 6 Grosses Konzert
verbunden mit Schlachtfest

HIIIIMIIIIIIIIIIIilülüllllIIIIIIIIIIIIIIIMIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIH

Spanische Weinhalle ( I Herren - Hüte !
Baudil io Cusi
Kreuzstrasse 10 (hinter der Kleinen Kirche)
BB9BS99aaaBaBB

Meiner werten Kundschaft gebe ich be¬
kannt , dass ich am heutigen Tage

Werderplatz 40
eine Zweigwirtschaft eröffnet habe.

Die Güte meiner erstklassigen , naturreinen

Spanischen Rot- u. Weißweine so¬
wie Malaga, Moscateller , Lacrimae
Christi , Vermouth di Torino usw.

ist bekannt . Ferner gelangt auch

ff. Export - Bier der bestbekann¬
ten Brauerei BECKH , Pforzheim

In unserer Spezial -Abteilung
finden Sie die neuesten For¬
men u . Farben in Herrenhüten
zu befonders billigenPreifen

1 Posten Herren - Hüte *190
in allen Welten W

Der gute Werktagshut 290
in vielen praktischen Farben %9

Oer flotte Flachrandhut £ 90
In modernen Farben , , 8 .90 «J

Der gute , elegante Wollhut *790
In gerauht nnd platt . . 8 .SO JL

12 s#

zum Ausschank . Verkauf auch fiber die Strasse ! ~

Der vornehme Haarhut
In den neuesten Farben

„Habock "-Haarhut 4 2 3a
die neue Qualität amarke kür preiswerte | *s u
Haarhüte : leicht und elegant - • • * v

»oit

Jeilenjto|jti^ ^

BAUDILIO CUSI
Kreuzstrasse 10, Telephon 3817 werderplatz 40 . Telephon 4745

Unsere Geschäftsräume bleiben am
Montag, den 23. September feiertagshalber geschlossen !

HERMANN

nllllllllltllllllllillllllltllllillllllllllllllllllllllllllllllllllllllfn TIETZ
1 Jflluminaiions - Lämpchen
B zum

Aarlskiilm BMtfttt
Nachfolgende Firmen führen die für die

+ Hauser- Jfiuminauon bestimmten Lämpchen ♦

Baöisches
Lanbestvealer.
ffteitaa. It . September

Hoffmanus
Erzählunqe »

Phantastisch « Oper
Offenbach

Anfang lg .30 Ubr
Ende 22.15 Ufer

Pfeife C (1.00 —7.00 © tA
© a., 22. 9. Schlüter ,

banne «. So ., 23. ». D>,
beilige Ente . Mo ., 24 g
EchlnderhanneS , Di ., zz. 9

'

3 ° m ersten Mal ! Von
morgen » bis Mitternacht «.

Gute Geschäfte
leb. Art stet« zu verkauf.Häufer
in allen Segenben und

Preislagen

Einfamilienhäuser
mit 4, 5 u. 6 Zimmer»
steuerfrei , sofort bezieh,
dar. Anzahlung ?3tk.
4000—6000 —*

M. Busam
Herrcnstratz » 88,

Telefon Rr . 5fi30.

TanzLehrlRstltHtl
J. Braunagel

Ifowaclianiage 131
Telefon 5899 |

Beginn
neuer Kurie

Einzeluntericht
jederzeit

Gefi Anmeldnnfl.erbet.

Die richtige
Bezugsquelle I

MV ?

Der Preis beträgt für x Stück . . . . Mk . — .10
„ 25 » . . . . „ a .—

m 50 n . . . . ff 3 *90

„ 100 „ . . . . „ 7 .50
Ersatzlichte „ 10 „ . „ — .50

100 ff . » . tf 4*5o
Badenia -Drogerie , Inh . Th . Walz , Kaiserstr . 245.
Emil Bucherer , in sämtlichen Filialen .
Drogerie W . Baum , Werderstrasse 27.
Drogerie Dehn Nachf ., Zähringerstrasse 55.
Drogerie Conrad Gebhard , Augartenstrasse 24.
Drogerie J . Lösch , Herrenstrasse 35.
Drogerie Otto Mayer , Wilhelmstrasse 20.
Drogerie Philipp Menges , Durlacher Allee 35 , Ecke ;

Veilchenstrasse .
Drogerie Carl Roth , Herrenstrasse 26— 28.
Drogerie Tscherning , Amalienstr . 19, Ecke Karlsfr . ;
Drogerie Adolf Vetter , Zirkel 15 .
Engel -Drogerie , Inh . Reichard , Wederplatz 44.
Otto Fischer , Fidelitas -Drogerie , Karlstrasse 74- I
Hofheinz Nachf ., Luisenstrasse 8.
Merkur -Drogerie , Inh . Hofmeister , Philippstrasse 14. i
Oststadt -Drogerie , Ludwig Bühler , Lachnerstr . 14 . |
Pfannkuch & Co ., in sämtlichen Filialen .
Schwarzwald - Drogerie , Fritz Reis jr ., Schillerstr . 53. [

Rekord -
Schnellkocher

Sämtliche tadellos
zusammen passende

Zutaten wie:
Japonseiden ,franz. {.'Schirm-

Damaste
ff. Batistfutter,Fran¬
sen , Quasten,Schnüre
Elektrische Posam,-

Leitnngen ,
Jede ßanmfarbe !

Beste Qualität I
Fachm. Beratung.

Biligste Preise, da
kein Laden !

Spezialhaus
W. Clorer jr.

Kaiserstr. ( 6 H
(Friedrichsbad- Hof)

D . R . P .

kocht alle
Speisen

in U |

3 - 10
Minuten

gar

tochtin inulen aar

Parkettböden
wichen u Pitsch repar .' wärtS .

Versäumen Sie nicht fn
ie "f" 6 *

i—ww »« I M>»»>> » II» unserem
Geecbäftsiokal von vorm. IO' /i bis 12 '/» Uhr und nach¬
mittags von 3 bis 6 Uhr stattfindenden praktischen

Vorführungen zu besuchen .

Hammer s Henning

^ „ . . . icue

Farben . Lacke

geürauelM
für Anstriche aller Art

vorteilhaft i. Farbenhaus H9I1S8

Waldstr . 15 , beim Colosseum

Sab Schwimm - imd
Soimmbsd beim
MWafM ist
vefchloffen

ZurSck !

Riehard Ziegler
staatl . gepr , Dentist

Akademiestrasse 26 Telefon 321

Behandlung sämtlicher
Krankenkassenmitglieder

Suche auf 1. Oktober für mein Konditorei -
Kaffee , ehrliches, fleißiges

Fräulein
tm Alter von 18— 20 Jahren . Dasselbe muß
auch etwas Hausarbeit mit übernehmen . An¬
gebote , nur schriftlich mit Lichtbild erbeten an

Konditorei u. Kaffee Aug. Rscher,
Karlsruhe-Rüppurr. Lstendorfpiag 2.

Wohnungstausch
Schvne 3 Zimmerwoh -

nung . 3. Stock , in Muhl -
bürg , gute Lage , gegen
ebensolche zu tauschen ge.
sucht. Südweststadt de-
oorzugt . Zuschriften u.
Nr . 10014 an die Ge¬
schäftsstelle d. Bl .

Im Zentrum der
Stadt werden
i bis 5 Räume
zur Unterbringung ki»
ner Kasse gesucht .
Angebote, evtl. auch
geeignete Wohnun .ien
erbeten unter Nr SSS ?
an die Geschäftsstelle
d eses Blattes.

Herrschaftlich»«
i - Zii4 - ZimmerMhnWg

befchlagnahmefrei . Neu -
deu Klosestr. S. Diele , Bad .
Zentralheizung sofort zu
oermieten . Auf , 9t üp «
purrerftr . 25 . Tel . 2270

Karlsruher

An die verehrlicue Geschäftswelt!
Wir machen noch einmal ausdrücklich daraus

aufmerksam , daß nur diejenigen Laden -
Geschäfte die Vergünstigung des kosten -
losen StrombezngeS beim Lichlfest am 6.,
7 . und 8 . Oktober genieKen , die sich hierzu bei
uns oder beim städtischen Gas -, Wasser und
Elektrizitätsamt , Kaiser - Allee 11 , sofort ,
späte st ens bis zum 2. Oktober ds .
Js ., schrislich melden . Sämtlichen
Hausbesitzern sind dieser Tage gedruckte Melde -
t - rten zu diesem Zweck durch uns zugegangen .
Wir bitten , sich ihrer zu bedienen .

Verk hrsverein e . V.

Klavier - a. Lau ;enunieriisni
erteilt Gartenstraise 50, II.

Die weltberühmten

Mannborg-
Harmoniums

empfiehlt der
illeinrertrete '

ÜSchweisgut
Karlsruhe

Erbprinzenstr . 4
eim Rondellplatz .J
Sport

I Anzüge, auch ein¬
zelne Zoppen tt.

| Hosen, sowie alle |
andernHerren -U.
Knaben -Kieider

billigst bei

LGretzl
Marienstr , «7

s % Reicas -
scauidöaca-
Merunoen

werden unter grinstige »
Bedingungen angekauft
oder beliehen . Ausführt .
Anfrag . u. 1°. K . G . 5465
befördert Rudolf Mosfe ,
Karlsruhe i B .

Heute 16 Uhr ;

Konzert
Einlage !

Zigeunerserenade \ «>. viniln » Valdez
Schön Kosmarin / ™r Vl0line Kreitler

Solist : Kapellmeiiter Dolezel

Abends 20 .30 Uhri
Ein Abend alter und neuer

heiterer Weisen.

Äeschlagnahmefr , (ohne Äauzuschußj

4 Zimmerwohnung
sofort zu vermieten .

Heinrich Krauth , SIechnermeisier
Glucksiratze t « - Tele ' on 399».

© 3 erhaltene

Möbel
aller Art . kauft laufd .

Hai Stiss « jr .
Garteustr . 10, TÄ 2209

Laden
mit 1 — 2 Nebenräumen
— zentral gelegen —

zu vermieten
Näheres Erbprinzenstr. 10, Büro .

I
. Ihre Kleidung

zur Instandsetzung jeder
4 rt wie Valeiieren , Kunst¬
stopfen , Reparieren u. Um¬
ändern nur in das 1. nun
leistungsf . Spezialgeschäft

zu Buhlinger
d e un - bertr . Kleiderpflege
nur 12 Krzuislrasse 22
Durlach : Hauptstrasse 11
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